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Die erste Reſchsautobahn eröffnet
Adolf Hier Gbergab die Teifstrecke Frankefurt a. M. Darmstadt dem Verkehr

Frankfurt a. M., 20. Mai.
Der 19. Mai 1935 wird als der Geburiskag der

Reichsautobahnen in der deutſchen Geſchichte forkleben.
Als der Führer am 23. Sepfember 1933 am Ufer des
Mains bei Frankfurt die erſte Schaufel Sand hob, da
tat er es mit den Worlen: „Und ehe wieder Jahre ver
gehen, ſoll ein Rieſenwerk zeugen von unſerem Dienſt,
unſerem Fleiß, unſerer Fähigkeit und unſerer Ent
ſchlußkraft.“ Henute, nach nicht viel mehr denn 15
Jahren, iſt das erſte Teilſtück dieſes Riefen-
werks vollendet ein Kunſtwerk vollkommener
Schönheit, das ſich harmoniſch in ein Skück herrlicher
deutſcher Landſchaft einfügt. Adolf Hiller hat heule
das über die Aukobahn geſpannie Band zerriſſen und
damil das erſte Stück der Reichsaukobahnen dem Ver
kehr übergeben.

Der Aufmarſch.
Das ganze Rheingebiet ſtand ſeit Tagen im Zeichen

des hiſtoriſchen Ereigniſſes. Sonntag früh glich die
ganze bewohnte Umgebung der Eröffnungsſtrecke einem
einzigen Flaggenmeer. Kaum daß der Tag ſich lichtete,
marſchierten ſchon Zehntauſende von SA.- und SS.
Männern zum Spalier und zur Abſperrung auf. Un
unterbrochen rollten Sonderzüge, im ganzen 68, in den
kleinen Bahnhöfen im Frankfurter Stadtwald und
entlang der Autobahnſtrecke an und brachten Zehn
tauſende von Volksgenoſſen, die Zeuge des denkwür-
digen Eröffnungsaktes ſein wollten. Schon gegen
10 Uhr hatte ſich zu beiden Seiten der Strecke von

Frankfurt bis Darmſtadt eine lückenloſe
Menſchenmauer gebildet. Eine unüberſehbare
Zahl von Fahrzeugen des NSKK., des DDAC. und
der deutſchen Autoinduſtrie, dazu 175 Laſtkraftwagen
mit den 550 Arbeitern der Eröffnungsſtrecke fahren in
muſterhafter Ordnung aus allen Richtungen der Er
öffnungsſtrecke zu.

Am Kilometer 0,1, wo die Strecke von Frankfurt
her in die Autobahn mündet, mitten im ſchönſten Teil
des Frankfurter Stadtwaldes, künden zahlreiche Fahnen
von hohen Maſten, daß hier der Staatsakt vor ſich
geht.

dem Frankurter Flugpla echer frut S ſtarker Droge von Lolt Pnoſey
trafen in Sonderflugzeugen

tabes Lutze ſowie die Reichsminiſter Dr. Frick
und von Blomberg ein.

Um 11.42 Uhr kündigte Sirenengeheul die Ankunft
des Flugzeuges des Führers an. Jn der Begleitung
des Führers befanden ſich die Reichsminiſter Dr.
Goebbels und Dr. Schacht, Reichspreſſechef Dr.
Dietrich ſowie die perſönlichen Adjutanten des
Führers. Unter ſtürmiſchen Heil-Rufen beſtieg der
Führer, nachdem ihm von Kindern Blumen überreicht
worden waren, den Wagen. Auf dem viele Kilometer
langen Weg hatten PO., SA., SS., HJ., DAF.,
Schulen uſw. Aufſtellung genommen. Jn ſeinem
Wagen ſtehend, grüßte den Führer ein Begeiſterungs
ſturm, bis ſein Wagen die Einmündung zur Reichs
autobahn erreichte.

Die Eröffnungsfefer
Unter den Klängen des Badenweiler Marſches be

ſtieg der Führer die Rednertribüne.
Der Generalinſpektor für das deutſche Straßen-

weſen, Dr. Todt, trat an den Führer heran, um ihm
die Fertigſtellung der erſten Teilſtrecke zwiſchen Frank
furt und Darmſtadt zu melden und gleichzeitig die
Verkehrsübergabe der zweiten Strecke bei München in
ſechs Wochen anzukündigen.

In ſtiller und zäher Arbeit ſind 20 Monate
vergangen. Aus jenen 700 Arbeitern, die nach
jahrelanger Arbeitsloſigkeit am 23. Seplember
1933 hinter Jhnen zur Arbeit angetreten ſind, ſind
250 000 geworden, die direkt und indirekt beim
Bau der Reichsaukobahnen beſchäftigt ſind. Mit
rund 4000 Beamten und Angeſtellten hat die Ge
fellſchaft „Reichsaukobahnen“ die Bauarbeikten auf
einer Geſamklänge von 1500 Kilometer in Angriff
genommen.

Die Geſellſchaft zur Vorbereitung der Reichsauto
bahnen hat nahezu für das Geſamtnetz von rund
7000 Kilometer die generellen Pläne fertiggeſtellt.

Unter den Arbeitern ſtehen auch die Angehörigen
jener 4 Arbeitskameraden, die beim Bau an dieſer
Strecke tödlich n ſind. Sie haben ihr Leben
Feglen auf ihrem Arbeitsplatz, wie der Soldat im

elde auf ſeinem Poſten.
Wir gedenken ehrend dieſer Gefallenen der Arbeit.

Dr. Todt übergab die erſte Autobahnſtrecke dem
Führer mit der Bitte, ſie abzunehmen und die Straße
als Erſter zu befahren.

Der Führer reichte Dr. Todk die Hand
und ſprach ihm in herzlichen Worten ſeinen
Dank aus, zugleich auch allen Männern, die an
dieſem Werke mitkgearbeitet haben. Er freue ſich,

daß dieſes Dokument der Arbeit in ſeinem erſten
Teil der Nation heule übergeben werden könne.
Als äußeres Zeichen ſeiner Anerkennung hakke
der Führer bereits bei ſeinem Einkreffen Dr. Todk
einen Mercedes Sechsrad Gelände-
wagen als Geſchenk äübergeben.

Gauleiter und Reichsſtatthalter Sprenger
Füßte den Führer im Namen der Parteigenoſſen des

aues Heſſen-Naſſau und der geſamten Bevölkerung.
Als dritter Redner wies der Generaldirektor der

Deutſchen Reichsbahn, Dr. Dorpmüller, darauf
hin, daß die Deutſche Reichsbahn ihren Stolz und ihre
Ehre darin ſehe, die Pflichten zu erfüllen, die ihr durch
den Auftrag des Führers, den Bau der Reichsauto-
bahnen zu übernehmen, zugefallen ſeien.

Dr. Dorpmüller überreichte dann unter dem Jubel
der Menſchenmenge das von der Reichsautobahngeſell
ſchaft anläßlich der Eröffnung der erſten Autobahn
ſtrecke geſtiftete Ehrenzeichen.

Als Vertreter der am Bau der Strecke Frankfurt
a. M.--Darmſtadt beteiligten Arbeiter betrat an
ſchließend der Maſchiniſt Ludwig Droeßler aus
Sailauf bei Aſchaffenburg die Rednertribüne. Er er
lärte u. a.:

Jch freue mich, Sie im Namen meiner Arbeits
kameraden, die an dem Bau der Reichsautobahn
Frankfurt a. M. Darmſtadt mitgeſchaffen haben, be
grüßen zu können.

Viele von uns ſchwere Los der Erha

Zalten, Arbeit zu e waren elende Lohnſklaven,
ſe

ben das
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o
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be u hl e wehen War des Ball der

Reichsautobahn Beſchäftigung. Die Gewißheit, unſerer
amilie eine neue Grundlage zu geben und aus
em Almoſenverhälinis des alten Stag-

tes herguszukommen, hat uns neue Kraft
und Ausdauer g

Aber Sie, mein Führer, haben uns nicht nur Ar
beit gegeben, ſondern auch, über Klaſſen und Skände
hin ein neues Deutſchland ſtet, indem im anderen einen Arbeitskamera im
Dienſt im Aufbau unſeres Vaterlandes ſiehlk. Wir
Arbeiter ſind ſtolz darauf, daß wir unſeren Teil an der
nen dieſer Teilſtrecke haben beikragen
önnen. Noch u aber ſind wir auf den neuen
Geift, den Sie Arbeit und den Arbeitern gegeben
haben. (Beifall.) Kameraden der Arbeit, auch in
dieſer Stunde grüßen wir den erſten Arbeiter der
Naktion: Unſrem Führer Adolf Hitler ein dreifaches
Sieg Heil!

Sichtlich bewegt reichter der Führer dem Arbeiter
die Hand.

Schließlich nahm, mit ſtürmiſchen „Heill!“Rufen
begrüßt

Reichsminister Dr. Goebbels
das Wort. Er führte u. a. aus:

Mein Führer!
Unten an der neuen Mainbrücke liegt ein kleiner

Hügel Erde. Man hat dieſen kleinen Hügel Erde ein
frieden müſſen, weil die Arbeiter dieſer erſten Strecke
der Reichsautobahnen in Tüten dieſe Erde mit nach
Hauſe nahmen. Es iſt die Erde, die der Führer ſelbſt
an jenem Septembermorgen hier beim erſten Spaten-
ſtich dieſes neueröffneten Werkes geſchaufelt hat. Da
mals, mein Führer, begannen Sie das Werk.

Als erſter Arbeiter der Nation, mein Führer, haben
Sie dieſes Werk nnen, und es iſt einem heute faſt
ſo, als wäre es geſtern erſt geweſen. Mit ſtolzer Freude
ſtehen in dieſer Stunde Arbeiter und Jngenieure, um
gen zu ſein des hiſtoriſchen Augenblickes, in dem

ie, mein Führer, das Band durchſchneiden und die
erſte Strecke des großzügig geplanten Reichsauto
bahnnetzes dem Verkehr übergeben.

Jn Tauſenden von Kilometern werden ſie ſich in
e Breite durch die deutſche Landſchaft
ziehen. Die Erfindung des Volkswagens, die auf demFeſten Wege i wihd dieſe Straßen auch für die
breiten Maſſen unſeres Volkes erſchließen. Sie werden

damit nicht nur Straßen des Führers, ſondern nach
ſeinem Willen auch Straßen des Volkes ſein.

Nun, deutſche Arbeiter, iſt die ſtolze Stunde
kommen, daß der Führer die erſte Teilſtrecke, die ihr
in ſchweren und bilteren Monaken gebaut und geplank

bt, einweihen ſoll. Die ganze Nation iſt von dem
elben Stolz erfüllt, der heute eure Bruſt ausfüllt,

n dieſe Str hat die Nakion aus eigener Kraft
geſchaffen. Es iſt mir deshalb ein Hrzeensbedürfnis,
all den niauſenden von unbekannien Arbeikern zu
danken, die an dieſer Straße mitgewirkt haben und
damit zu ihrem Teil mit dafür ſorgten, daß das nakio
nalſozialiſtiſche Regime Taten zulage fördert, die die
Jahrhunderte überdauern werden. Eure Namen,
deutſche Arbeiler, werden einmal vergehen, eure
Straßen aber, deutſche Arbeiter, werden beſtehen,
und in den kommenden Jahrhunderten wird die Nation
noch mit Stolz ſagen: Es ſind die Straßen, zu denen
der c rer den Plan und die Jnitialive gab.
ha e nd die Straßen, die deutſche Arbeiter gebaut

Werfen wir in dieſer Stunde einen Blick in die
weite elt, ſo werden wir mit Stolz feſtſtellen
können: während man anderswo redete, hat das
deutſche Arbeitertum den Spaten geſchultert und mit
der Arbeit begonnen. Während die anderen nur
Waffenarmeen aufſtellten, haben wir neben der
Armee der Waffe die Armee des Spatens und
der Arbeit aufgebaut. Wir ſind nicht weinend
und bettelnd in die Welt gegangen und haben Al-
moſen erfleht. Wir haben uns ſelbſt geholfen und
wünſchen von der Welt nur, daß ſie uns in unſerer
Arbeit in Ruhe laſſen möge.

Das deutſche Volk iſt ein modernes Volk geworden.Es macht den ernſthaften Verſuch, den groben Auf

gaben der modernen Zeit gerecht zu werden.
Das deutſche Volk will keinen Krieg, es hal

im Innern genug Probleme zu löſen. Es halt
eine Armee nicht aufgebaut, um Krieg zu führen,
ſondern um den Frieden zu garankieren. (Lang-
anhaltender Beifall.) Mit ſtolzer Freude ſtellt
der deutſche Arbeiter heute wieder feſt, daß ſeine
Arbeit nicht mehr der Willkür der Welt preis
gegeben iſt, ſondern daß neben dem Arbeiter, der
den Spaten ſchultert, der Soldat ſtehl, der das
Gewehr ſchultert, um die Arbeit des Arbeilers
zu beſchützen. Über allem aber hält der Führer
die Wacht. Auch in dieſer Stunde vereinigen wir
uns im Dankgelöbnis an ihn.

Alle dieſe vielen Arbeiter, mein Führer, die in
dieſer Stunde um Sie verſammelt ſtehen, danken
Jhnen nicht nur Jhre Arbeit, ſondern ſie danken
Jhnen auch ihrem neuen Glauben an die Nation und
ihre neue Hoffnung auf die Zukunft und ihre Zuver-
ſicht auf das Leben des deutſchen Volkes. Es iſt für

mich eine ſtolze Freude, mein Führer, mich Dolmetſch dieſes Dankes vor Jhnen machen zu ürfen

Der Führer eröffnet die Strecke.
Nach der Rede Dr. Goebbels beſtieg der

Führer ſeinen Kraftwagen, um mit dieſem das
100 Meter ſüdlich bei Kilomeler 9,0 über
die Bahn geſpannkte Band zu zer-
reißen. Damit war die erſte Teilſtrecke der
Reichsautobahnen dem Verkehr übergeben.

Ein Erlebnis ganz beſonderer Art war die erſte
Fahrt auf der nun ihrer Beſtimmung übergebenen
Teilſtrecke des rieſigen Reichsautobahnwerkes. Auf
600 000 Menſchen ſchätzt man die Zahl der Schau
luſtigen, die die Strecke ſäumten. 90000 Mann S.
und SS. waren zur Abſperrung r 7 worden. Unbeſchreiblich war der Jubel der ſſen, als
der Führer vorüberfuhr. n

Franzöſiſche Stimmen zur Einweihung
der erſten Reichsautobahn.

Paris, 20. Mai. Die Pariſer Blätter bringe
mehr oder weniger rliche Be über die
Einweihung der erſten Reichsautobahn
Main Darmſtadt durch den Führer und unterſtreichen

in dieſem rn die AusführungenDr. Goeöbels, der darauf hingewieſen habe, daß
Deutſchland ſich in 87 friedlichen
Arbeiten verewige. Die zahlreichen Reden, ſo
ſchreibt der Berliner nderberichterſtatter des „Echo
de Paris“, hätten außerdem mit auffallendem Nach
druck auf den friedlichen Charakter der Ar
beiten hingewieſen.

Unterrecdung Göring- Lava
Eine Ausſprache mit

Jm Verlauf eines gemeinſamen Frähſtücks, das
ſämkliche Delegationen nach der Trauerfeier im Hotel
gemeinſam einnahmen, wurde zwiſchen Miniſterpräſi

dent Göring und Miniſter Laval eine private
Unterredung verabredet, in der beiderſeits mit
großer Offenheit alle zwiſchen den beiden
Völkern zur Debatte ſtehenden Fragen erörkeri
wurden, ohne daß dabei auf Einzelheiten eingegangen
wurde.

Jn unmittelbarem Anſchluß an die Unterredung
um 21.10 Uhr verließ der General mit ſeinem
Adjutanten im Sonderzug Krakau, um ſich nach War-
ſchau zu begeben.

Miniſter Laval ſoll im unmittelbaren Anſchluß an
die Unterredung franzöſiſchen Journaliſten erklärt
haben, daß er eine ſehr intereſſante Unker-
redung mit „dem Miniſterpräſidenten Göring ge
habt habe. Er, Laval, ſei ſtets ein Freund der un
mittielbaren Fühlungsnahme und Ausſprache geweſen.

Außenminiſter Laval auf der Durchreiſe
in Berlin.

Der franzöſiſche Außenminiſter Laval traf am
Sonntagabend in Berlin auf dem Schleſiſchen Bahnhof
ein, von Botſchafter Francois Poncet, der
dem Miniſter bis Frankfurt an der Oder entgegen
gefahren war. Zur Begrüßung Lavals war Lega-
kionsrat von Rintelen, der Leiter der Weſteuropa-
Abteilung im Auswärtigen Amt, erſchienen. Mit

lieder der franzöſiſchen Kolonie und der internatio-Kreſſe hatten ſich gleichfalls eingefunden. Nach einem

ne ufenthalt auf dem Bahnhof ſetzte der
anzöſiſche Außenminiſter ſeine Reiſe nach Paris fort.

Fräulein Laval, die ihren Vater auf der Reiſe be
leitete, fuhr vom Schleſiſchen Bahnhof bis Zoo im
uto durch Berlin, um einen Eindruck von der Stadt

zu gewinnen.

Litauens unerträgliche Haltung.
Eine engliſche Stimme zum Prozeß gegen die Memel-

länder.
Jn einem Leitartikel zum Kownoer Prozeß ſchreibt

„Sunday Dispatch“: Deutſchland hat außerordentliche
Geduld und Rückſicht gegenüber Litauen an den Tag
elegt. Trotz ſchwerer Herausforderungen hat esFrieden gehalten.

Zu einer Zeit, wo ſo viele Fragen im Zuſammen
hang mit der Verbeſſerung der internationalen Be
ziehungen zwiſchen den Großmächten eifrig er
wogen werden, ſind die Frechheiten eines kleinen
Staates, der ſich ſelbſt zuviel Wichkligkeit beimißt,
unerträglich.

Litauen war ein Schützling der ſiegreichen Alliierten,
aber dieſer Staat und andere Länder, wie z. B. die
Tſchechoſlowakei, müſſen einſehen, daß England keine
Streitigkeiten mit Deutſchland will. England darf ſich
nicht ch Streitgelüſte dieſer kleinen Staaten in

großer Offenheit.
einen neuen Abſchnitt der Störung der internationalen
Beziehungen verwickeln laſſen. Die kleinen Mächte und
kleinen Staaten müſſen ſich daran erinnern, daß ſie
ohne die Bemühungen der Großmächte niemals zu
ſtande gekommen wären, und ohne ihren guten Willen

können e g a Leben Wir Du r
lehren, ihre Nachbarn ne miDeutſchland und keine Schauſte der Eitelkeit und
Rachſucht dulden können, die den rieden ſtören.
Die Mittel der Diplomatie und moraliſchen Stärke
ſind ſicherlich nicht ſo ärmlich, um dieſen undankbaren
Völkern nicht beibringen zu können, daß die großen
Nationen keinen gefährlichen Vendetta Feldzug zu
laſſen. Es iſt die Pflicht unſerer Regierung, dieſe
Lehre ſofort und energiſch zu übermitteln.

Die Seisetzung Pifscdskels
Am Sonnabend fand in der Kathedrale in Krakau die

erhebende Trauerfeier z Marſchall Pilſudſti ſtatt. Durch
ein langes weites Spalier von Offizieren n Generale
den Sarg auf die Lafette, die auf dem nhofsplatz
wartete und die den Sarg zur Kathedrale brachte.

Orgeltöne brauſen auf als die Generale den J in
die Kathedrale tragen und auf den hohen Katafalk ſtellen.
Indeſſen ertönen draußen die 101 Schuß des letzten
Ehrenſaluts. Vor dem Hauptaltar zelebriert der Krakauer
Erzbiſchof Fürſt Sapieha in großer Aſſiſten die Große
Totenmeſſe. Die Gebete des hohen Geiſtlichen werden
von den klagenden Trauergeſängen der Kleriker abgelöſt.

Jm Anſchluß an die Meſſe hielt der polniſche Staats
präſident eine Trauerrede, in der er ſagte: „Zu den ge
krönten Schatten hat ſich ein u des ewigenSchlafes geſellt. Seine Schläfe ſchmückt keine Krone, und
ſeine Hand trägt kein Szepter. Und dabei war er ein
König unſeres Herzens und ein Beherrſcher unſeres
Willens Jm Soaprigen Leben voller Mühſal gewann
er ſich Herz für Herz, bis daß der Purpur ſeines geiſtigen
Königreichs unumſchränkt ſich über ganz Polen aus-
breitete. Er gab Polen die Freiheit, ſeine Grenzen,
Achtung und Kraft. Ein großes Erbe hat der mächtige
Beherrſcher der polniſchen Herzen und Seelen hinter
laſſen. Mögen die Huldigungen, die wir heute der Aſche
des großen Polen darbringen, zum Schwur der Treue
werden gegenüber ſeinen Gedanken, die in ferne Zukunft
hineinreichen.“

Damit war die offizielle Trauerfeier beendet Legionäre der verſchiedenſten Formationen haben
gegen Abend den Toten die ſchmale ſteinerne r in
die Königsgruft hinabgetragen, dorthin, wo die größten
Heroen der polniſchen Geſchichte ihren ewigen Schlaf tun.
Dort wurde der erſte Marſchall Polens neben dem
Fürſten Poniatowſki, den Königen Stefan Batory und
Jan Sobieſky und den Dichtern Mickiewiecz und Slowacki
beigeſetzt.

Jum Chef des SS.-Haupkamkes ernannt. Zum
Nachfolger des aus geſundheitlichen Gründen zurück
getretenen Chefs des SS.-Hauntamtes, SS -Gruppen
führer Wittje. wurde SS.Gruppenführer Heiß
meyer ernannt.



Rr. 116. Merſeburger Korreſpondenk (Mifeldeutſche Neueſte Rachrichten). Montag, den 20. Mai 1835. Rr. 118.

Glänzender Wahlerfols
Konracs Henſeins

Sudetendeutſche Einheit trotz Stahlruten und Nevolverkugeln.
Prag, 20. Mai. Rach den bisher vorliegen

den Berichten haben ſich die Wahlen für das Ab
geordnetenhaus und den Senat in der zen
Tſchechoſlowakei am Sonntag in Ruhe

Die Stimmenzählung begann in den renStädten um 17 be Auf Grund der Er
gebniſſe läßt ſich in der Umgebung von Prag ein Er
folg der tſchechiſchen rechtsoppoſitionellen Nationalen
Vereinigung auf Koſten der Linksparteien feſtſtellen.
Die Meldungen aus den tſchechiſchen Provinzgemeinden
ſind weniger einheitlich.

Deu tritt bei den Berichten bereits der große
Erfolg der Sudetendeutſchen Partei
Konrad Henleins hervor. meiſten bis

bekannten Ergebniſſe aus deutſchen Gemeinden
rechen von durchſchnikklich 70 v. H. für dieſe

Partei abgegebenen Skimmen.
Wie die tſchechoſlowakiſche „Narodni Liſti“ in i
Sonderausgabe berichtet, wurden im iner
chen bisher in ſechs Gemeinden 4007 deutſche Stimmen
gezählt, davon 3695 für die Sudetendeutſche Partei.

Das Wahlergebnis in Prag.
Das amtliche Wahlergebnis in der tſchechoſlowa

kiſchen Hauptſtadt lautet:
Abgegeben wurden insgeſamt 507 210 Stimmen

2 097), die zweiten Zahlen ſind die Vergleichszahlen
1929.

Davon erhielten von den iſchechiſchen Parteien:
die tſchechiſchen Agrarier 17 009 (17 519),
die tſchechiſchen Sozialdemokraten 79 773 (68 101),
die tſchechiſchen Nationalſogialiſten 107 200 (117 317,
die Kommuniſten 69 762 (50 004),

die tſchechiſche Katholiſche Volkspartei 29 767 (24 549),
die tſchechiſche Gewerbepartei 36 501 (21 980),
die tſchechiſchen Faſchiſten 4801
die tſchechiſche Beamtenpartei 4135
die tſchechiſche Nationale Vereinigung 140 107 (106 422).

Von den deutſchen Parteien erhielten:
die deutſchen Sozialdemokraten 3348 (3483),
der Bund der Landwirte 467 (11 668),
die deutſchen Chriſtlich-Sogialen 1528 (1955),
der Sudetendeutſche Wahlblock 2322

die Sudetendeutſche Partei Konrad Hen-
lein 10 589 (2772).

Fodor-Bildmaterndienſt.
Konrad Henlein.

Das Ergebnis beſtätigt den chs der tſchechiſch
oppoſitionellen Nationalen Vereini die nunmehr
an Stelle der Partei des Dr. Beneſch die ſtärkſte Partei
in Prag geworden iſt.

Große Erfolge der Sudetendeutſchen
Partei Konrad Henleins.

eihe ſudetend
liegen bereits bergebniſſe vor. So wurden inAfq abgegeben 14 645 Stimmen, davon erhielten die

D en 14 402 und die Tſchechen 243. Von den deut
ſchen Stimmen wurden 10 911 oder 75,8 v. H. für die
Sudetendeutſche Partei Konrad Henleins abgegeben.
Jn dieſer Stadt wurden die Kommuniſten, die tſchechi
ſchen Sozialdemokraten, die deutſchen Chriſtlich
Sozialen und der Bund der Landwirte ſchwer ge
ſchlagen. Jn der Stadt Eger wurden abgegeben

16 916 Stihmen. Davon erhielten die D
15 697 und die Tſchechen 1219. Von den deu

i wurden 11522 für die Sudetendeu
73,4 v. H. aller deutſchenSe egeben, das

Warnsdorf erhielten von
14 631 Stimmen die Deutſchen 13 837, die Tſchechen
794. Von den enen deutſchen Stimmen errang
die Sudetendeutſche Partei 8983 oder 649 v. H. hun
liche niſſe liegen aus anderen Städten vor. So
hat z. B. in Mähriſch-Schönberg die Sudetendeutſche
Partei 75 v. H., in nbach-Stadt 70,2 v. H., in
Te 71,7 v. H. erhalten.

ſind die marxiſtiſchen Parteien, aber auch
die Chriſtli zialen, alſo dem Zentrum naheſtehend,
ſchwer geſ worden.
Deutſche Zweidrittelmehrheit

im Hultſchiner Ländchen.

V ö die Wahlen in n. R levon Verſai ee im F nsvertrag a t J.chens umſchließt. a den ehe Sieg im Jahre i
1929 erhielten:
die deutſchen Sozialdemokraten 2591, jetzt 218 Stimmen,
der Bund der Landwirte 173, 35 Stimmen,
die deutſchen Chriſthich ialen 4503, jetzt 1171

Stimmen
die beiden 1933 aufgelöſten völkiſchen deutſchen Par

teien zuſammen 5476 Stimmen.

Diesmal erhiell die Sudetendentſche Per
ei Konrad Henleins 15342 Stimmen und
eußerdem noch der Sudetendentſche Wahl
block 162 Stimmen.

Die kſchechiſchen Parteien erhielken 1929 zufammen
10 725 und am Sounfag nar 8119 Sſimmen. Der
deutſche Anteil an der Wählerzahl iſt damit von 54
auf 67,6 v. 9. geſtiegen. Die Deufſchen im

che Hullſchiner Ländchen erlangten über die Zweidrikiel
mehrheil. Bekanntlich war nach der amtlichen kſchecho
ſlowakiſchen Statiſtik des Ländchens Hultſchin in der
Mehrheit ſlawiſch.

In der Stadt Hultſchin allein erhielten die Deut
ſchen 1825, die Tſchechen 880 Stimmen. Auch kier
erbangten die Deutſchen ſomit die Zweidrittelmehrheit.
Unter den deutſchen Stimmen befinden ſich 86 v. H.
der Sudetendeutſchen Partei Konrad Henleins.

Sämtli rager Montagblätter ſtellen denSieg i tendeutſchen Partei Wnred hen
feſt. Die tſchechiſchnationalſozialiſtiſche „Lidove No
viny“ ſchreibt, die Koalition habe unter dem Anſturm

hätten ihren Wählerbeſtand echte aber bei
e un d en an noch nichtbekannten Ergebniſſen aus ten der Republikkönne man noch nicht ſagen, m g e

i e ne beſoniſchen Sozialdemo

kommenden gierung mohrhen bilden
Dieſe Mehrheit ſich, wie vorgeſehen, um die
tſchechiſche Gewerbepartei und wahrſcheinlich auch um
die ſiowakiſche Katholiſche Volkspartei erweitern.

tie 35bung voller Heuchelei
Lord Snowden verlangt ehrliche Handlungsweiſe gegenüber Deutſchland.

London, 20. Mai. Jn einem Aufſatz in der
„Daily Mail“ verlangt Lord Snowden ehrliche
Handlungsweiſe gegenüber Deutſch
land. Der ehemalige arbeiterparteiliche Schatzkanzler
ſagt, Europa treibe in einen Krieg hinein. Jm Namen
des Friedens würden die Rüſtungen in unerhörter

neten r Verträge e egegenſeitigen Beiſtandes“ würden abgeſchloſſen, die
zum Kriege anreizten. Der Völkerbund, der kollektive
Sicherheit und Frieden ſchaffen ſollte, ſcheine zum
demütigen Werkzeug der Großmächte geworden zu
ſein. Der Kellogg-Pakt, durch den Nationen auf Krieg
als Inſtrument der Politik verzichteten, ſcheine in Ver
geſſenheit geraten zu fein, und man ſcheine ihn auf den
Müllhaufen geworfen zu haben.

Die Abrüſtungskonferenz habe in mehr als drei
Jahren bewieſen, daß die Nationen nicht beabſichtigen,
ihre Rüſtungen zu vermindern, oder ſich auf die in
der Völkerbundsſatzung verſprochene kollektive Sicher
heit zu verlaſſen. Seit Ende des Krieges hätten die
Siegermächte keine einzige Anderung in ihrer Politik

mmen. Eine Reihe rachſüchtiger „Verträge“ ſei
den Beſiegten auferlegt worden.

Snowden fährt dann fort, anſtatt die Nachkriegs-
jahre zu benutzen, um die Ungerechtigkeiten von Ver

ichen aufzuhetzen.

ill beſeiti und Deutſchland mögl ſchnell in9 Famnle 3 Nationen zu ehe die
Alliierten es in einer Stellung demütigender Unter
legenheit gehalten, die keine große Nation auf die
Dauer dulde. Endlich haben nationaler Stolz und
Nationalgefühl Ausdruck in einem neuen Führer gefunden. le Jugend des Volkes hat mit Begeiſterung

geantwortet.
Die Alliierten haben die Bedeutung dieſes Vor

ganges nicht begriffen oder ſind zu bitter in ihrer
Deuftſchfeindlichkeit geweſen, um ihn anzuerkennen und

Ja u Liüfnrr rſchlägen un an ngsvo uDeu r ger uachtung als es von ngskonferenz und aus dem Völkerbund zurückzog. Dieſe
Handlungsweiſe iſt von den Großmä eriſch
beklagt worden, die zwar die „Tür für Deutſchlands
Räück offengehalten“, aber keine Zuſicherungen ge
geben haben, daß Deutſchland im Falle ſeiner Rück
kehr eine andere a p. l werden würde.
Jm Gegenkeil haben die alliierten Mächte keine Ge
legenheit unbenußk gelaſſen, um Deukſ and ins Unſetzen und die öffentliche

ung gegen

2zusammenstoß in cier Luft
Furchtbare Flugzeugkataſtrophe in der Sowjetunion. 48 Tote.

Moskan, 20. Mai. Das größke Flugzeug der
Sowjetunion „Maxim Gorki“, das über 70 Perſonen
an Bord nehmen kann, iſt einer Kakaſtrophe zum
Opfer gefallen. Das Flugzeug ſtartete mit einer
anderen Maſchine im Schlepp. Kurz nach dem Skart
unkernahm der Führer des geſchleppten Flugzeuges,
Saſchin, krotß des Verbotes der ſowjetruſſſiſchen
Luftfahrtbehörden, mehrere Luftkunſtſtäcke. Hierbei
ſtieß er mit dem Flugzeug „Maxim Gorki“ zuſammen.
Beide Maſchinen ſtürzien ab. Elf Perſonen der
Beſahung und 36 Fluggäſte fanden den
Tod. Auch der Flugzeugführer Saſchin kam ums
Leben. Insgeſamt haben bei der Kakaſtrophe 48 Per

ſonen das Leben eingebüßk.
Jn ganz Sowjetrußland hat die Flugzeugkata

ſtrophe größte Erſchütterung ausgelöſt. Mitglieder des
diplomatiſchen Korps haben dem “7
Außenkommiſſar Kreſtinſki ihr Beileid ausge-
ſprochen.

„Jch liebe ein Mädchen
ohne Stand und Vermögen

Erinnerungen an Goethes Leipziger Jugendliebe
Käthchen Schönkopf. Sie ſtarb vor 125 Jahren

am 20. Mai 1810.
Von Maria Gleit.

Ein ſeltſamer Kerl ſitzt da neben dem jungen Stu-
dioſus Wolfgang Goethe in Auerbachs Keller. ger
iſt er und groß, ſeltſam gekleidet, kaum wie ein Deut

ſcher, mit Degen an der Seite und gravitätiſcher Ge
värde. Der Herr iſt älter als der Geheimratsſohn aus
Frankfurt am Main, aber er ſpricht mit dem Sieb
zehnjährigen, als ſäße ein junges Mädchen neben ihm,
dem es franzöſiſch galante Liebens würdigkeiten zu ſagen
gäbe. Dieſer Herr heißt Beriſch. Er iſt mehr als
zehn Jahre älter als der r Mann neben ihm, längſt
nicht von ſeinem Stand, der beſcheidene Angeſtellte
eines Grafenhauſes, beſtimmt, den Sohn der Familie
als Lehrer zu erziehen.

Der ſeltſame Mann hat nicht nur für den Gegen
ſtand ſeiner bis ins fernſte Alter reichenden Liebe leiden
müſſen, denn er verlor ſeine Stellung, weil es ſeiner
Herrſchaft nicht paßte, daß er mit einem jungen Men-
ſchen umging, der ſich durch reſpektloſe Gedichte gegen
die Geſellſchaft in Leipzig unliebſam bemerkbar machte.
Er mußte nicht nur aus Leipzig fort und in ein ſtilles,
zurückgezogenes Leben, in dem er ſeine Liebe ſo inten-
ſiv pflegte, daß er noch in ſeinem Teſtament ſpäter
gefordert hat, es möchten ihm die ihm in der Jugend
einſt geſchriebenen Verſe Goethes mit ins Grab gelegt
werden. Nein, dieſem Mann verdanken wir auch jene
Briefe, in denen der Schreiber ihn zu ſeinem Beicht
vater machte. Jn den Briefen Goethes an Beriſch
lodert die hemmungsloſe Glut, die das Erlebnis mit
Käthchen Schönkopf in Goethe gezeugt hat.

Jſt das der Mann, deſſen abgeklärter Geiſt einſt
hoch über den Niederungen der Leidenſchaften zu letzter
Weisheit des Lebens vorſtoßen ſollte? Jſt das nicht
ein zweiter Schiller, der aus dieſen Briefen ſpricht?
Dieſer Mann da, der zwiſchen Himmel und Hölle der
erſten mannerwachten Leidenſchaft hin und her ge-
worfen, ſein titaniſches Weltgefühl zu liebestollem Aus-
bruch treibl, hat die erkenntnisreichen Worte geſagt:
„Alle Deine Jdeale ſollen mich nicht abhalten, wahr zu
ſein und gut und böſe wie die Natur!“, und er hat

„dieſes Raſen und dieſe Wolluſt“ ſelbſt als das Kenn
zeichen des Jünglings bezeichnet.

Mit dieſem Mädchen Anna Katharina Schönkopf,
Tochter eines Leipziger Weinhändlers, zwanzig Jahrealt, „nicht ſehr geß ein rundes, freundliches, obgleich

nicht außerordentlich ſchönes Geſicht, eine offene, ſanft
einnehmende Miene, viel Freimütigkeit ohne Koketterie,
ein ſehr artiger Verſtand ohne die größte Erziehung“,
mit dieſem Mädchen, zu dem er heimlich geht, während
er nach außen r als der eleganteſte in der eleganten
Jugend bei Seinesgleichen fhält, mit ihm macht
er die erſte entſcheidende ſeines Lebens:
„Jch liebe ein Mädchen ohne nd und ohne Ver
mögen, und jetzo fühle ich zum allererſten e das
Glück, das eine wahre Liebe macht.“

„Welch ein Verſtand, der ſie beſeelet,
Mit immer neuen Reiz umgibt!
Sie iſt vollkommen und ſie fehlet
Darin allein, daß ſie mich liebt!
Die Ehrfurcht wirft mich ihr zu Füßen,
Die Wolluſt mich an ihre Bruſt

Ein Taumel ohnegleichen kommt über den vornehmen
jungen Mann aus Frankfurt am Main. Er kennt ſich
ſelbſt nicht mehr, ſeine Nächte ſind Qual und Sehn-
ſucht, ſeine Tage Erwartung, ſeine Ruhepauſen Wunſch,
ſeine Umarmungen ein erſtes „Stirb und Werde“.
Furchtbar kommt Eros über ihn. Jſt das noch Goethe?
Schreibt das Goethe? Gab es je ſolche Schiller--Nähe
in dieſem frühgeklärten Geiſt: „Noch ſo eine Nacht wie
dieſe, Beriſch, und ich komme für alle meine Sünden
nicht in die Hölle Erſt konnte ich nicht ſchlafen,
wälzte mich im Bette, ſprang auf, raſte, und dann ward
ich müde und ſchlief ein. Aber wie lange, da hatte ich
dumme Träume. Darüber wachte ich auf und gab alles
zum Teufel Jn einem Fieberparoxismus, da mir
der Kopf taumlicht war ich riß mein Bett durch
einander, verzehrte ein Stückchen Schnupftuch und
ſchlief bis acht auf den Trümmern meines Bettpalaſtes.“
Das iſt die Sprache der Eiferſucht, raſend machend
überfällt ſie den ſppäter ſo Ausgeglichenen. Wie Ka
tarakte der Leidenſchaft wirft er die Worte an den
Freund aufs Papier: Wie er ihr gefolgt iſt, da er ſie
im Theater wußte, wie er ſie beſpitzelt, da er den
Nebenbuhler argwöhnt, wie er dem Vulkan gleicht, als
er den fremden Mann ſich über den Platz des geliebten
Mädchens neigend und zu ihr ſprechen ſieht. „O, Beriſch,

Jn einem Zeitungsartikel ſchreibt der Kommandeur
der Flugzeugſtaffel, der „Maxim Gorki“ angehörte,
man werde ſich trotz dieſes Verluſtes nicht ergeben, es
werde vielmehr dafür geſorgt werden, daß ſofort mit
dem Bau eines neuen noch größeren „Maxim Gorkfi“
Flugzeuges begonnen werde.

Zu dem Abſturz des Großflugzeuges, bei dem auch
ſechs Kinder ums Leben kamen, werden noch

folgende Einzelheiten
bekannt:

An der Leningrader Chauſſee hatten ſich beſonders
ausgewählte Belegſchaftstruppen mehrerer Betriebe
verſammelt, um einen Rundflug über Moskau zu
machen. Als 40 ſogenannte Udarniki durch über
durchſchnittliche Leiſtungen ausgezeichnete Arbeiter
des Jnſtituts für Flugzeugbau „Zagi“ eintrafen,
wurde ihnen, da ſie am Bau des Flugzeuges ſelbſt
beteiligt waren, der Vorrang gelaſſen.

Die „Maxim Gorki“ wurde im Frühjahr 1934 nach

die Fivillu
men.

Plänen des bekannteſten ſowjetruſſiſchen Flugzeug.
erbauers Tupolew fertiggeſtellt. Sie hatte acht Mo
toren von insgeſamt 7000 PS; die Rumpflänge be
trug 35 Meter, die Flügelſpanne 64 Meter. Die
„Maxim Gorki“ war der höchſte Stolz des ſowjetruſſi
ſchen Flugzeugbaues und wurde noch bei dem Beſuch
der franzöſiſchen Journaliſten als beſonderes Schau
ſtück vorgeführt.

Das Beileid des Auslandes zur Kata
ſtrophe des Flugzeuges „Maxim Gorki“,

48 Särge.

Je a den Gegen Opfer d den Großflugzeuges „Maxim dien Teil a zur Untenn keit ſtünmnelt ſind,
wurden am Sonntag im ſtädtiſchen Krematorium auf
gebahrt. Aus aller Welt treffen Beileidsku n

n diploein. Die meiſten der in Moskau beglaubi
matiſchen Vertreter, darunter der deutſche r
Graf Schulenburg, haben im Außenkommiſſariat
ihr Beileid ausgeſprochen. Die Moskauer Bevölke
rung nimmt ſchweigend Abſchied von den Opfern desfurchtbaren Ungiüge Jn vielen Städten haben be

e düchtnisſetern für die Verunglückten ſtatt
gefunden.Die „Prawdar wendet u ſehr ſcharf v
„Diſziplinloſigkeit und Buben in der Luft.
nämlich „Luftrowdys“ auf einen Kilometer von allen
Militärflugplätzen fernhalten müßte, ſollte auch in der

otte ohne Na zur Durchführung kema
ken po 5hrie, als „rowdymäßig“.

Konfliket ooseveſts
mit cem Kongres

Streit um die Entſchädigungen
der Kriegsteilnehmer.

Waſhingkon, 20. Mai. Der K um die
vom Parlament angen überdie En der Kriegsteilnehmer, die te
Bonus- Vor e T on Teenimmen Rosſeren gab am Freiteg die Erklärung

da Bonus-Gefetz ablehnen,
T die Ablehnung ſo ſcharf wie nur möglich halten,

und
3. dieſe Ab nicht nur durch Boken zum

ſie ſelbſt dem Parlamenter i h beider Häuſer ins
eudern.e eſein Veto beſtätigen werde.

Marſchall Pétain in Wien.
Wien, 20. Mai. D nzöſiſche Marſchallpetgi am montag früh e kommend

n e eingetroffen und im Holel „Imperial ab
en.

Oberſt Lawrenee geſtorben.
London, 20. Mai. Oberſt Lawrence, der

am x in der Grafſchaft Dorſet mit
ſeinem Kraftrad verunglückte und ſeitdem bewußtlos
im Militärhoſpital lag, iſt am Sonntagvormittag kurz
nach 8 Uhr geſtorben.

Der durch ſein abenteuerliches Leben bekannt ge
wordene Oberſt Lawrence führte zuletzt den men
E. T. Shaw und tat bis vor kurzem als gemeiner
Soldat in der britiſchen Luftſtreitmacht Dienſt. Wäh
rend des Weltkrieges wurde er als Führer der auf
ſtändiſchen Araber bekannt. Bei den chen
Wirren ſpielte er eine unaufgeklärte Rolle.

Kreuzer „Karlsruhe“: Nichtung Heimat!
Am Sonnabend hat Kreuzer Karlsruhe Char-

leſt on verlaſſen und die Fahrt über den A t
oſtwärts ingetreten.

Unwetter in Texas und Oklahoma
fordert zahlreiche Todesopfer.

Neuyork, 20. Mai. Wirbelſtürme und Wolken
brüche richteten in Nordtexyas und Oklahoma großen
Schaden an. 20 Perſonen wurden getötet.
Beim Einſturz einer Brücke wurde ein Kroft
wagen in die Fluten geriſſen Die vier
Jnſaſſen ertranken.

es r Gift in denen Küſſen“ Warum müſſen ſie ſo ſüße
ein!“

Kein Wunder, daß der ung aus ſolchem urge-
waltigen Gefühl das ſchlichte Mädchen beſiegt. Aber
kaum iſt die Freude des Triumphes, iſt die Beſeligung
des Beſitzes über dem Höhepunkt, da ſchleicht unbe-
wußt in dem Jüngling die Verantwortung vor der
eigenen Zukunft herauf. Goethe hat in jener Leip
r Zeit ernſthaft daran gedacht, ſein Käthchen zu

raten. Zum erſten Male koſtet er vom bitteren
Kelch, den der in ihm ſchon damals wache Dämon
ſpäter ſo oſt aufs Neue füllte: „Höre, Beriſch, i
dann, ich will das Mädchen nie verlaſſen, und do
muß ich fort, doch will ich fort! Aber ſie ſoll nicht
unglücklich ſein Und werde ich ſo grauſam
ſein und ihr alle Hoffnung benehmen. Sie iſt das
beſte, liebenswürdigſte Mädchen, nun kann ich dir
ſchwören, daß ich nie aufhören werde, das für ſie zu
fühlen, was das Glück meines Lebens macht“, und
dann gleich wieder: „Wir haben mit der Liebe ange
fangen und hören mit der Freundſchaft auf.“

Goethe verläßt zum erſten Male eine Liebe.
Furchtbar rächt ſich der erſte Ausbruch ſeines Frei-
heitsgefühls für ſich ſelbſt: er möchte Käthchen glück
lich ſehen, fördert eine von den Eltern gewünſchte
Partie 1770 hat Käthchen dann den Ratsherrn
Karl Kanne tatſächlich geheiratet um im ſelben
Augenblick, da er die beiden auch nur einmal bei
ſammen ſieht, in Entſetzen und Eiferſuchtsqual zu
fallen. Der geheimnisvoll-innere Befehl des Genies,
das Böſe in der Natur findet noch keinen wider
n vie Körper: der Student Goethe bricht zu
ſammen, nkheit überfällt in nah am Tode vor
bei führt ihn die Straße von Leipzig. Wie er, wo ergeliebt hatte, nie vergaß, hat er auch ſein Käthchen
nie vergeſſen, vor dem er jetzt floh. Jn ſeinen ſchönſten
Verſen lebt ſie, in den Briefen des Mannes, der ihr
entſcheidendes Jugenderleben war, iſt ihr das Denk
mal einer Leidenſchaft geſetzt: aus Sturm und Drang
ein Dokument von der Natur des Menſchen Goethe.
Am 20. Mai 1810, (4 Jahre alt, iſt ſie geſtorben.
Am Goethedenkmal in Leipzig, umgeben von einem
Kranz, ſieht man ihr Bild.

Werner Krauß fliegt nach Südamerika.
Jm Gegenſatz zu der deutſchen Südamerikatournee,

die bereits vor etwa zwei Wochen mit dem Dampfer

„Cap Norte“ den t Hafen verließ,wird Werner Krauß, der noch bis Anfang dieſer Woche
in Wien ſpielte, ſich mit dem Zeppelin nach Südamerika
begeben. Der Künſtler beſchloß ſein Wiener Engage
ment als König Lear und hat ſich dann über Berlin
nach Friedrichshafen begeben. Von hier aus wird er
mit dem Zeppelin die Reiſe über den Atlantik antreten,
Er dürfte der erſte Schauſpieler ſein, der ſeine Gaſt
ſpieltournee mit dem Zeppelin beginnt.

Auch im Skadttheater Halle wird die Führerrede
überiragen.

Für die Beſucher der Dienstag Vorſtellung im halli
ſchen Stadttheater wird die Reichstagsrede des Führers
übertragen. Nach einer kurzen Pauſe folgt dann die
Aufführung der an dieſem Tage auf dem Spielplan
ſtehenden Operette „Mascottchen“ von Walter Bromme.

Ehrung Göttinger Profeſſoren durch die Leopoldina.

Die Leopoldiniſch Caroliniſche De Akademieder Naturforſcher 2 den Göttinger Profeſſor Robert

Pohl und den Paläontolo rofeſſor Dr. Othenio
Abel zu Mitgliedern

Die Meininger Landeskapelle
für die Weißenburger Freilichtoper verpflichtet
Zur Durchführung der diesjährigen Opernfeſtſpiele

im reichswichtigen Bergwaldtheater in
Weißenburg in Bayern hat Jntendant Egon
Schmidt die allberühmte Meininger Landes
kapelle verpflichtet.

Ein Händel-Hörſpiel in Köln.
Der e Köln beabſichtigt, ſich in durch

eaus origineller Weiſe an den allgemein
Händel Feſtſpielen Ehren des Tonmeiſters
zu beteiligen. Er dem rhein a OttoBrües den Auftrag zu einem kleinen „Hörſpiel
erteilt, das ſeinen aus der Londoner Zeit desf

ſächſtſchen ſchöpft. Das Hörſpiel kommt
bereits in di Urauf Es trägtben Witte e Sdehn,

e e e
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Aus Mersebursg
Der Führer ſpricht

Ubertragung in allen Gaſtſtätten.

Von der Kreisleitung Merſeburg der NSDAP.
wird bekanntgegeben:

Am Dienskag, dem 21. d. M., abends 20 Uhr, häll
der Führer ſeine große außenpolitiſche Rede. Da dies
mal kein öffentlicher Gemeinſchaftsempfang vorgeſehen
iſt, bikken wir die Volksgenoſſen, die nicht im Beſitze
eines eigenen Radiogerätes ſind, ſich die Ubertragung
bei Bekannten oder in den Merſeburger Lo
kalen anhören zu wollen. Die Rede wird in allen
Merſeburger Lokalen übertragen.

t

Die Fahrkarten für die Poisdamad Montag in der Geſchäftsſtelle de c.
„Kraft durch Freude“, Seffnerſtraße 4, abzuholen,
daſelbſt werden die Abfahrtzeiten für die Fahrt be
kannt gegeben.

„Nach Lauchſtädt.“
Euklaſtung der HorſtWeſſelStraße.

Der immer mehr ſteigende Fahrverkehr von und in
Richtung Lauchſtädt-- Schafſtädt bewegte ſich bisher

ſt ausnahmslos durch die Clobicauer- und Horſt
eſſel-Straße, wobei die letztere mit ihrer nicht über

mäßig breiten Fahrbahn und dem regen Verkehr durch
Fußgänger und Kinder eine gewiſſe Gefahrenſtelle des
weſtlichen Stadtteiles bildete. Die ſcharfe Ecke an der
Einbiegung ClobicauerHorſtWeſſelStraße hatte ja
bereits durch einen Verkehrsſpiegel geſichert werden
müſſen. Nunmehr hat die Stadtverwaltung hinter der
Bahnüberführung im Zuge der Teichſtraße, dicht an
der TeichApotheke, einen Wegweiſer auffſtellen
laſſen, der als Transparent gearbeitet, bei Dunkelheit
eroren Weg F Gege und e der inneren Stadt
erkommenden Fahrzeuge au We Lauſtädt e Eiſenbahnſtraße Dei ſo z

die HorſtWeſſel-Straße in der Hau nur noch
dem Fahrverkehr, der von Lauchſtädt kommt, zur Ver
fügung ſteht. Die belebte Wohnſtraße wird dadurch
eine erhebliche Entlaſtung erfahren.

Straßen und Hausſammlung
des Deutſchen Karitasverbandes.

Zur Zeit führt der deutſche Caritas Verband eine
nehmigte Straßen und Hausſammlung durch. Zur
z Drei von Mißverſtändniſſen läßt der Reichs

und preußiſche Miniſter des Innern mitteilen, daß dieſe
deutſche CaritasVerband Mitglied des Reichsverbandes
der freien Wohlfahrtspflege Deutſchlands iſt, der unter
Führung des Leiters des Hauptamtes für Volkswohl-
53 bei der Reichsleitung der NSDAP., Hilgenfeldt,

e

Wie feſtgeſtellt wird, hat der Caritas- Verband
keinerlei geſchäftliche Verbindung mit der caritativen
Vereinigung G. m. b. H., die in dem bekannten Deviſen
prozeß gegen die Provinzialſekretärin des Vinzenti-
nerinnen-Ordens genannt iſt. Gegen die Fortſetzung
der Sammlung beſtehen alſo keinerlei Bedenken.

Das Lied zeugt
Von der Techniſchen Nothilfe, Ortsgruppe Merſeburg-

Leung, wird uns geſchrieben
Jn großen Teilen der Bevölkerung, welche frühermateiſtiſ eingeſtellt waren, iſt noch immer die Anſicht

vertreten, die Techniſche Nothilfe als Streikbrecher
organiſation anſehen zu müſſen, obwohl der Einſatz der
TN. nur dort erfolgte, wo es galt, Volksver
mögen vor Verluſt zu bewahren dder
lebenswichtige Betriebe aufrechtzuer-halten. Auch von der r Regierung nd die
Leiſtungen der TN. voll anerkannt. Durch die Be
rufung eines SA. Führers, SA. Gruppenführers
Weinreich, Wer Reichsführer der TN. und durch
die letzthin erfolgte des Hoheits-a e gt chens iſt dies augenfällig zum Ausdruck
gebracht.

Der Geiſt, der ſchon zur Kampfzeit in den Reihen
der Nothelfer herrſchte, kommt in dem nachſtehenden
alten Nothelferlied zum Ausdruck:

Nothelfer-Lied,

1. Helfer rling' unſer Ruf wie Sturmgebraus!
Sollen die Räder ſtille ſteh'n?
Soll unſer Volk zugrunde geh'n?
Wir rufen „Nein!“
Ein heilig „Nein“
Soll unſer aller Loſung ſein!

der e3. Helfer heraus!
Wir bauen weiter an Deutſchlands Haus.
Wirfſt du die Kelle aus der Hand,

weifelnd an Gott und Vaterland,

V ſee ein! S f reinir ſe trotzig Stein au einHelfer Seranel

3. Helfer heraus!
Kling' es in alle Welt hinaus!
Nothelfer hat man uns benannt.

n deiner Not, mein Vaterland,
ind wir dein letztes Aufgebot,

Rufen wir treu bis in den Tod:
Helfer heraus!

Zu den Ppen Aufgaben, die der TN. vom Führer
geſtellt wurden, iſt die Mithilfe vieler Volksgenoſſen
notwendig. Melde auch du dich an im Heim der
Techniſchen Nothilfe, Ortsgruppe Merſeburg Leuna
(Altenburger Schule), Dienstags von 20—-22 Uhr.
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Anterbrechen und Kreuzen
militäriſcher Kraftfahrkolonnen verboten!

Wir erleben jetzt nach Einführung der Wehrpflicht,
militäriſche Kraftfahrkolonnen unſere Stadt durch

ren.
Es wird hierbei im Intereſſe der Verkehrserziehung

darauf hingewieſen, daß das Unterbrechen und Kreuzen
von militäriſchen Kolonnen nach der Reichsſtraßen
Verkehrsordnung verboten iſt. Das Uberholen der
Kolonnen führt bei entgegenkommenden anderen Zivil-
fahrzeugen ſehr leicht zu der Notwendigkeit, ſich in die
Kolonne, die mit vorgeſchriebenen Abſtänden fährt, ein
drängen zu miſſen er Zivilfahrer ſetzt ſich damit Be

aus. Fahrzeuge, auch Straßenbahnen, die lang
amer ſind und überholt werden, halten zweckentſprechend
an, da ſonſt ebenfalls ſehr leicht eine Unterbrechung derKolonne möglich iſt. Auf engeren Straßen iſt u für
entgegenkommende Fahrzeuge das Anhalten geboten.

Alles in allem muß ein glatter Durchmarſ of
durch Ortſchaften erfolgen, da bei Zerreißen der motori-
ſierten Kolonne ſehr ſchnell Lücken innerhalb des Ver-
e entſtehen, die nur ſchwer wieder zu ſchließen ſind
und zu
führen.

hohen Geſchwindigkeiten des zweiten Teiles

Wie lange noch

Kind vom Zuge umgerizen
Der febens gefährliche Bahnöbergang am Boten Srüekenrain

Der Polizeibericht meldet:
Am Sonnabend ereignete ſich kurz nach 1435 Uhr

an dem beſchrankten Bahnübergang am Roten Brücken
rain ein Verkehrsunfall, bei dem das 2 jährige
Kind der Foemilie Friedrich Fiedler, Siegfriedſtr. 46
wohnhaft, verletzt wurde. Nachdem der Eilzug (Trieb
wagen) Weißenfels Halle, der den Bahnhof Merſe
burg um 14.31 Uhr verläßk, den Uberweg paffiert hatte,

öffneie der Schrankenwärier die Schranken. Beim
Hochgehen der Schranken ſetzte die 10 Jahre alle Ger
keud Fiedler, die ihr kleines Schweſterchen an der Hand
neben ſich führte, den Weg über den Bahnübergang
fort. Die Kinder hatten gerade das erſte Gleis über
ſchrikken, als auf dieſem der vom Schrankenwärker an

ſcheinend überſehene Perſonenzug aus Richtung Schaf
ſtädt herankam und planmäßig um 14.36 Uhr in Merſe
burg einläuft. Als der Zug dicht an den Kindern
vorbeifuhr, wurde das kleine Kind von der Hand der
größeren Schweſter losgeriſſen und ſtürzke zu
Boden. Straßenpaſſanten nahmen ſich des verletzien
Kindes an und ſorgken für fofortige UÜberführung ins
Krankenhaus. Durch den Skurz hatte ſich das Kind
eine Gehirnerſchükterung und innere Ver-
letzungen zugezogen. Sein Zuſtand iſt bedenklich.
Ob das Kind angefahren wurde oder ob der Sturz eine

Folge des ſtarken Luftzuges geweſen iſt, konnke noch
nicht einwandfrei feſtgeſtellt werden.

Bund der Saarvereine.
Laut Beſchluß der Bundestagung in Saarbrücken

der Bund der Saarvereine in Zukunft heißen:
„Bund der Saar- und Pfalzvereine.“ Es
iſt auch der Wunſch des Gauleiters Bürckel, der
Bund in irgendeiner Form ſeiner landsma t
lichen und Grenzlandaufgabe erhalten bleibt.

So werden alle Pfälzer und Saarländer und ſo
Volksgenoſſen, die mit der Pfalz und dem Saarland
enger Beziehung ſtehen, aufgerufen, dieſem Bund
beizutreten.

Radfahrer weißt du?
Durch unvorſchriftsmäßiges und unzweckmäßiges

Verhalten der Radfahrer find in letzter Feil
wiederholt Verkehrsunfälle hervorgerufen worden, bei
denen die Radfahrer ſeäbſt erhebliche Schäden erlitten
haben, aber ſolche oft auch anderen Perſonen zugefügt
wurden.

Die Polizeibeamten find angewieſen, en das
diſziplinloſe Verhalten vieler Radfahrer chtslos
einzuſchreiten und wegen Verkehrsübertretungen und
mangelhaſter Beſchaffenheit der Fahrräder Anzeigen
3 erſtatten. Bei Mängeln am Fahrrade hat der Rad
ahrer damit zu rechnen, e das Fahrrad aus dem
Verkehr gezogen und ſichergeſtellt wird. Wer als Rad
fahrer gegen verkehrspolizeiliche Vorſchriften verſtoßen
hat, erweiſt ſich als ungeeignet zum Führen von
Fahrrädern und hat zu gewärtigen, daß ihm das Rad
fahren verboten wird.

Radfahrer, weißt du:

Daß de i Vermeidung von Verkehrsunfällen

e e e 7 W undvorſichtig, auf die aße ren darfſt, wenn der
Verkehr es erlaubte

Daß das Anfahren und Halten, ſoweit nicht
beſondere Umſtände entgegenſtehen, nur auf der
rechten Seite der Fah e geſtattet iſt; daß er
höhte Bankette und Bürgerſteige nicht mit dem Fahr
rade befahren werden dürfen, wenn ſie nicht als Rad
fahrwege bezeichnet ſind?

Daß das ſtändige Nebeneinanderfahren
in den belebten Straßen verboten iſt?

Daß Kraft- und Schienenfahrzeuge an
Kreuzungen und Einmündungen von Straßen be

r ſind?Daß das Fahrrad, auch wenn es geſchoben wird,
in Einbahn nur in der vorgeſchriebenen
e ewegt werden darf. Daß weder die

enkſtange losgelaſſen noch die Füße beim Fahren von
den Tretkurbeln entfernt werden dürfen und du dich
nicht an andere Fahrzeuge an hängen darfſt?

Daß du Zeichen zu geben haſt, wenn du die
Fahrtrichtung ändern oder anhalten willſt?

Daß ein zu ſchnelles und unvorſichtiges
ahren ſtrafbar iſt und du an Halteſtellen der
traßenbahn auf den Ein und Ausſteigeverkehr be

ſondere Rückſicht zu nehmen, und wenn notvwendig,
zu halten haſt?

aß der Rückſtrahler am hinteren hoder an der linken Hinterradſtrebe ſo angebracht ſein
muß, daß er ſich nicht höher als 50 Zentimeter über
dem Erdboden befindet und der Lichtkegel der Lampe
ſo geneigt ſein ſoll, daß er 20 Meter vor deinem
Fahrrade auf die Fahrbahn fällt (Blendgefahr).

Gemeinde Leunag.

Himmelfahrt und Pfingſten kein Lohnausfall.
X Leunga. Die Betriebsleitung des Leunawerkes

hat der Gefolgſchaft durch Aushänge mitteilen laſſen,
daß durch die bevorſtehenden Feiertage, Himmelfahrt
und Pfingſtmontag, den Arbeitern kein Lohnausfall
entſtehen ſoll. Die beiden Feiertage werden an ſonſtin Sonnabenden vachgeholt,
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Buchdruckerei Th. Rößner
Merſeburg und Leung Fernruf 2323

Kleine Tageschroniß
Der Herr Einbrecher bedauert tief Es kommt

gewiß nicht oft vor, daß einem Einbrecher ſein Ver
ſchon unmittelbar nach der Tat leid tut. Dieſer

nderbare Fall ereignete ſich letzthin in einem Vorort
von Prag. Hier war ein Einbrecher in die Wohnung
eines Arztes eingedrungen und hatte alles, was ihm
nützlich erſchien, eingepackt und mitgenommen. Am
nächſten Tage erhielt der Beſtohlene einen höflichen
Brief, in dem ihm der Herr Einbrecher ſein tiefes
Bedauern darüber ausſprach, daß er ſich zu dieſer häß-
lichen Tat habe hinrei laſſen. Er teilte dem Arzt
ugleich mit, daß er See entwendeten Gegen
tände zu beſtimmter Stunde an einem beſtimmten

wi inden würde. Als der Arzt ſich zu der
vereinbarten Stelle begab, fand er tatſächlich ſein
Eigentum reſtlos wieder.

Aus Rache eine Todesanzeige aufgegeben. Jn
Heidelberg war bereits ſeit einiger Zeit der Sohn
des Poſtinſpektors Krug durch anonyme Drohbriefe
behelligt worden. Auch ein Paket wurde ihm zugeſandt,
das eine Packung Pralinen enthielt, die einzeln an
geſtochen waren, ſo daß die Füllung herausquoll und
man den Verdacht hatte, ſie ſeien vergiftet. Jetzt er
S nun in einem Heidelberger Morgenblatt die

odesanzeige des jungen Krug. Die Familie, der
darauf ſofort aus der Bekanntſchaft Beileidsbezeugun-
gen zugingen, teilte mit, daß es ſich um eine bösvwillige
Jrreführung handele, da der Totgeſagte ſich der beſten
Geſundheit erfreue. Es ergab ſich, daß die Todes
anzeige abends nach Redaktionsſchluß bei dem Blatt
noch telephoniſch aufgegeben war, wobei der Beſteller
behauptete, er ſei der Vater des „Verſtorbenen“. Die
Kriminalpolizei hat ſich der Angelegenheit angenommen.

Meiſenneſt im Kaffeekrug. Als ein Einwohner in
Eibelshauſen bei Dillenburg ſeinen an der Haus-

in Gebrauch nehmen wollte,

W er die überraſchende Feſtſtellung machen, daß in
zwiſchen ein Meiſenpärchen darin ſein Neſt aufgeſchlagen

hatte.
Seltſame Mißgeburt. Jn dem mecklenburgiſchen Dorfe

Gutow iſt ein Ferkel geboren worden, dem die Hinter
partie zu fehlen ſchien. Bei genauerem Hinſchauen ergab
ſich jedoch, daß dieſe zwar vorhanden war, jedoch ran der Stelle, wo ſie pgchert, ſondern direkt am Nabel.

Das Tier iſt bereits drei Wochen alt, keinesfalls kleiner
als ſeine Geſchwiſter, und befindet ſich trotz der Ent
ſtellung äußerſt wohl.

Heſſiſche Schulen gewähren FreiſchwimmerAusweis.
Durch die Einführung des Pflicht-Schwimmunterrichts
in den heſſiſchen Schulen ergeben ſich in erheblichem
Maße Notwendigkeit und Bedürfnis, den Schülern
und Schülerinnen für die beſtandene Freiſchwimmprobe
einen Ausweis auszuhändigen. Jm Jntereſſe der Ein
heitlichkeit der ſich die heſſiſcheSchulbehörde entſchloſſen, entſprechende Ausweiſe bereit
zuſtellen. Für alle Jugendlichen, die mindeſtens
15 Minuten ohne Unterbrechung ſchwimmen, können
die Direktionen bzw. Kreis und Stadtſchulämter bei
der Miniſterialabteilung für das Bildungsweſen in
Darmſtadt unentgeltliche Ausweiſe anfordern. Um bei
dieſer Auszeichnung bereits zum Waſſerſpringen an
zuregen, iſt auf der Freiſchwimmkarte zu vermerken,
auf welche Art das Dauerſchwimmen begonnen wurde.

Der Seemannsſtreik in Le Havre konnte am
Sonntag beigelegt werden, ſo daß die Ausfahrt der
„Normandie“ nicht mehr gefährdet iſt.

Die Warſchauer Univerſikät trag beim Kul
tusminiſterium, ihr den Namen „Marſchall
Pilſudſki- Univerſität zu verleihen.

Pfarrer in der sowjſekunion ver

u n eere ka25 wje y n i o a mehrjährigen Zuchthausſtrafen

verurteilt und verbannuk.
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un n Doach der Schduwwe sMerkblatt Landkreis MerseburgDaten für Dienstag, den 21. Mai 1938. r n r r n
Sonnenaufgang: 3.57 Uhr; werd an dr Diere balde um „Jch verreeſe 94 Spargelernte. Gelingen des Abends auszuſprechen. Der Sozialwart,Sonnenuntergang: 19.57 Uhr. doch noch!“, brelld'n freindlich zu, „nach Sich di g Kriegsborf. kühle Wetter hat die Kam. x ach dann über den Tag der deutMonduntergang: 5.57 Uhr; „Woin?“ fruch dr werd janz erſchdaund, „nach Spargelernte echten beeinflußt. Ja vielen Fällen en Mutter alten Frontſoldaten, denen draußen
Mondaufgang: 23.27 Uhr. Sichd wo lichdn das? Sie meen woh Syld, konnten die Bauern nur eine Ernte feſtſtellen. der Mutter Antlitz ſo oft vor der Seele ge1471: geboren Albrecht Dürer in Nürnberg (ge was die gleene Jnſel in dr Nordſee is? Da is Die Ausſichten können ſich nur dann beſſern, wenn die ſtanden hat, gedenken vor Die Dingen dieſes Tages.

ſtorben 1528). 1506: Chriſtoph Sinn in meine Schwiechermudder ooch ämmah jewäſd, un 's Sonne ſcheinen wird. Mit einem Hoch auf die che Mutter beendete Kam
Valladolid geſtorben (geboren 1446 oder 1447). hodd ſer ſehre ſcheene dord jefalln, awwer bloß nadier Kranig ſeine zu
1527: König Philipp II. von Spanien in
geboren (geſtorben 1598). 1809 (bis 22. Mai): S
der Hſterreicher über Napoleon bei Aſpern und Eßling.1817: der Philoſoph Hermann e
geboren (geſtorben 1881). 10925: eihungHauſes des Deutſchtums in V

a ſichde en eerh
Scheenes Wedder in u

Alſo ſo ä ſcheißliches Wedder, wiedahier hodden, das is noch nich ange un
das nennd ſich ooch noch Mai. Gald warſch un räjen
doad's ooch ofde r daß an dr Maigäwer-Beerſcheuffn Schulbladz Breiſe dichdch in de Heehe fing
weil ähmd geene Waare da woar. Die Luderſch, de
Maigäwer, frorn wie ſcheind an de Beene un ließn
ſich joar nich bliggn.

Wer de nu das Mallehr hodde, daß ſei Urloob
jeroade in Mai fiel, na der hodde niſchd zeSchreiwer Oddon warſch jejang', un nu liefe
rum, mid ä Jeſichde, een de Milch ſauergonnde. Mer doad's 'n je weeßgnebbchn nich iewel

nähm. Verreeſn hodde doch geen h denn woannerſchd ſchien de Sonne doch nich, un in Minda

ſolldes zejoar jeſchneid ham. Hier in x
doad mer awwer voch nich järne rausjehn bei

Runcfunkzauber

lich bei ſo ä Wedder, da weeß'ch je nichAwwer chiddelde middn Gobbe. „Nee, nich
Syld“ andworde eifrich, „hier, ich hawwes mr jenauuffjeſchriem. Wo's lichd, weeß ch ooch noch nich.

wwer ich jehe jedz mah ins Vergehrſch-Biro. das
Freilein wärd's woh wiſſn. Janz deidlich hodd der
in Radjoh anjeſoachd: cheenes Wedder in
Sichdl

Reichswetterdienſt

Luftamt Magdeburg, Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
Wekterbericht vom Sonnkag, 19. Mai 1935, morgens.

Über Mitteleuropa ſind in der letzten Zeit zahlreiche
Tiefdruckgebiete w. Bahnen hinweg
gezogen. Sie chten uns am Sonntag recht er

m die Temperaturen außerordent
lagen. Am Sonntagmorgen herrſchten im

eldeutſchen Flachlande nur 5--7 Grad Wärme,
und auf dem Brocken r das Thermometer 1
Grad an. Während die einzelnen Störungen über
Mitteleuro Norden wandern, zieht von denbritiſchen y Tief nach Süden. Dadurch wird
ſich in unſerem Gebiet jedenfalls vorübergehend ein von
Südoſt nach Nordweſt gerichtetes Luftdruckgefälle ein
ſtellen, dem ſüdliche bis ſüdweſtliche Winde entſprechen.Wir haben daher vorübergehend eine leichte Beſſerung

des Wetters zu erwarten. Eine Temperaturerhöhung
tritt 733 nur langſam ein.

sſichten bis Diensktagabend: Bei umdie r chiung ſchwankenden Winden vorübergehende

efterbeſſerung, aber nur allmähliche Erwärmung.

mit Otto Kermbach
Bunter Abend der Kreisgruppe des RDR. mit Rundfunkſpecherwettbewerb.
Es iſt keine Kleinigkeit, ſich vor das Mikrophon zuſtellen und dort das „Blaue vom Himmel“ J

S per Satz muß Sinn haben, alles muß ein
Le ſein auf eine zündende Pointe, das ganze

hema muß dem Hörer ſo mundgerecht beigebracht
werden, daß er nur zugreifen und das Dargebotene
in ſich aufnehmen braucht. Die, deren Stimme täglich
durch den Aether klingt, die die aufregendſten Geſcheh-

niſſe ſachlich und nüchtern überblicken und ſie dem
Publikum wiedergeben, gehen glatt über alle Schwie-
rigkeiten hinweg. Aber der Neuling hat Hemmungen,
er verliert dann und wann den Faden, wird aufgeregt
ſaß des haarſcharf gezeichneten Mikrophons und
ſchließlich angeſichts der vielen Menſchen, deren Blicke
geſpannt und kritiſch an den Lippen des Anſagers
haften. Von all dieſen Schwierigkeiten werden die er
zählen können, die am Sonnabendabend im Geſellſchaftshaus am Rundfunkſprechwettbewerb teilnahmen.

Man nahm dieſe kleine „geſchäftliche“ Angelegenheit
beim Bunten Abend der Kreisgruppe des Reichs
verbandes Deutſcher Rundfunkteilnehmer voraus, da

mit man ſich dann unbekümmert der ſorgenbrechenden
Sprache der Künſtler hingeben konnte. 11 Konkur

venten hatten ſich gemeldet zum edlen Wettſtreit. Sie
erzählten und ſprachen vom Alltag, von wichtigen
re und ſporklichen Ereigniſſen, von „Kraft und

eude“- Fahrten u. a. Die einen plauderten ganz
manierlich, ſo daß es eine Freude war, ihnenAndere wieder konnten ſich einer r en

eifheit nicht entledigen und fanden deshalb nicht dena gen Kontakt. Vor allem ſoll eine Rundfunk
reportage kein Vortrag ſein!

Das Publikum hatte zu entſcheiden, ganz vorurteils
hos. Und es entſchied ſchließlich für die, die v
lebendigſten und recht die Sache J
hatten. Rottenführer Kie der eine witzigefunkfahrt ins Blaue angetreten hatte, wurde e
Der 2. Sprecher, es oner, ſchilderte Leben r
Treiben vor dem Siedlungstor. Auch ſeine Reportagüberragte das übrige. Frau Sachs und Herr r t

furt erhielten mit „Appell an die Frau“ bzw. „Be-
triebsappell“ gleiche Stimmenzahl.

Und nun, „Glückauf“ zur Gauentſcheidung!
Der große Bunte Abend erhielt ein beſonderes

Gepräge durch Otto Kermbach. „Otto Otto“ vom
Deutſchlandſender, deſſen klingender Name faſt e

alle Welt hinausgetragen wird, leitete mit zünden
hmus und mitreißendem Schwung den Abend ein.e war mal etwas anderes. Schon die erſten Klänge

verrieten einen gepflegten Stil und präziſiertes Spiel.Leicht bek tömmüich e eichte Otto Kermbach die delikateſten

Früchte jahrzehntelanger Routine. s Meyer-Schenkendorf, ein luſtiger e Junge, in
Merſeburg übrigens nicht unbekannt, ſprach flott und
mit köſtlichſtem Humor gewürzt verbindende Worte.
In puncto Leiſtung überragte er ohne Zweifel nam-
haftere Kollegen ſeiner Art.

Jn der, wenn auch kurzen, aber deſto ſorgfältigerausgewählten Reihe ſeien dann Manny Ziener
und Roſel Seegers genannt. Beide kannte man
ja auch ſchon, wenn auch nicht gerade vom Anſehen, ſo
aber doch durch ihre be, dem e meweils eine ahhelige S verleihen anny

iener, ein ganz tolles h ch in die Reiheder „Männerfeinde“ würdi W e riß das ſtarke
Geſchlecht nach Strich u Jude herueter Roſel

Seegers ließ in heiteren Liedern ihr gutes Stimm
material zur Geltung kommen. Ein weiterer Vertreter
ihrer S n Otto Wittighauſen, ſang tt und

Lieder, moderne und unmDer Gipfel des Abends war die Muſikeln mmer der

beiden Dollies. Er und ſie, eben erſt aus dem Aus
land zurülck, vereinten d künſtleriſche Vollendungmit wiwühtaremn Beifall wollte kein Ende
nehmen, als die beiden Künſtler r Schluß in atem
beraubendem Temporeneneneeege i he rbietungen r en tdafür w. arg r und ſcharf auf ein
Gelingen des AbeBis in die un ſpieite dann Otto Kerm
bach mit ſeinem zum Tanz auf. e

Gemeinde Leuna
Faſt 120000 RM. für die Winterhilfe

Die WHW.-Spende der Leuna-Gefolgſchaft.

Leuna. Der nunmehr vorliegende Abſchluß der
Spenden für das Winterhilfswerk 1934/35 hat ergeben,
daß von den Gefolgſchaftsmitgliedern des Werkes ins

geſamt 118845,88 RM. aufgebracht wurden. Dieſer
Betrag wurde dem Winterhilfswerk überwiesen.

Waldbad eröffnet
X Leung. Sowohl das Saaleſchwimmbad, das das

Ammoniakwerk ſeinen Angehörigen koſtenlos zur Ver-
fügung ſtellt, als auch Mitteldeutſchlands ſchönſtes und
r. Bad, das Waldbad, haben ihre Pfortenbzw. Schleuſen geöffnet. Das große Becken des d
bades iſt gefüllt, und es ſoll ſogar ſchon rig un
erſchrockene Schwimmer gegeben haben, die den kühnen
Sprung ins kühle Naß gewagt haben. Die Waſſer-
reinigungsanlage hat ihre Tätigkeit, die den Algen den
Garaus machen und abſolute Waſſerklarheit verbürgen
ſoll, aufgenommen. Eine große Liegewieſe iſt hinzu
gekommen, und ferner ſind aus den vier Ringtennis-
plätzen acht geworden.

Eine weitere erfreuliche Einrichtung der Gemeinde
verwaltung iſt die Abhaltung m Nach
mittagskonzerte an jedem Sonnab Die Konzert-
reihe wurde durch die Arbeitsdienſtkapelle unter Stab-
führung von Muſikzugführer Schmidt eröffnet.

Die Arbeitsfront als Kulturmittler.
X Leunga. Die Deutſche Arbeitsfront NS.-Ge

meinſchaft „Kraft durch Freude“ begibt ſich mit
ihren demnächſt zu erwartenden Veranſtaltungen auf
bisher noch nicht gepflegte Gebiete. Am 3. und 7. Juni
wird durch das Halleſche Stadttheater die Volks-
komödie „Spatzen aus Gotteshand“ im Geſellſchaftshaus“ bei niedrigen Eintrittspreiſen aufgeführt.

Vor ausſichtlich am 15. Juni wird man einen Bunten
Abend, ausgeführt durch Soliſten der Halleſchen
Oper und Operette und der Leiterin des Stadttheater-
balletts, Jlke Schellenberg, bringen. Endlich ſoll am
25. Juni ein Militär konzert des Muſikzuges des
Arbeitsdienſtgaues Merſeburg ſteigen. Zu dem amkommenden Freitag ſtattfindenden Konzert der Muſtk-

vereinigung und des Madrigalfrauenchors Leung im
„Geſellſchaftshaus“ ſind der DAF. vom Ausſchuß für

Bildun re im Ammoniakwerk 200 Freiplätze fümindervemittelte Volksgenoſſen r v ng kennt
worden. Eine reich gedeckte a el ſteht alſo bereit.

Kirchliche Feierſtunden.
m Leung. Jn der Gnadenkirche veranſtaltete

Sonntagvormittag der Organiſt und Chorleiter
e ein zum Gedächtnis der 3 Jubilare unter den ern unſerer Kirche

Schütz und Händel. Jn Zuſammenarbeit mit dem
Kirchenchor und dem Strei artett verſtand es der
Leiter, der Gemeinde einen bleibenden Eindruck von
den Srgden unſerer r zu verſchaffen.Jn d e irche war der Hauptgottes
d der ürdigung der Bedeutung des nun wieder

innenden Konfirmandenunterrichts gewidmet.e rrer Ulbrich wendete ſich in ſeiner Predigt vor

nehmlich an die neuen Konfirmanden und deren Eltern
und kennzeichnete Sinn und Aufgabe der Konfirmation
und des vorbereitenden Unterrichts als weſentlichen
Beſtandteil evangeliſchen Gottesglaubens.

hanüwerl ung Aualltätvarneft

Handwerk und Qualitätearbeit zwei untrenn-
bare Begriffe. Leider stehen die meisten Vertre-
ter des ehrbaren Handwerks auch heute noch
auf dem Standpunkt, daß Reklame für den Hand-
werker berflüßig sei eine Ansicht, welche der
Mechanisierung der Arbeit immer mehr den Weg
ebuet, Der Handwerker mub, wie der fortschritt-
liche Kaufmann, sich der modernen Hilfsmittel
der Kundenwerbung bedienen er wird nach
den Erfahrungen anderer Branohen, die schon
seit Jahrzehnten Wert und Wirkung der Propa-
ganda in der Zeitung erkannt haben, die Anzeige
als erfolgreiehstes Werbemittel bevorzugen.
Die Wer beabtellung des „Merseburger Korre-
spondent“ (Mitte deutsche Neueste Nachriehten)
steht fedem Handwerker mit unverbindlichen

Vorschlägen zur Verfügung.

Die Schkeuditzer Frontkameraden
zu Beſuch in Maßlau.

h e desierte di rtsgruppeehe e tahlhelm) zum e. r nach
Maßlau, d die Wehlitzer Kameradſchaft veranſtaltete.

v Marſchweiſen der Spielleute und gemeinſamungene Soldatenlieder ſchallten durch den abendlichen

Wald. Jn Maßlau ing die Wehlitzer Kamerad-
ſchaft die Ankommenden mit einem kräftigen Front -Heil,um dann gemeinſam in Den Saal einzurücken. Schon

begann ein veges Treiben im Saal und in der Küche,
denn es galt, 200 dungrig en Mäulern ein kräftiges
Eſſen zu verabreichen. Es gab Kartoffelſtückchen mit
Hammelfleiſch.

Nachdem der geſtillt war, ergriff der Ortsh das um der Wehli ver aſchaft ſeinen Dank für hre Aufopferung und für das

Rundfunkſprecherwettbewerb
im Rahmen eines Bunken Abends.

I Naumburg. Die Kreisgruppe Naumburg des
Deutſchen Rundfunkhörerverbandes veranſtaltete am
Sonnabend im überfüllten Ratskeller-Saal ſeinen
Rundfunkſprecherwettbewerb im Rahmen eines Bunten
Abends. Eine kleine ausgezeichnete Künſtlerſchar vom
l Rundfunk unterhielt für einige Stunden
mit köſtlichem Humor. Ein Tanz beſchloß den wohl
gelungenen Abend gegen Mitternacht.

Beim Rundfunkſprecherwettbewerb ging under r
Teilnehmern der Lehrer Hoffmann, Almrich, als
1. Sieger hervor. Ein Bild des Führers belohnte zu
nächſt ſeinen Sieg. Außerdem iſt er berechtigt, am
Mitteldeutſchen Wettbewerb, der demnächſt in Halle
ſtattfindet, teilzunehmen.

Naumburger Wochenmarkt.
Butter 7 Eier 10 za 80—85, Matz 20—25,

Käſe 3 Stück 25, Apfel S 2Wein 60, e 30--60,beln 15 e Se l 25, net
30—-350,
10-15, Sp

eln 80,ohlrüben I wie Rib
25, Radieschen3 Stück 10, get rabi Stück s Kopff
S ch 2 und 15, Sauerkraut 2 fund 25,
Pflaumenmus 40, Kartoffeln 10 Pfund 43, Salat
kartoffeln 9—-10, Seelachs 28—30 ha Kalhrg 38—40,
r 40 Rotvarſch 35, Kabeljau Sarpfen 80, grüne er i 45,
e ehg Hauskaninchen Tauben Pa

00, Hühner Pfund 60, gehenden 100 120.

Verbandstag der Feuerwehren
des Landkreiſes Weißenfels.

J Bad Köſen. Der 14. Verbandstag des Feuer
wehrverbandes des Landkreiſes Weißenfels findet am
25. und 26. Mai in Bad Köſen ſtatt. Zur Feier
des 50. u der Freiwilligen Feuerwehr
von Bad Köſen wird ein d el im Hotel

Tee e deren Beendigu wird einem
Plan eine Angriffsübung durch

geführt. Der re vereinigt alle Teilnehmer
u einem Feſtzug durch die Straßen der Stadt,er mit einem So ei mar am Denkmal abſchließt.

Am Kurmittelhaus veranſtaltet die Kurk e ein

gehen Sag Worte. Flotte Unterſende ein deutſcher
ltungs k,e n enden allzu ſchneließ We ſchönen Kamera

vergehen
Hohes Alier.

z Goddula. Am Sonntag konnte Seilermeiſter
Wilhelm Müller ſeinen 80. Geburtstag in ſeltener
körperlicher und geiſtige Friſche feiern. e t
er noch ſeiner Gartenarbeit nach, und wtung kommt, verfolgt er mit regem Intereſſe neve-

ſten Tagesereigniſſe. Seit faſt einem halben Jahr-
hundert e er treuer Leſer des „M. K.“. U
en Glückwunſch und einen recht frohen

1. Geburtstag.a Bei vie Geſundheit konnte die Witwe
emii- otheburg ihren 81. Geburtstag feiern. Die

alte Dame, die gefig noch ſehr rege iſt, nimmt an
allen Ereigniſſen des Tages noch großen Anteil. Auch
unſeren Glückwunſch!

ens

en und Unstrufta
K t. zwanmit nie 7 Zeit v erdeutſchen T „Kurgarten und im Deutſchen Haus e e Verbandstagung ihren Abſchiuß

Verlegung der Hochſpannungsleitung.
O Nißmitz. Am Au unſeres Dorfes ſindWo der Poſt van Leiche ein Kabel zum

Transformatorenhäuschen unter der Straße entlang e
et Die Hochſpannungsleitung, die bisher übervin wegt rte, wird unterir verlegt.

Arbeiten am Leitungsnegtz.

reyburg. An der Ecke Straßeſtrafe r vom Landkraftwerk Kultwiß e
re aſt ein großer er aufgeſtellt S

nſt der Stelle amJ tz, wurde n Holzmaſt, der ſich im
a ge ſtarkes herausgeſtellt
durch einen Dachträger

u

re Eine ei tätigeded Lite türzte r und
ich einen Arm.a e Arbeſterin E. d. nes r Boka

türzte, in einem Induſtriebetrie

Aus dem Saalkrais,

en der RoOberröblingen am See. Der derSanitatstolonne Eisleben r t We rNSDAP. und die e ver Vereine und Ber
bände aus den Orten des Sani Ober
röblingen (Ober- und Unterröbli GStedten,ngen,
Schraplau, Eſperſtedt, Alberſtedt, Erdeborn, Aſeleben

und einer Vo h den Verlauf der ſährigen en eltage ins
Reſtaurant Kleemann eiEs ſollen am 22. und n in allen Orten des

Sanitätshalbzuges h vorr werden, an derennur die Mitglieder des c
die Vertreter der Behörden der vbetei
ligen werden. Vom 24. bis 28. Juni

l dur deren Ausführue S re Se 99 vom
Kriegervereine und Stah ſtellten.Kreisführer e r ihrdas Sti eſt der Sanitätskolonne in
am See gefeiert werde. An dieſemdie Fliegerortsgruppe die Weihe ihres

vornehmen, Ein gemeinſamer Umzug

v

h

Raſſe und Schule
Von Dr. W. Groß,

V des 7 v der NSDAP.ev Wo v iſtiind wec m S e uen und

zur VertieS im er neve können und gen

S Die e der e

a enichts von er W ig nicht
eereie r wä e t nn c

e r
allen

rmten II E3 ine Lrgieherſſhe e Dre ehe

c und de a
Na ahnt der Sang beſt de rig

euausri
e Lehrer, re n n fahre

iſt a tverſtändlich, eine förderliche J
gegim und ſeine ler weſ du r

r Schü entlichm g. Der den ieine u eWerden r enſo e auch h vie Form
daß die r t ſelbſt, an der der Erzieherz arbeiten eine raſſiſche Einheit darſtellt. Fremd

Schüler wangsläufig die Erziehungskeit in einer Kla ehgeein herab mind rn

Kng bedeuten. rig e die die e

unter uns noch lebenben Bevö ggruppen, insbeſondere alſo die

i

a

e der

W
abzuſondern.

im Mittel aller Erziehungsarbeit, die jaa an ne a ren m egie
wen das Weſen eigenenJene Art Poden ſtehen hat,

erſcheint uns ſe verſtandl ch. Wir werden niemals
ein deutſches Volk und eine deutſche Führerſchicht

heranbilden können, wenn wir als Mittel zu dieſem
weck hauptſächlich das Studium fremder Kulturen,
prachen und Geſchichten ſetzen, ſtatt vom eigenenihn auszugehen und ſtets wieder zu ihm hinzu

zielen
Eine letzte Forderung raſſiſchen Denkens an dieun unſeres Schulweſens betrifft ein prak

ch bevölkerungspolitiſches Gebiet. Die einſeitig in
tellektuelle Entwicklun t er uferloſen Vermeh
rung immer neuer F gelihet. de rs beſondere für die r erufe derdungsgang länger, das Alter bei der re 2
Veruſeeintritt immer per geworden iſt. olge
war die W etzung des Heiratsalters, die re

weſentlich Geburtenrückganggerade r Khrenhen chten der Nation ſchuld ge

weſen iſt.

Wir müſſen verlangen, daß der Eintritt auch
in den akademiſ Beruf und damit die d
lichkeit wieder in einem Alter erreicht wird, das wiederden natürlichen wie den bevöl politiſchen An

e entſpricht. Schule und Hochſchule werden
ter einſehen müſſen, a ſich eine verſtändige Kürz ihrer ben re durch die Erhaltung e

Bechger B n r machen wird, die hinfol de verſpäte w. Gretem Generation dem Volke

Alle dieſe Gedanken Wedem verſtändlich und dann fr Jene
lich, der biologiſch und r z en r hat. Man
wird nicht erwarten können, daß die völlig anders geartete Geiſteshaltung des Liberalismus a wenigen

Monaten oder Jahren völlig e F. Um ſo
notwendiger iſt, daß die re die heran
wachſende Generation mit den eſer neuenGedankenwelt v vornherein ſo g das

e wenigſtens in Zukunft über jede Erbrterunen und zur ſelbſtverſtändlichen Gru tage

alles öffentlichen Lebens werden.
Die bekannten Erlaſſe des Reichserziehungsmini

ſters, die im engen Einvernehmen mit dem Raſſen
olitiſchen Amt r z entſtanden ſind, Der
le Grundlage, di orderungen e ä wune

für eine

nur
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Rr. 116.
Merſeburger Korreſyondent (Miktedentſche Reneſte Nacheichken). Montag den 20. Mel 1835. Kr. 116.

T

e ä derri a a Phee ber Die reili e des e er
zunächſt di

als notwe

den Bere en, die zu em Ergebnis führten,
hatte man nicht vorausſehen können, daß das
Verwaltungsergebnis aus dem Jahre
1984 günſtig ausfällt.

Strenge Sparwmaßnahmen und die gün-
ſtige r der Stenerüber-v e r als Folge ſtarker nationalſoziali
ige taatsführung ergaben einen reich
icheren Verwaltungsüberſchuß,

n algemeine Ausgleichsrücklage e war nun
g entſcheiden, ob aus dieſer Rüchlage wieder weſentliche

Beträge zu T e und r h desu verwenden, entſprechenoder ob eine Theſau tik

i unter nativnalſoziFührung vertrauen und möglich r
rieren, wo es nicht unbe nötig iſt. Kberſchüſſe
ſind ſo weit zum Ausgleich des 8haltsplanes heran
z als es irgend tunlich iſt, d. h., man ſoll die

erſchüſſe ſo verwenden, daß noch eine ausgleichende
Reſerve er übrig bleibt.

Jnfol iſt es dem Oberpräſidenten, der den
des ProvinzialverbandesShalt der Verwal

lich geweſen, auf Vorſchlag
ehe ſeſgeteht hat

Ferien-Soncierzüge 7935
der Reichsbahndirektion Halle. 33/, Prozent Fahrpreisermäßigung.

en e ſagen Seegen Nach der Oftſee.
Nach Stralſund Rügen.

e m r 202eVon Leipzig und 6. Juli (8 ab 8.Halle Tp h Halle am 6. Juli Leipzig 08,
Nach Swinemünde--Carlshagen.Se Leipzig am 29. (Abf. 9.50).

h h am 6. Juli (Leipzig ab 8.55,
ne und Swinemünde--Carlshagen.

Von Leipzig am 28. Juni abends (Abf. 38.12).
Misdroy und Kösl in.Jeipzig am 28. Juni abends (ab 22.00).

Meldot

der Provinz festgesetzt
Geringere Belaſtung der Stadt und Landkreiſe als zunächſt vorgeſehen.

re m den desſie e beſſernungen im Etat vorzunehmen. Da-u durch ben üictet don ich
leichsfonds 2,2 Millionen ReichsmarkR

wieder entnommen werden können, läßt ſich eine erfreu

J derDie iglabgabe braucht unnmehr nicht

r r rner kann aur Landkreiſe, e zur teilweiſen

der Mittel für die Unterhaltung der
ialverhand übernommenen Kreis und

werden.
ne Sonderbelaſtung für die LandkreiſeDamite e

konnte auch eine des Straßen

a en deren leere in e ne

e e eum r a e. vvi r T. dieſe von der S hre
e Betrag von mehr als einer vier

Kommunalverbänden als Mehrbelaſtung zu
paren, was bei der n der

r

Von Leipzig und in der 5.6. Juli (Leipgig ab ròo e h vom dw
Nach Lübeck Travemände (Plön Heiligenhafen).

Von Leipzig und Halle 28. und 5. Juli(Seipzig ab 21.48, e b 22.30) mm S

Nach Warnemünde.
12.00, dalle h volle w 2 u Keiyig ar

Von Halle am 5. Juli (Halle ab 12.42).

Nach der Nordſee.
V ipzig und Hall 28. Juni 5.nach t ein ab dal d
Von Leipzig und Halle am 28 und 5. Julinach San en er 2128 Halle ab 22.30) I

Nach München. Nach Vayern

Von Leipzig am 28. und 29. ipzi (07]).e V 6 Juli c ßer a
Halle und ire

Nach Berchtesgaden (über Mühſdorf).
Von Leipgig am 209. Juni Leipzig ab 20.07).

Von Leipzig und Hall 28. Juni unde am 28. Juni 5. Julih e erbet (Pr.) Leipzig Hbf. ab 17.68, gen

Die Sonderzüge führen nur die 3. Wagenklaſſe.
Sie bieten neben ſonſtigen Vorteilen bequemer Sitz
platz im voraus geſichert, Schnellzugsgeſchwindigkeit,
Fahrt ohne Umſteigen bis zum Reiſeziel oder in deſſen

Nähe eine Fahrpreisermäßigung von
83 Prozent und darüber für Hin und Rückfahrt
(nach Oſtpreußen 50 Prozent). Näheres enthält das
Heftchen „Aberſicht der Ferienſonderzüge“, das vom

T

Metleefreiplautespenclon

pleg ich oder rich
Roman von Magda Trott.

10) (Nachdruck verboten.)
Voll de flog L Kü übehin. Die den u W W w. 3

früher. Er hatte größte Luſt, nach Pinſel und Palette

e er ehantierten ihre ſchönen, ſchlanken Hände mit 3
und Gabel! Selbſt als ſie jetzt die Knochenreſte eines
Koteletts mit den Fingern ergriff und einer Maus
gleich daran herumknabberte, entbehrte dieſes Bild
nicht der Anmut und Lieblichkeit.

V t L packte diez u Tr Seer ei irn. Wenn rigittelachend loszumachen ſucht ruht Lutz ſie raſch noch

einmal.
„Weil du ſo ein blitzſauberes Mädel biſt,Lumpel.“ Sie ihr ihm dafür mit beiden Händen

die Locken und ſchalt ihn aus.
Bis in die ſpäte Nacht hinein dauerte die Unter

haltung der Geſchwiſter. Als ſchließlich Frau Brauer
eintrat und erkiärte, ſie habe die gute Stube bereits
fix und fertig für Fräulein Brigitte eingerichtet, das
junge Mädchen könne auch hier wohnen, da mußte die
alte Dame noch eine Flaſche auf das Wohl der ange
kommenen Schweſter mittrinken.

Bei Brigitte ſtand der Plan, in die Eichwalder
Porzellanmanufaktur einzutreten, feſt. Sie hatte ein
gehend mit Lutz darüber geſprochen, der wollte gleich
morgen mit Doktor Claus Lanzer Rückſprache nehmen.
Jn den ausgedehnten Betrieben war ja auch eine
ſtattliche Anzahl Stenographinnen und Buchhalterinnen
beſchäftigt. Leicht möglich, daß Brigitte auch unterkam.

„Jch werde es ſchon durchſetzen, Lumpel, und zwar
ohne vorherige Konferenz. Bei dir müſſen ſie eine

zu haben iſt.
1. Juni an bei den Fahrkartenausgaben unentgeltlich

noch weſentliche Ver

Eingehend ſchilderte Lutz darauf die Eigentümlich

keiten n r. undauf, wenn pieleren bald jenen nachahmte. guter Schau

„Und in m Rachen des Löwen haſt du ſo lange
Lutz, was iſt aus dir geworden? Beichte,

mein Brüderlein, wer iſt der Magnet?“
Ein helles Lachen war die Antwort. „Ein Magnet?

Hm, wie man es nimmt, aber wenn dunkle, ſehnſücht
Augen magnetiſche Kraft haben, dann magſt du re

„Aha!“ Brigitte nickte mit dem Kopf. „Mein
e re u her Kaum drei Tage aneinem brennt ſein Herz. Jſt es gefährlich, armer

J

utz lachte haut auf. „Du wirſt ſie ja mal ſehen
und mir dann recht geben

„Gut, Brüderchen, trinken wir alſo dieſes Glas auf
die dunklen, ſehnſüchtigen Augen deiner neueſten Erobe
rung. Proſt Lutz!“

Er tat ihr Beſcheid, dann endlich trennte man ſich.
Am nächſten Morgen war der erſte Gang des

Malers zu Doktor Claus Lanzer. Kurz und bündig
erklärte er dem Sohne ſeines Direktors, ſeine Schweſter
e angekommen, und man täte gut daran, g8 ein
olches Prachtmädel zu ſichern. Er bäte darum, Brigitte

7 raſch anzuſtellen. Faſt erſchreckt wehrte

„Mein beſter Herr Dannenberg, es geht wirklich
nicht. Jhr Fräulein Schweſter ſoll den ordnungs-
mäßigen Weg gehen, dann kann ich wohl dafür ſtehen,
daß ſie Ausſicht hat, angenommen zu werden. Denn
gerade ich brauche im Laboratorium zwei Damen, da
meine bisherigen Sekretärinnen ſich verheiraten und
demnächſt abgehen.“

„Ach“, Dannenberg zurück, „der ordnungs-
mäßige Weg in Eichwalde iſt lang. Es kann Wochen
dauern, bevor es ſo weit iſt. Meine Schweſter aber
will Geld verdienen, und das wird ihr niemand ver

Wenn ſich der Reichstag am 21. Mai verſammelt,
unterſcheidet h die kommende Sitzung von den voran-

ngenen in zwei für die Entwi r des Reiches
wichtigen Punkten. Ohne daß eine Neuwahl ſtattgefunden
hat, iſt die Zahl der Reichstagsab geordnetenvergrößert. Zum erſtenmal ſt 1918 gehören die
Abgeordneten des Saarlandes dem Parlament an,
allein für ſie zuſtändig iſt, dem Reichstag. Unmittelbar
im Zuſammenhang mit der Rückgliederung des Saar-
landes wurden acht Reichstagsabgeordnete aus ihm be
rufen. Der Deutſche Reichstag umfaßt nun endgültig
alles, was zum deutſchen Volk im Rahmen des Deutſchen
Reiches gehört.

Das e Moment betrifft den Führer ſelbſt.
Während in allen vorangegangenen rung nach dem
30. Januar 1933 der r r ring Adolf

itler mit den Worten ankündete: „Der Reichskanzler
t das Wort“, tritt er nunmehr zum erſtenmal als
ührer unb Reichskanzler vor die Volks

vertretung. Die ſtaatsrechtliche Neuformung vom n
des vorigen Jahres bringt es mit ſich, das gekürte
Oberhaupt des Deutſchen Reiches von der Tribüne des
n zu den Vertretern des ganzen deutſchen Volkes

Das ä Bild des Reichst icht ver8 Lihre r ages J nicht
en ſich die Plätze des idiums, Rednerpodinm,

ie Anlagen für die Ru rtragung und das Halb
rund für die Stenographen. Rechts vom Präſidenten in
der erſten Reihe ſind die et die
deren erſter dem Führer links die der Vertreter
der Miniſterien und ſonſtigen Behörden. Die frühere
Kaiſerloge, genau gegenüber dem Präſidenten, iſt dem
diplomatiſchen Korps vorbehalten. Ein c
Unterſchied zum Fwingea im alten Wallotbau beſtehtin der Ausſchmacung er Krolloper mit friſchem Grün

wodurch der dunkelrotbraun g te Raum, der im Glanzder el u Kerzen bereits überaus anheimelnd wirkt,
einen beſonders freundlichen Anſtrich erhält.

Wer alle Sitzungen des Reichstags ſeit dem März
1933 mitgemacht hat, dem iſt eine weitere Wandlung des
äußeren Bildes beſonders bemerkenswert geblieben. Der
Reichstag vom 5. er 1933 war noch ein überwiegend
„ziviler“. Je dem Reichstag des 12. November des

eichen Jahres ſind es höchſtens noch drei
rlamentarier, die nicht die braune Uniform der PO.

oder der SA., die ſchwarze der SS. oder die feldgraue
des Stahlhelms tragen. Unwillkürlich ſchweift die Er

Feierliche Eröffnung
der Mitteldeutſchen Breunen Meſſe

f 9alle. Mit einem Feſtakk vor der Ehrenhalle
des gro Ausſtellungs 1 wurde am Sonn
abendnachmiktag die Mitteldeutſche Braune Meſſe er

Eine große Zahl von Ehrengäſten, darunter Ver
der Partei, der Wehrmacht, der Jnduſtrie, destweter

Handels und des Handwerks, konnte der Gauamtsleiter
der NS.-Hago, Lamminger, begrüßen. Derre Dr. r erläuterte das
Weſen des Meſſ s, ſchilderte die Entwicklung
der Meſſepolitik im Dritten Rreich und kennzeichnete
dann die Bedeutung der allein neben den vier Groß
meſſen in Leipzig und Königsberg, Köln und Frankfurt
am Main noch laſſenen „Braunen Meſſen“. Sie
ſollen für den Qualitätsgedanken in der induſtriellen
und gewerblichen Erzeugung werben und die Aufmerk-
ſamkeit auf die Wertarbeit der engeren Heimat lenken.
Vier Millionen Menſchen haben allein 1934 dieſe
Leiſtungsſchauen geſehen. Als Vertreter des Inſtituts
für Wirtſchaftspr da dankte Dr. Kickiſch, Ber
lin, den Gliederun der Bewegung für ihre Mit
wirkung am Zuſt mmen dieſer Ausſtellung. Dieſe
Meſſen hätten nicht mehr den Zweck, privat-
wirtſchaftlichen tzen ab h ſondern ſie dienten
politiſchen und wirtſchaftlichen Aufgaben. Der Redner
gedachte mit warmen en der Führerin der land
wirtſchaftlichen Frauenvereine, Eliſabeth Böhm in

die vor wenigen d hier die erſte „Deutſche
oche“ ins Leben rief und damit die Grundlagen für

die r „Braunen Meſſen“ t.
b Je b ung der nra nger, in, zum Ausdruck.eckrte e Sekter die Aus
ſtellung für eröffnet. Der Andrang der Beſucher ſetzte
ſchon in der erſten Stunde ſehr ſtark ein.

Gerichtsverhandlungen

Amtsgericht Naumburg.
Bei Bauten in der Stadtrandſiedlung am

Michaelisholze waren dem Bauunternehmer Heinrich
Kehlfuß 160 bis 180 Stück Rohblockſteine und 60 bis

Aber Claus Lanzer blieb bei ſeiner Weigerung und

verwies den Maler ſchließlich wieder an Schmelzer,
damit er mit dieſem Rückſprache nehme.

Aber auch dort erreichte Dannenberg nichts. Wohl
machte man ihm Hoffnung auf eine Anſtellung, aber
nur unter der Bedingung, daß Fräulein Dannenberg
den ſchriftlichen Jnſtanzenweg ginge. Da wallte des
Malers heißes Blut empor. Er kehrte in ſein Atelier
zurück, ſeg ſich hin und bat um ſeine ſofortige Ent
laſſung. Das Schreiben trug er eigenhändig zu Doktor

s.

„Wenn Sie meine Schweſter, ein ſo liebes, nettes
Mädel nicht hier haben wollen, ſo bleibe ich natürlich
auch nicht länger.“

Der Chemiker war völlig verdutzt. Er wußte wirk
lich nicht, was er mit dieſem eigenſinnigen ſchen
machen ſollte. So etwas war ſeit Beſtehen der Fabrik
noch dageweſen.
IJnmm erſten Augenblick hatte er nicht übel Luſt, ihm
t Benehmen zu verbieten. Schließlich war er doch

Sohn des Direktors, und Dannenberg als Ange
ar hatte durchaus keine Berechtigung, ſich g7rt

eiten herauszunehmen. Aber das verweiſende Wort
das ihm a den Lippen ſchwebte, blieb
e s er ug anſchaute. Zwar blitzten deſſen

ugen in ehrlichem Zorn auf, aber von verlangendem
Hochmut ſtand nichts darin. Lutz hatte ja auch nur
um eine Anſtellung der Schweſter gebeten. Konnte man
es ihm verdenken, daß er, der dieſer Schweſter gewiß
ſehr zugetan war, ſtändig mit ihr zuſammen ſein
wollte? Man durfte ſeine Worte nicht allzu ſchwer
wägen. So redete er Lutz ruhig zu, von ſeiner über-
eilten Kündigung zunächſt Abſtand zu nehmen. Lutz
möge ſich noch wenige Stunden gedulden, e en
wolle er ſelbſt einmal nachforſchen, ob ſich ein Weg
fände, die Angelegenheit befriedigend zu erledigen.

Noch einmal machte er den Verſuch, Dannenberg
zu bewegen, daß Brigitte ſich ſchriftlich bewerbe, die
Sache würde dann mit größter Schnelligkeit behandelt
werden. Aber der Maler, der, wenn es ſich um ibnAusnahme machen. So eine Kraft bekommen ſie nicht

alle Tage. denken. Kann ſie morgen herkommen?“ ſelbſt gehandelt hätte, vielleicht auf den Vorſchlag ein

mium,

Der Reſchstag des 27. Maf
Die 4. Sitzung ſeit ſeiner Wahl. Zum erſtenmal iſt auch das Saarland vertreten.

innerung zurück an die heftigen Debatten im Alteſtenrat
des Reichstages während des Winters 1981, in dem man
darüber beriet, ob ein Abgeordneter in Uniform erſcheinen
dürfe oder nicht. Man iſt ſich damals darüber nicht einig
geworden, im übrigen nahm die Entwicklung den
des Alteſtenrates vorweg: die Abgeordneten der

das erſchienen eben in ihren Uniformen, und damit war die
Streitfrage gelöſt.

Das Überwiegen der Uniform aber iſt nur eine
Außerlichkeit, denn bei der Einheit von Staat und Partei
iſt ſie ein felbſtverſtändliches Symbol. Der Führer hat
wiederholt erklärt, daß er immer wieder an das Volk
appellieren werde zur Ermittlung des Volkswillens und
der Volksmeinung. Der Reichstag bleibt alſo a im
neuen Staat ein politiſches Jnſtrument. Seinen Wert
und ſeine Bedeutung können ihm aber nur ſeine Mit
lieder geben, wenn ſie nach innen und nach außen dieKertretang des deutſchen Volkes zu dem geſtalten, was

ſie von Anfang an ſein ſollte, aber es leider bis auf ganz

a m le r r die Verrperung inheitlichen Willens aller Deutſchen zu
i nationalen Politik nach innen und nach außen.

Der Termin der neuen Reichstagsſitzung liegt in
unmittelbarer Nähe des Datums eines Ereigniſſes in
der Geſchichte des Reichstages. Der Vorgänger des

be e enate alt Am 21. März 1933 erMo geworden Seolgte die feierliche Eröffnung in der
in Potsdam, der ſich

mit 441 94r die bei dieſer Gelegenheit zum ketzten
in Erſcheinung trat, angenommen wurde. Die

dritte Sitzung fend am 17. Mai ſtatt, in der der
Reichskanzler ſeine berühmt gewordene große Friedens
rede hielt. Von den alten Parteien und Parlamen
tariern iſt im jetzigen Reichstag mit Ausnahme von

eni V ar Führer m e ſeinen
politiſchen usführungen einen nen n
Rahmen geben will. Was die ausländiſche Preſſe

den u Jnhalt der kommendenf zuſamenkombiniert, kümmert uns nicht. wiſſen,e
nungen des Oberhauptes des Deutſchenn

80 Mauerſteine ſowie ein 4 Meter langes Kantholz
Die Steine wurden im garten

des Angeklagten Friedrich gefunden. en Dieb
ſtahls im Rückfalle wurde zu 5 Monaten Ge
fängnis verurteilt.

Kleine Tageschronik

vie e des l e e NachdemMonate vergebl worden war,einen Käufer ar ben berühmten

zu finden, der vor etwa einem Jahre in den ſüd-
afrikaniſchen Goldfeldern von einem alten Dia-
mantengräber namens Jonker gefunden worden war,
iſt der wertvolle Stein in den Beſitz des Neu
yorker Diamantenhändl

en. Winſton erwarb den Rieſendiamanten in
ndon für 140 000 Pfund Sterſing. Da der Diamant

in ungeteiltem Zuſtande ſchwerlich als Schmuckſtück
einen Käufer finden wird, wird der Stein vovaus
ſichtlich in kleinere Diamanten geteilt werden

Ein epochale Enkdeckung Marconis? Marconi,
der große Erfinder, ſoll, einer Meldung aus Rom
zuſolge, Muſſolini eine epochemachende Erfindung
unterbreitet haben. Es ſoll ihm gelungen ſein, unſicht
bare Strahlen zu entdecken, mit deren Hilfe man in
der Lage iſt, die Zündvorrichtung der ſtons
motoren auszuſchalten. Jn Rom geht das Gerücht
um, dieſe Erfi ſei auch ſchon praktiſch aus
robiert worden. Auf der Straße von Rom nachHſtie hätten dieſer Tage aus unerklärlichen Gründen

ö tl K nden undO e a A. xwieder in Gang gekommen. Wieweit dieſe Gerüchte
auf Wahrheit ruhen, läßt ſich zunächſt noch nicht

parkaſſe
ins Leben n wird, an die die Arbeiter regelmäßig
beſtimmte
einen Betrag von 500 RM. erreicht hat, ſtellt die
Stadtverwal einen Bauplatz zur Verfügung und
vermittelt die Finanzierung. Um eine ſchnelle und er
trägliche Amortiſation zu ermöglichen, ſollen die
Häuſer auch eine Mietwohnung enthalten.

nungen wäre, war in Brigittes Intereſſe ſo tief inen Eigenſinn verbiſſen, daß er ſtarrköpfig darauf
beharrte: entweder Brigitte tritt am Montag hier ein,
oder ich gehe.

Doktor Lanzer begab ſich ſelbſt zu Schmelzer. Aber
der Perſonalchef, der noch an den damaligen Verweis
dachte, lehnte jedes Entgegenkommen ab.

Da ging Elaus mit dem Kündigungsſchreiben zu
ſeinem Vater.

„Verzeihung, Vater, wenn ich dich für einige Augen

e ne e n rs hat ſoeben umeine ſoforti ntlaſſung 8
Der Direktor richtete ſich mit einem Ruck empor.

Wchie 7 r rei W W r Srlegen p e audes Sohnes, als er dem Vater den Grund nannte, un
unwillkürlich verſuchte er, Dannenbergs Auftreten in
das mildeſte Licht zu ſetzen.

m anderen Falle“, begann der Kommer
zienrat langſam und nachdenklich, „würde die Kündi
gung angenommen werden. Jch bin es nicht gewohnt,
mir von meinen Angeſtellten Vorſchriften machen zu
laſſen. Aber ſoeben geht mir dieſes Schreiben zu. Jch
halte es daher für dringend notwendig, daß wir uns
den Maler Dannenberg erhalten.“

Jntereſſiert griff Claus nach dem mit einem großen
Wappen geſchmückten Bogen. Der Königliche Hof, der
bei der Meſſe auf die neueſten Modelle der Eichwalder
Porzellanmalerei aufmerkſam gemacht worden war,
beſtellte als Probe ein Service und ließ durchblicken,
daß, wenn dieſe Arbeit zur Zufriedenheit ausfalle, die
Eichwalder Manufaktur künftighin ſtändig Aufträge
vom Königlichen Hof erhalten werde.

„Es handelt ſich, wie ich feſtſtellen ließ, um Dannen
bergſche Entwürfe“, fuhr der Kommerzienrat fort.
„Die eigenartigen Arbeiten des Künſtlers haben ganz
überraſchend ſchnell das größte Aufſehen erregt, das
haben mir bereits Zuſchriften aus verſchiedenen en
bewieſen. Wenn ich jetzt in die Entlaſſung Dannen
bergs willige, wüßte W nicht, wem ich den

des königlichen Hauſes übertragen ſollte. Jch bitte di

Harry Winſton über



Rr. 116. Merſeburger Korrefpondent (Mttedeutſche Neueſte Nachrichken). Monkag, den 20. Mai 1835.
Rr. 118.

Aus alſer Welt
Nächtliche Feuer

auf den Feldern gegen die Froſtgefahr.
Auf den Bohnen und Kartoffelfeldern des Lieg

nitz er Bezirks haben die Froſtnächte ſtarken Schaden
angerichtet. Die bereits gepflanzten Bohnen ſind faſt
ganz verloren. Die Landwirte von Fiſcherende haben
während der letzten kalten Nächte auf ihren Feldern
zahlreiche Feuer unterhalten, um den Froſt fern
zuhalten.

Die Leiche im Moor.
Jn Großenhain bei Hamburg ſtießengräber in geringer Tiefe auf eine männliche ca

Die benachrichtigten Behörden ermittelten, daß es
bei dem Toten um eine Perſon gehandelt haben muß,
die Uniform i Genaueres hierüber ließ ſich wegen
des ſtarken Verfalls der Leiche nicht feſtſtellen.

Dagegen fand man bei der Leiche eine Goldwaage,
vier engliſche Münzen aus den Jahren 1728 bis 1744
ſowie eine Brille, ein Raſiermeſſer und einen Kamm.
Nach Meinung der Sachverſtändigen muß die Leiche
etwa 150 Jahre im Moor gelegen haben. Der Schädel
wies eine Verletzung auf, ſo daß angenommen werden
muß, daß der Mann ſeinerzeit einem Verbrechen zum

Opfer gefollen iſt. Die älteſten Einwohner können ſich
noch erinnern, daß man in der Mitte des vorigen
Jahrhunderts von einm Zöllner erzählte, der um 1800
auf dem Wege von Großenhain nach Drittgeeſt ſpur
los verſchwunden war.

Eine Wieſe als RNaturſchutzgebiet.
Wie aus Gießen gemeldet wird, wurde die

zur Kreisgemeinde Birkler gehörige 20870 Quadrat
meter große Wieſe am Lindberg jetzt ihrer
Steppenflora zum Naturſchutzgebiet erklärt. Die Wieſe
iſt ſehr reich an ſeltenen Pflanzen.

Ein Ochſe ſchwimmt
ſeinem Schlächter davon

Aus dem kleinen Ruwer an der Moſel wird
berichtet, daß dort ein Fleiſcher einen Ochſen zur
Schlachtbank führen wollte, als das Tier plötzlich, ge
wiſſermaßen in Vorahnung ſeines Schickſals, wild
wurde und durchging. Die Verfolger mußten zuſehen,
beherzte Männer eingefunden, die das durch die Fluß-
ſchwamm. Auf der anderen Seite hatten ſich einige
ebherzte Männer eingefunden, die das durch die Fluß-
überquerung ermüdete Tier an den Hörnern faßten
und banden. Nur mit Hilfe langer Seile konnten ſie
es halten und beruhigen. Später wurde es von dem
Fleiſcher aus Ruwer abgeholt und doch ſeinem Schick
ſal zugeführt.

Ein Rheinwuncier wird Staatsbesgſtz
Die Jnſel der Roten Kinderrepublik eingezogen. Auf ihr ſprudelt Deutſch

lands einziger „Geiſer“.
Die Rheininſel Namedy, auf der der ein

ige Geiſer in Deutſchland befindet die eine
klang einer Rolen Kinder Republik

war, iſt eingezogen und in den Beſitz des preu
ßiſchen Stautes übergegangen.

Unweit der bekannten rheiniſchen Stadt Ander-
nach liegt mitten im Rhein eine Jnſel. Sie führt nach
dem in der Nähe gelegenen Dorf Namedy den
Namen Namedywerth oder Krummenwerth. ſich
Wer auf dem Dampfer an ihr vorbeifährt, wird rein
äußerlich außer einem Gebäude, das die Aufmerkſam
keit des Beſchauers in keiner Weiſe zu feſſeln vermag,
nichts Sonderliches an ihr bemerken. Sie gleicht den
Rheininſeln, die alle in der zweiten Hälfte ihres Namens
die Gattungsbezeichnung „werth“ tragen, was „Werder“
in anderen Gegenden Deutſchlands entſpricht, genau
auf Baum und Strauch. Und doch birgt ſie eine Be
ſonderheit, ja, etwas ganz Einzigartiges, denn auf ihr
befindet ſich der einzige Geiſer in ganz Deutſchland.

Was ein Geiſer iſt, hat man in der Schule gelernt.
Aber wenn man keine Gelegenheit hat, ſpäter im
Leben einem richtigen Geiſer zu begegnen, vergißt man
es leicht wieder. Und dieſe Begegnung iſt nicht ganz
einfach, denn Geiſer gibt es nur im ſüdweſtlichen
Jsland, von wo auch die Namensgebung ſtammt
(Geyſa wild ſtrömen), weiter auf der Nordinſel von
Neuſeeland in der Umgebung des Taupoſees, ver
einzelt in Japan, Mexiko und dem Bismarckarchipel.
Die berühmteſten Geiſer, unzählige Male photographiert
und auf den Bildwerken verewigt, entſprudeln der Erde
im ellowſtone-Nationalpark im Staate Wyoming
USA., wo nicht weniger als 84 heiße Quellen ihre
Waſſer ſpringbrunnenartig in die Luft ſchleudern, wobei
Höhen bis zu 40 und 45 Metern erreicht werden.

Die Aufzählung der Geiſer zeigt, daß ſie ſich überall
in fungvulkaniſchen Gebieten und auf einem Boden

befinden, der durch vulkaniſche Gaſe zerſetzt iſt. Sie be
ſitzen einen ziemlich tiefen oben in ein Becken mün-

Für 80000 Mark

Schmuckſachen geſtohlen

2000 Dollar Belohnung.
Jm Februar dieſes Jahres wurde kurz vor der

Abfahrt des Dampfers „Bremen“ eine Dame,. die
am 8. Februar von Neuyork nach Bremer-
haven fuhr, an Bord des Dampfers, und zwar noch
in Neuyork, um mehrere Schmuckſachen beſtohlen. Es
handelt ſich um eine Halskette mit 83 der Größe nach
abgeſtuften Perlen, das Schloß iſt mit Diamanten
beſetzt (Wert 20000 Dollar), ein Armband mit
20 Smaragden und 243 Diamanten mit dem Zeichen
O K 1753 (es trägt vermutlich auch den Namen
„C harlton“ eingeſtanzt) und mit einem Werte von
2500 Dollar, einen Ring mit einem A4eckigen Smaragd
und einem A4eckigen Diamanten im Gewicht von je
2 bis 3 Karat in Platinfaſſung und weiterhin um
ein Armband mit 5 bis 8 birnenförmig geſchnittenen,
auf zwei Drähten aufgezogenen Smaragden, beſetzt
mit kleinen Diamanten im Werte von 4000 Dollar.

Für die Wiederherbeiſchaffung der Schmuckſtücke iſt
eine Belohnung von 2000 Dollar zugeſichert
worden. Zweckdienliche Mitteilungen werden an das
Landeskriminalpolizeiamt Berlin und an ſämtliche
Polizeidienſtſtellen des Reiches erbeten.

denden Schlot. Die Eruption des Waſſers erfolgt durch
Dampfbildung in den tieferen überhitzten Teilen der
Waſſerſäule, während in den Zwiſchenzeiten die Wieder-
erwärmung des beim Ausbruch abgekühlten Waſſers
vor ſich geht. Die Tätigkeit der Springquellen beruht
alſo auf einem periodiſchen Kochen. Naturgemäß wer-
den Algen und waſſerhaltige Kieſelſäure, das ſogenannte
Geiſerit, in Mengen mit herausgeſchleudert, ſo daß

h um die Mündungen im Laufe der Zeit regelrechte
Sinterkegel mit Abhängen und Terraſſen, vor allem
u Waſſerbecken, ten wenigſten chen iſt die eigenartige Tatſbekannt, daß ſich mitten in Europa u o da

einer Rheininſel ein Sprudel befindet, der mit Recht
den Namen Geiſer für ſich beanſpruchen kann. Zwar
iſt in allen Reiſehandbüchern dieſe doch außerordentlich
bemerkenswerte Tatſache verzeichnet, aber es werden
nicht allzu viele unter den Hundertaufenden, die jähr
lich den Rhein befahren, ſich die Mühe nehmen, von
Andernach aus den kleinen und wirklich lohnenswerten
Ausflug zu unternehmen. Dabei hat der NamedyGeiſer
inſofern noch eine weitere Beſonderheit, als er nicht
von Anfang an geſprudelt iſt, ſondern eigentlich rein
durch Zufall bei Bohrungen erſchloſſen wurde. Jm
Jahre 1909 ſtieß man auf die unterirdiſche Quelle die,
kaum ans Licht gelangt, ſich ſogleich wie ein richtiger
Geiſer vbenahm. Es iſt ein alkaliſcher Säuerling mit
einer Naturwärme von 18 Grad. Man braucht
übrigens, wenn man das Naturſchauſpiel genießen will,
gar nicht allzu lange zu warten, denn alle dreieinhalb
bis fünf Stunden ſteigt die Springquelle 40 Meter in
die Höhe. Von 1920 bis 1931 r Namedy im Zei-
chen einer Roten KinderRepublik, einer der unſinnig-
ſten Verirrungen marxiſtiſcher Erziehungsverſuche. Jn
folge der tollen Zuſtände, die dort eingeriſſen waren,
wurde die Jnſel faſt verwüſtet. Auf Grund des Ge
ſetzes über die Einziehung volks und ſtaatsfeindlichen
Vermögens iſt ſie jetzt Staatseigentum geworden.

Begnadigung
eines zum Tode verurkeilken Mädchenmörders.

Der Führer und Reichskanzler hat die vom
Schwurgericht in Aurich gegen den am 16. Oktober
1914 geborenen Eppo Tammen wegen Mordes
erkannte Todesſtrafe im Gnadenwege in lebensläng-
liche Zuchthausſtrafe umgewandelt. Tammen hatte
im Juni 1934 die 26 jährige Haustochter
Klingenberg in Riepe (Kreis Aurich), die von ihm
ein Kind erwartete, ermordet.

Der Gnadenerweis für den ſonſt unbeſtraften und
gut beleumdeten Tammen iſt erteilt worden, weil er
die Tat aus einer durch die Getötete herbeigeführten
ſeeliſchen Bedrängnis heraus begangen hat, durch die
er infolge ſeiner jugendlichen Unreife und Hilfloſigkeit
zu der verzweifelhaften Tat verleitet wurde.

Aufklärung eines Mordes.
Jm Amtsbezirk Schermbeck (Bezirk Weſel) ver

ſchwand am 4. Mai d. J. eine 25sjährige ledige
Schneiderin, und alle Nachforſchungen nach der Ver
mißten blieben erfolglos. Eingehende Nachforſchungen
führten ſchließlich zu einem Verdacht gegen ihren
Bräutigam, einen 25jährigen Mann.

Nach hartnäckigem Leugnen gab dieſer zu, ſeine von
ihm in anderen Umſtänden befindliche Braut am
4. Mai auf freiem Felde ermordet zu haben.

Aus Mitteſcieutzemano

Der Reichsſtatthalter
beſichtigte die in Gernrode.
Deſſau. Reichsſtatthalter Loeper beſichtigte inSegleiz des Gauperſonalamtsleiters Ovdenhoff

die Führerinnenſchule des BDM. in Gernrode. Nach
einer kurzen Beſichtigung des HJ.Heimes verweilte der
Gauleiter dann längere Zeit in der Gernröder Stifts
kirche. Dieſe Kirche iſt durch das Grabmal Geros be
rühmt geworden, das aus dem Jahre 1519 ſtammt.
Anſchließend hieran fuhr der Reichsſtatthalter nach
Quedlinburg und ſtattete hier den Dienſträumen der
Kreisleitung, dem ſchönen Dom mit ſeinen Schätzen ſowie
dem alten Rathaus einen Beſuch ab.

Der Landesbauernführer,
Staatsrat Eggeling, im Kreiſe DeſſauKöthen.

F Deſſau. Nach einer Beſichtigungsfahrt durch die
Kreiſe Köthen und Zerbſt beſuchte der Landesbauernführer
Eggeling auch den Kreis Deſſau und ſpeziell den
Wörlitzer Winkel. Nachdem der Kreisbauernführer auf
die ſchwierigen Verhältniſſe ne hatte, unter denen
die landwirtſchaftlichen Kleinbetriebe im Wörlitzer
Winkel zu arbeiten haben, begann die Fahrt, bei der

die meiſten Orte des Wörlitzer Winkels berührt wurden.
Der Landesbauernführer wurde

Am Schluß führte die Fahrt über den Thingplatz beiSehr In Deſſau ſprach der Landesbauernführer
dann noch vor den Unterführern der Kreisbauernſchaften
Köthen, Zerbſt und Deſſau über die Arbeit des Reichs
nährſtandes und die Aufgaben der Bauernführer.

Eine Hausverwalterin
wegen unſoziulen Verhaltens in Schutzhaft genommen.

f Die Staatspolizeiſtelle Magdeburg
teilt mit: Die Verwalterin eines großen Mietshauſes
am Weinhof in Magdeburg, die Witwe H. G. wurde
von der Staatspolizei Magdeburg für ſieben Tage in
Schutzhaft genommen, weil ſie durch dauerndes un
ſoziales Verhalten und ein ges den Geiſt der Volks

emeinſchaft verſtoßendes Benehmen bei der Mieter-
ſchaft Unruhe und Erbitterung hervorgerufen hat.

Weiterhin hat ſie einem politiſchen Leiter der zu
ſtändigen Ortsgruppe der NSDAP. das Betreten des
Hauſes verboten und einer Mieterin, die der politiſche
Leiter amtlich beſuchte, die Räumungsklage androhen
laſſen.

Rundfunk und Hitſerjugencd
Schenkt der HJ. Empfangsgeräte!

f Leipzig. Hand aufs Herz: Die Jugend-
ſendungen im Rundfunk ſind bei ſo manchem
Hörer nicht ſehr beliebt. Dieſe Hörer tun aber der
dieſe Sendungen ſelbſt geſtaltenden Jugend des
Führers bitter Unrecht. er ſtellvertretende Gau-
funkwart im Gau Halle- Merſeburg der NSDAP., Pg.Daenicke, hat bei einer Preſefthrumg durch die

Räume des Reichsſenders Leipzig ungefähr geſagt:
„Aus der Aufgabe der politiſchen Einigung des

Volkes iſt die Aufgabe der kulturellen und völkiſchen
Einigung erwachſen; dieſe Einigung kann nur auf der
Grundlage der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauun
erfolgen. Selbſtverſtändlich muß auch die Hitlerjugen
ſich in dieſen Kampf des Nationalſozialismus um die
Menſchen einſpannen. Deshalb muß die Jugend des
Führers, in der die Jugend von heute ſich überhaupt
verkörpert, auch die Möglichkeit bekommen, ihren Ge-
ſtaltungswillen im Rundfunk zum Ausdruck zu
bringen. Dieſer Arbeit der HJ. bliebe aber der Erfolg
verſagt, könnte man die HJ.-Heime nicht mit Emp-
fängern ausſtatten, denn in erſter Linie ſollen die
Jugendſendungen ja von der Jugend gehört werden
können.“

Der Jugendfunkleiter Richter im Reichsſender
Leipzig gab einen Überblick über die Um und Aus
geſtaltung des Jugendſendeweſens und über die
Arbeit der HJ. an den Reichsſendern im beſonderen.
Jugendfunk gab es ſchon lange, aber früher waren es
„Kinderſtunden“. 1933 beſetzte die Hitlerjugend den
Jugendfunk, dieſe Kameraden kannten zwar die
Funktechnik noch nicht, doch brachten ſie die Haupt-

anſchauung gründete. Zunächſt mußten die Sendungen
unter dieſen Umſtänden rein propagandiſtiſch geſtaltet
werden, dann aber kamen Sprechchöre und Lieder,
langſam gewann man die Form der Hörfolge, des
Hörſpiels. 75 v. H. der Hitlerjugend ſind Jungarbeiter.
Sie können Darbietungen überhaupt erſt nach acht-
zehn Uhr hören. Dieſe beſſeren Zeiten durften wir
beanſpruchen, als wir gute Darbietungen zur Ver-
fügung ſtellen konten! So kam „Die Stunde der
jungen Nation“, die als Kernſtück der Heim
abende empfangen werden ſoll ſoweit Empfänger
vorhanden ſind. Die „Stunde der jungen Nation“ iſt
ein Mittel zur Vereinheitlichung der HJ.-Schulungs-
arbeit im ganzen Reiche. Aus dem Jugendfunk muß
dann auch, wie das bei der Stellung der HJ. im
Dritten Reiche als der Jugend des Führers klare und
ſelbſtverſtändliche Entwickelung iſt, der Sendebetrieb
der Zukunft erwachſen. Für die Rundfunktätigkeit des
BDM. ſind natürlich entſprechende Abhandlungen der
Jugendteilgeſtaltung möglich und gegeben. Hierbei ſei
insbeſondere auch der „Werkſtunden gedacht.
Übrigens geſtaltet die HJ. auch den Schulfunk. Leider
kann die Schulungsarbeit noch einheitlich ſein,
weil vielfach der Jugend noch die hörmöglichkeiten
fehlen.

Das HJ.-Jahr 1934 war das Jahr der Heim
werbung; es war ein Jahr dankenswerken Erfolges.
Das Jahr 1935 ſoll der Werbung um die Teilnahme
am Kulturgut des deutſchen Volkes durch den Jugend
funk werden; es darf gehofft werden, daß der Erfolg

ſache mit, die Haltung, die auf einer feſten Welt erfreulich ſein wird!

Förderung der Milchkontrollvereine.
f Bad Liebenwerda. Der Kreisausſchuß des

Kreiſes Liebenwerda beſchloß die Einrichtung eines
kreiskommunalen Hochbauamtes, deſſen Leiter die
Amtsbezeichnung „Kreisbaumeiſter“ führt. Ferner
wurde ein Betrag bis zu 1500 RM. zur Verfügung
geſtellt, um den Bauern die Mitgliedſchaft bei Milch
kontrollvereinen zu erleichtern. Dieſe Vereine ſollen
die Viehhaltung fördern und insbeſondere die Milch-
leiſtung erhöhen. Der Kreis will je Kuh einen Be
trag von 3 RM. zu den Eintrittskoſten zuſchießen.

Verſteigerung der Mühlenwerke.
f Hohenbucko (Kr. Schweinitz). Bei der Ver-

ſteigerung der früher F. G. Voigtſchen Mühlen-
werke an Gerichtsſtelle gab die Kreisſparkaſſe
Jüterbog mit 24500 RM. das Höchſtgebot ab.

Ferdinand Grautoff f.
F Leipzig. Der bekannte Journaliſt und Schrift-

ſteller Dr. Ferdinand Grautoff iſt plötzlich einem
Herzſchlage erlegen. Der Verſtorbene war längere Zeit

bis 1922 Hauptſchriftleiter bei den „Leipziger
Neueſten Nachrichten“, ſpäter war er Hauptſchriftleiter
techniſcher Zeitungen in Leipzig und freier Schriftſteller.
Dem größeren Publikum iſt der Verſtorbene vor dem
Kriege bekannt geworden durch ſeinen Zukunftsroman
„Seeſtern 1906“.
Aus Meaſie und Umgebung

76 603 Spendenkarken für das Winkerhilfswerk.
f Halle. Jm Bezirk der Reichsbahndirektion Halle

wurden in den Monaten Dezember 1934 bis März 1935
an den Fahrkartenſchaltern 76 603 Spendenkarten für
das Winterhilfswerk verkauft. Dabei ſteht an der
Spitze die Fahrkartenausgabe Leipzig Hauptbahnhof
mit einem Verkauf von 31 000 Spendenkarten!

Wegen Kindesmißhandlung
1 Jahr Gefängms.

f Halle. Vor dem Schöffengericht hatte ſich die
30jährige verheiratete Elſe Kr. wegen ſchwerer Kindes
mißhandlung zu verantworten. Nach Ausſage der Mit
bewohner des Hauſes u a re ein auf
geweckter freundlicher Junge, dem von
von ſeinen Lehrern, das beſte Zeugnis ausgeſtellt wurde.
Die Angeklagte hat den Jungen immer wieder mit einem
Rohrſtock und einem Stahlſtock in unmenſchlicher Weiſe
geſchlagen, bis die Flurnachbarn beim Jugendamt Anzeige
erſtatteten. Geradezu erſchütternd wirkte der Bericht des
mediziniſchen Sachverſtändigen, der den Jungen unterſucht
hatte. Der Arzt ſagte, daß er in ſeiner ganzen Praxis
noch niemals ein ſo furchtbar mißhandeltes Kind geſehen
habe. Das Gericht verurteilte die Angeklagte wegen
Kindesmißhandlung zu einem Jahr Geſängnis. Der Haft
befehl blieb aufrechterhalten.

Bühnenkünſtlerin verſucht Selbſtmord.
f Halle. Wie aus Berlin gemeldet wird, hat

dort die Ballettmeiſterin des halliſchen Stadtkheakers,
Jlke schellenberg, einen Selbſtmordverſuch
unfernommen. In einem Schreiben drückt ſie die Ab
ſicht aus, aus dem Leben zu ſcheiden. Die Känſtlerin
befindet ſich zur Zeit in einem Berliner Krankenhaus.

Laſtauto fährt in eine Mädchengruppe.
f Halle. Rachmiktags ſtieß in der Raffinerie

ſtraße ein Laſtkraftwagen mit einer Zugmaſchine zu
ſammen. Das Auto geriet auf den Bürgerſteig und
fuhr in eine Gruppe dort ſtehender Mädchen hinein,
von denen drei erheblich verletzt wurden.

alſo, Herrn Schmelzer mitzuteilen, daß man noch
morgen das Fräulein zur Vorſtellung befiehlt, und
daß dann ein ſofortiges Engagement in Kraft treten
kann. Jch nehme an, daß in irgendeiner Abteilung
Bedarf vorliegt.“

„Jawohl, Vater. Jch ſelbſt verliere zwei meiner
Sekretärinnen und würde ganz gern die junge Dame
in meine Abteilung aufnehmen.“

„Nun gut, das trifft ſich ja vorzüglich. Jch hoffe,
daß auch Fräulein Dannenberg etwas leiſtet, und ich
biſte dich, mir in acht bis vierzehn Tagen darüber
Bericht zu erſtatten.“

„Jch danke dir, Vater, für dein freundliches Ent-
gegenkommen.“

Mit einer tiefen Verbeugung verließ Claus das
Zimmer und begab ſich in die labteilung, um Lutz
perſönlich die Entſchließung des Kommerzienrats zu
überbringen.

Mit freudigem Aufleuchten drückte ihm Lutz die
Hand. „Haben Sie ſchönen Dank, Herr Doktor! Sie
Wenn es nicht bereuen, mein Lumpel engagiert zu
aben.“

„Wen?“ klang es fragend zurück.
„Das Lumpel, die Brigitte. Sie müſſen nämlich

wiſſen, Lumpel iſt der Koſename für meine Schweſter.
Darauf hört ſie ganz beſonders gut. Wenn Sie alſo
einmal eine Extraarbeit von ihr wollen, dann nennen
Sie ſie ruhig ſo. Sie nimmt es nicht übel.“

Ein leiſes Lächeln glitt über die Züge des Che-
mikers. Als Lutz dann das Zimmer veorließ, ſchüttelte
er noch den Kopf und ſprach leiſe vor ſich hin: „Lumpel!
Merkwürdiger Koſename!“

Am nächſten Morgen, einem Sonnabend, pilgerte
Dannenberg Arm in Arm mit ſeiner Schweſter der
Eichwalder Fabrik zu. Als man den großen Torbogen
durchſchritt, da wandte ſich mancher Kopf neugierig
nach dem hübſchen Mädchen um, deſſen Augen gar ſo
ſonnig in die Welt lachten. Und als dann, kaum eine
Viertelſtunde ſpäter. Brigitte vor Schmelzer ſtand da
verlor ſogar der ſtrenge Beamte ſeine amtliche Ge-
ſchäftsmiene. Der friſche Hauch, der von Brigitte
Dannenberg ausging, nahm ihn unwillkürlich gefangen.

So ſchied man in beſtem Einvernehmen, nachdem
der Perſonalchef Brigitte angewieſen hatte, ſich jetzt
Herrn Doktor Claus Lanzer vorzuſtellen, der als Ab-
teilungschef im Laboratorium das letzte Wort zu ſagen
habe.

Vergnügt Brigitte ſich in den langen Korri-
doren zurecht. der gab ihr bereitwilligſt Beſcheid,
ja, mehr noch, die Boten begleiteten ſie ein ganzes
Stück, nur damit das reizende Fräulein ſich nicht
verirre.

Doktor Claus Lanzer empfing das junge Mädchen
in ſeinem weißen „Tonfrack“. Auch er war überraſcht,
als Brigitte vor ihm ſtand. So viel Anmut, ſo viel
Jugendfriſche und Natürlichkeit hatte er von Lutzens
Schweſter nicht erwartet. Er hatte mehrmals verſucht,
die junge Dame mit dem geſellſchaftlichen „gnädigen
Fräulein“ anzureden, und es koſtete ihn Mühe, in ihr
ſeine zukünftige Angeſtellte zu ſehen. Dennoch freute
er ſich auf das Zuſammenarbeiten mit ihr, weil er
inſtinktiv herausfühlte, daß von dieſer holden Mädchen
geſtalt Frohſinn und Lebensfreude ausgehe. Es war
ihm, als ſei ſein Arbeitszimmer plötzlich in hellſten
Lichterglanz getaucht, dazu klang ihm die klare Stimme
Brigittens wie reinſte Muſik in den Ohren. M
würde er dieſe liebliche Mädchengeſtalt ſtändig um ſi
haben, würde er Gelegenheit finden, öfters ihre glocken-
reine Stimme zu hören.

Als Brigitte gegangen war, ſtand er noch lange
auf dem gleichen Fleck und ſchaute nach der Tür, die
ſich hinter ihr geſchloſſen hatte. Wie finſter war es
plötzlich in dieſem Raum. Wie drückte der Alltag. Und
doch war es eben noch anders geweſen.

„Montag kommt ſie“, frohlockte eine Stimme in
ſeinem Jnnern. „Montag kommt ſie, die Brigitte
Dannenberg das Lumpel!“

Es koſtete ihn Mühe, ſeine Gedanken wieder auf
die Arbeit zu ſammeln, denn aus allen Winkeln und
Ecken ſchauten ein paar braune Schelmenaugen hervor,
und von überall tönte die ſilberhelle Stimme. Da
ſchüttelte Claus die Gedanken mit Gewalt ab. Was
ging ihn Brigitte Dannenberg, ſeine jüngſte Steno-
typiſtin an?“

Sie gehörte in eine andere Welt! Er war der Chef,
ſie die bezahlte Kraft.

Der Sonntag war gekommen, mit ihm der Tag der
Einladung in die Ströbbingſche Villa.

Zur feſtgeſetzten Stunde betrat Lutz den Park, einen
prachtvollen Strauß Orchideen in der Hand. Heute,
da er mit voller Berechtigung in dem Garten weilte,
hatte er ſich den falſchen HOrient noch einmal genauer
betrachtet; aber ſelbſt der echte Obelisk vermochte nicht,
ſein verletztes Künſtlerauge zu verſöhnen. Am lievſten
hätte er dieſen gräßlichen Papageien die Köpfe umge-
dreht, die falſ Blumenpracht zertreten. Für das
Haus aber wünſchte er nichts ſehnlicher, als daß ein
Blitzſtrahl es bis zu den Grundfeſten zerſchmettere,
Und in dieſem Hauſe wohnte Leonore! Ob ſie an der
Mittagstafel teilnahm? Oder erſt ſpäter kam?

Diesmal hatte ſich. Dannenberg mit der nötigen
Viſitenkarte verſehen. Er fand auch keine vertraulichen
Worte für den Diener, der ihm die Garderobe abnahm.
Er wollte Ströbbing zeigen, daß er, wenn er wolle,
ſich in jeder erſten Geſellſchaft bewegen konnte. Er
warf einen letzten Blick in den hohen, goldenen Spiegel
und war befriedigt.

Sein Erſcheinen erregte bei dem Rechtsanwalt und
ſeiner Gattin berechtigtes Aufſehen. Beide hatten inner
lich davor gebangt, den Maler wieder in dem abge-
ſchabten Samtkittel ſehen zu müſſen. Nun ſtand ein
Herr in tadelloſer Kleidung vor ihnen, mit weltge-
wandtem, ſicherem Benehmen, der durch ſeine elegante
Figur und ſein vornehmes Ausſehen die Augen aller
Anweſenden auf ſich zog. Angelika tauſchte mit ihrem
Gatten einen raſchen Blick, dann ging ſie dem Maler
mit freundlichem Lächeln entgegen. Ja, wenn ein
Dannenberg ſo ausſah, dann konnte man ihn wohl zu
Caſt laden. Die Hausherrin war ſichtlich erleichtert
und machte den Maler nach einem befreienden Auf-
atmen mit den übrigen Gäſten bekannt. Dabei lauſchte
ſie aber immer verſtohlen, ob Dannenberg nicht doch
durch irgendeine taktloſe Bemerkung den vornehmen
Ton ihres Salons ſtören würde. Aber an Lutz war
heute nichts zu tadeln, er war ein vollendeter Kavalier,

liebenswürdig und unterhaltend; ſo ſuchte man ſeine
Geſellſchaft geradezu.

Indeſſen irrten die Blicke des Malkers forſchend um
her. Die einzige, die er erſehnte, war noch nicht an
weſend. Schon bemächtigte ſich ſeiner eine leichte Ent
täuſchung, da öffnete ſich die Tür abermals und Leonore
trat am Arm ihres Gemahles ein. v

Noch nie war ihm eine Frau ſo märchenhaft ſchön
erſchienen. Dabei hatte Frau Leonore heute jeglichen
Schmuck vermieden. Nur an der Bruſt trug ſie eine
tief dunkelrote Roſe, die ſich ſeltſam von dem dunklen
Samt des blauen Kleides abhob.

Lutz wußte ſelbſt nicht, warum dieſe Frau ihn ſo
hinriß, warum ſie ſein Blut ſo wallen machte. Jetzt hatte
auch ſie ihn bemerkt. Sie nickte ihm leicht zu. Lutz
aber beobachtete mit lebhafter Freude, wie dabei ein
warmer Glanz aus den großen, braunen Augen brach.

Das Mittagsmahl verlief recht angeregt. Dannen
berg war bald der Mittelpunkt der Geſellſchaft. Selbſt
Helmut Lanzer, der ſtets Schweigſame, richtete öfter
das Wort an den Künſtler. Man ſprach von alten, be-
rühmten Kunſtwerken. Lutz wußte ſtets in wenigen
Worten ſein treffendes Urteil abzugeben. So richtete
man, Auskunft heiſchend, allerlei Fragen an ihn, die
er klar beantwortete. Ströbbing ärgerte ſich ein r
daß man dem Jüngſten ſeiner Gäſte ſolche Aufmerk
ſamkeit widmete. Jn ſeiner arroganten Art verſuchte
er, das Geſpräch an ſich zu reißen und hielt ſelbſt aus
führliche Reden über Malerei und Literatur. Manch
mal war Lutz nahe daran, die nicht immer richtigenAußerungen zu korrigieren, manchmal fühlte er ſich

verſucht, dieſem Mann eine derbe Zurückweiſung zuteil
werden zu laſſen. Als ſich Ströbbing dann aber direkt
an Lutz wandte und voll gnädiger Herablaſſung äußerte,
daß er ihm ſeine Protektion vielleicht ſchenken werde,
da trat ein hochmütiger Ausdruck in die Züge des
junge Malers.

Fortſetzung folgt.)

e e eeeeeereereerneeeaeeeeeeeeeeeee e
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Pokafsieg ces Sportvereins 7899!
Ueberraschung in der T. Hauptrunde um den Vereinspokal! ä

eipzio schiSot die Preußen
Frohe Botſchaft aus Weida: 99 blieb hier 2:60 ſiegreich! Wachker,
geſchlagen! Jm Freundſchaftsſpiel See Leipziger Bezieksklaſſe unt

Merſeburg, 20. Mai.

w. r r re ne Ausgang

Thüringen meſcſe

ſiegte Neumark im Harz.
den Magdeburger Kricketern nicht „unterkriegen“
ließ. Das Spiel wird, da es trotz Verlängerung
remis blieb, wiederholt.

Uber die Aufſtiegsſpiele berichten wir weiter unten
Auch hier blieben ÜUberraſchungen nicht aus. In den
Freundſchaftsſpielen ſind verzeichnen: eine knappe,
allerbings verdiente Nieder W unſerer aeil Se und ein er Wege eumä

pielvereinigung in Thale im Harz. kommt der
Spielverluſt unſeres VfL. in Rieſa nicht ganz un
erwartet, erſcheint aber in der Höhe begreiflich, wenn man
die Glanzleiſtungen Riefas berückſichtigt.

Angenehm überraſchte unſer Begzirksmeiſter, V.
Halle 96, der in Deſſau im Aufſtiegsſpiel ein ehren-
volles 1:1 (0:0 erzielte. Die Ausſichten auf die Gau-
liga wurden damit erheblich geſteigert.

Die Reſultatliſte des 19. Mai hat folgendes Ausſehen:

G 1ſpiel G Halle W 1:1 6).

99er Sieg
Mit 2:0 (2 0) gewann im V. 1899 in Weidagewann verein a en einen favoriſierten Gegner

r m erlbeten in Weida einen Merſe
iegl Unumwunden gab man zu, daß die 99er

ſſere Können zeigten. Man war aber auch im
99er Lager ar angenehmſte enttäuſcht überdie Spielweiſe der e die nach ihren letzten Nieder

re wieder einmal mit ausgezeichnetem Können auf
e.

Beſonders die Hintermannſ (mit Raſpe!) verdiente ſich ein hohes Lob. u igt
Greimel-Zeiſe hielt ſie den gefürchteten und torhungrigen Sturm Weidas in Ehag Andererſeits
ſtellte 998 Sturm endlich wieder unter Beweis, daß

auch er noch ſchießen kann und bei etwas mehr
Slück wären noch mehr Tore fällig geweſen.

Srieb ſetzte einmal eine unheimliche Bombe an den
8 und Roßburgs Scharfſchuß wurde nur durch

opfball auf der Linie zunichte gemacht. Kurz und gut:
wir waren mit der Leiſtung unſerer Blau

burg
das be

ſten Sie ſetzten ſich alle ein, guter Geiſt der
zum verdienten Steg! Weiter ſo, 99: derr iſt e ſchon wert! f

om rt weg kämpft 99 vor Weidas Tor. Zwei
Minuten ſind verſtrichen, als Gaudig einen dom

Torwart abgeprallten Ball wohlüberlegt einſchießt.

1 0 z Das te Mut! KeinWunder de erteiti
und Raſpe hinten für

„Reinheit“ ſorgten. waren Weidas Außen-
ährlich und ene e ez ex will den Ball wegdefördern da

t Grieb ſeinen entgegen undzweiten Tor für 99 8 Ball ins Net. e
hatten die Weidaer nicht vermutet.

Sie werden nervös in ihren Handlungen. Um ſo feſter
und konſequenter ffe unſere Blau-Gelben, deren
Spiel angenehme Flüſſigkeit aufweiſt. Schüſſe von
Gaudig und Rö verfehlen nur knapp ihr Ziel.
Roßburgs Kopfball wird gerade noch gemeiſtert. Jn
der zweiten Halbzeit kommt Weida mehr in Fahrt, aberdie Wer Hintermannſchaft ſteht wie ein Fels und
dann macht ſich Merſeburg wieder frei. Niemals iſt

einſeitig, immer herrſcht Spann

am verdienten Sieg der chtmehr ändern. Der Saalfelder Schiedsrichter leitete
e r SpV. 1899 Alte Herren Preußen A. H.

Pfeif Leipzig gewann verdient
Mit 1:0 (0:6) wurden die Preußen geſchlagen!

Das unfreundliche und ſtürmiſche Wetter wirkte
auf den Beſuch des Treffens ein, der hinter den Er
wartungen zurückblieb. on darin lag eine Ent
tanſchöuns für den Veranſtalter; eine weitere in dem,
wie ſein Angriff den Gäſten den Sieg ſtreitig zu
machen ſuchte Das war nicht viel Übergzeugendes.
Von den beiden eingeſtellten Rachwuchsſpielern auf
dem rechten Flügel konnte beſonders Buſch nicht

halten! Anlagen ſind aber beim Recht
Wittig vorhanden und man ſoll es bei dieſem einen
e nicht bewenden laſſen. Beide gaben ſich aber

e. Jn der Geſamtbetrachtung des Preußen
angriffes kommt der linke Flügel aber kaum beſſer
weg. Es kaum einfach nichts Brauchbares zur Mitte,
wo Meiſter unter dem Ausfall ſeiner Nebenleute litt.
Die Verteidigung Bock-Dreſe war dagegen wieder
hob ſt Tee Weiſe hatte ſich wohl anfangs etwas

Preußens beſter w 7 war der E

rdi waren der in der erſten Halbzeit mit Windarten ſtark r x S gegenüber
ein ſicherer Hükerwar. der Ken el eit machke

er noch einen Fehler ſeines eidigers gut,indem er einen Elfmelker rn tD. elere eingeſchoeſſenen Le We
mach S.

man Sir en en tiger neet,
Stein; midt, nch,Gaſtell, Hornauer, Baat, Winter antreleg verri n

der Angriffsanlage, flaches Spieſ bevorzugend
(wie wertvoll bei dieſem Wind), ſicher in der Vall
ren richtiges Ball, gefühl“ aufweiſend, war in
dieſen Belangen den glatt über. Sein
Sturm ſchoß vor allem in der erſten Halbzeit
zu h bewahrte damit die n n vorherer iederlage. Beſter Angriffsteil bei ihnen der
inke Flügel, wo Winkler ſich gegen die gute
Störungsarbeit ſeines Gegenläufers immer wieder
durchſetzte, äußerſt ſchnell und ſchlagſicher, mit Routine
und Raffineſſe ſeine Durchläufe vorbereitete. Und
hinten ſtand eine ſouverän und ſicher arbeitende Ver
teidigung (der Merſeburger „Angriff“ machte es
auch nicht allzu ſchwer!), die auch bei dem Windnach
teil der zweiten Halbzeit Bergmann vornweg

die Lage beherrſchte und nichts vorbeiließ.
Der Sieg der Leipziger iſt verdient, obwohl die

usgleichgelegenheit hatten.
Das Spiel endete nach verteiltem und offenem

Spiel in der erſten Halbzeit ohne Zählbarem, obwohl
Leipzig weit mehr im Angriff lag. ern mit dem
Schuß und üUberkombination des Gäſteſturms, zuletzt
aber die Sicherheit des Preußentorwarts zeichnen da
für verantwortlich. Man hatte für die zweite
zeit mit einem Aufkommen der Merſeburger gerechnet;

deutlich Leipziger a abſolut ſicher in S

als aber die Gäſte anſchließend an einem Linksdurch
eß in der 70. Minute durch

reffe
Baa den einzigen

r erzielt hatten, da ließen ſie ch dieſen Vor

ſprung nicht wieder entwinden. Jetzt mehr defenſiv
ſich haltend (unterdes hatte Korge noch den Elf-
meter gehalten hielt deren Läuferrreihe Merſeburgs

9 Leiſtungen nen Re or res ußdreieck.Dreſe, der e be ſehen Minuten a vorn

e e et evor keiner ſchweren Aufgade. 4

VfL. in Rieſa 5.1 geſchlagen!

Sportverein Rieſa iſt ſehr gute Klaſſe!
Bei dieſer Niederlage muß berückſichtigt werden: der

Sportverein Rieſa iſt eine wirklich ſehr gute Mann
ſchaft, wunderbar fein aufeinander abgeſtimmt.

Sonen Futbon. da man wut
S

einen veſttt,
2: 0 (SchulAnRicſee Torwart ehe

aucheite. Mittentanfe Schlotte kam beim VfL. nicht

recht mit, und auch Kno tte nicht
Tag. Nach dem Wechſel a
kam Vf8. nach einem feinang n Angri

durch Padberg 1 zum Ehrentor.
Bei einem Durchſpiel PadbergKlaus wird letzterer regel

egt der Elfmeter blieb aus dafür

7 kg r e ue a „a ener einenzum 4:1 dewalheike 10 Minuten vor dem Ab
pfiff ſtellte Rieſa durch Rechtsflanke daß 5:1 her.

VfL.s hohe Niederlage iſt wohl bitter, wird aber
von Nutzen ſein, wenn endlich die Konſequenzen

ezogen werden. Rieſa hat Psei t, wie zweckmäßig
ball e t wird. chen, lieber VfL.!uf das Rad el in Merſeburg da nan ſich aber ſchon

heute freue n
e

Feiner ReumarbSten im Harz!

Mit 2:1 (2:0)
beſiegte die Spielvereinigung Neumark Thale 04.

Die HarzFahrt Neumarks begann etwas regweriſch.
Aber die Stimmung war bald gut, als ſich der Wetter
macher eines beſſeren beſann und unſeren Geiſeltalern
doch noch die vorgeſehenen Wanderungen im ſchönen
Harzlande geſtattete. Nachmittags gab's dann das Rück

eunnde und 98 Halle in der K.-o.-Runde
enßen mit 0:11 VfL. in Rieſa ge

n 04 in Thale. Es wurde verdient gewonnen.
übke ſchoß ſchon in der 3. Minute den Führungs-

treffer, indem er eine feine Kombination Gabbert
Gromball auswertete. Gromball war es, der auf 220

„Hertha“ und Jena geſchlagen!

Am die Deutſche Fußballmeiſterſchaft.
In den Spielen um die Deutſche Fußballmeiſter

gab es einige Uberraſchungen, wie nachſtehende
Ergebnisliſte ausweiſt:

Hertha BSC. PSV. Chemnitz 1:2 (0 0)!,
Vorwärts r ſterhurg 2:2 (2 1),VfB. Stuttgart--1. SpV. Jena 3:2 (2
Hannover 96—Eimsbüttel 9:8 (7 1),
Vfe. Benrath--VfR. Köln 4:0 (1:0),
Phönix Ludwigshafen--VfR. Mannheim 5:0 (3 0).
Die Jenenſer lieferten vor 12 000 Zuſchauern ein

etwas unglückliches Spiel. Leicht hätte hier der Si
nicht Stuttgart, ſondern Jena heißen können. Daß
„Hertha“ von den Chemnitzern ſchlagen ließ, überraſcht.
Das Torverhältnis der Berliner reicht aber zum Vor
ſprung noch aus.

VſB. Schkeuditz verliert wieder!
Unſer Sagalekreis- Vertreter liegt am Tabellenſchluß!

p 9e d degt c elnzu kam, er n e zweimeter verwandeln konnte. Der Endeffekt war eine
neuerliche Niederlage, die den VfB. nun ausſichtslos
an den Schwanz der Tabelle brachte. Das Abſchneiden
der Schkeuditzer iſt 4 ſehr, ſehr viele eine große
Enttäuſchung. genwärtig liegen Mückenber
und Naundorf in Front! Delitzſch folgt dicht auf.
Zwei Mannſchaften ſteigen auf: werden es Mücken-
s Naundorf ſein? Der Zahlenſpiegel des

Mai:

V. c.Gportfreunde BfR. Dingelſtädt 210:21).

f. Echtendiz Wager 1:2 V. war
wohl in jeder Hinſicht deſſer als die Gäſte, die alles ader durch
ungeheure Kampfkraft wettmachten. Als es 0:1 nd, konnte
der VfB. einen Elfmeter nicht verwandeln und b 1 2 das
ſelbe „Schauſpiel“, ein zweiter Elfer wurde ausgelaſſen Das
Ehrentor Berger. Das 2 für Mückenderg war ein
Selbſttor des BfB.

e w. 3 71 3Berein S e E. Tore Phkie.

hiIEIEEMückenberg 4 2 21 11: s 6:2Naundorf 41211111 8:11Zu 592 9 4 2 r 2 7: 6 4:4DHingelſiädt 4 1 l 3:5Schkeuditz. 4 1 3 6: 4] 2:6

latten Siegſompethiſchen Braunsdorfer, die mit großen Hoff

Was geſtern die braven Leunger als Mannſchafts-
Ganzes boten, verdient uneingeſchränktes Lob. Jeder
Spieler brachte einen Eifer und Siegeswillen mit,
der unn einmal notwendig für den Enderfolg iſt.

er en es bei dem Vertreter dere e hapern Uberhauptdie Braunsdorfer, ſie enttauſdten in vielen Beziehungen,

e n rehe ein Mann, welcher die erhitten Gemüter in

erhöhte, als er eine Vorlage Scheibes verwandelte. Die
Thaler Angriffe meiſtert meiſt

Galander, der einen glänzenden Tag hatte und Bei-
fallsſtürme der Zuſchauer erntete.

Kurz vor Seitenwechſel mußte Gromball kopfverletzt aus
cheiden und kam erſt 8 Minuten vor Abpfiff wieder.
nzwiſchen hatten die Platzbeſitzer auf 2:1 erhöht, ſie

wurden von fanatiſchen Zuſchauern weiter aufgepeitſcht,
aber die techniſch überlegenen Neumärker
behielten die Nerven und gewannen den Endkampf und
damit das Treffen verdient. Nach den Tages
anſtrengungen war das ein Sieg, der doppelt wog.

Neumarks ThalesReſerve dagegen leiſtete ſich gegen
Reſerveelf eine hohe 1: 7-Niederlage. Faſt konnte man es
nach dieſen Leiſtungen verſtehen, daß aus dieſer Elf
Erſatz für Neumarks „Erſte“ entnommen wird.

Seibicke Merkur 1:1 (1:-0).
dieſem auf dem VfL.-Platz l

Spiel holte Merkur den lange von der Seibick ge
altenen 1:0 Vorſprung erſt gegen Schlußs das Treffen zur Zufriedenheit beider Gegner

1: 1 unentſchieden ausging. Der beſte Mann auf dem
war der Seibicke-Mittelläufer Hentſch, der be

annte VfL.-Handballer. Jm allgemeinen „taten“

deide g x ſ eineme Angelegenhe en nboricher 5 eßler (99), wert wart über dieſen

„Kampf“ nicht viel zu ſagen.

Halle behielt im Treffen DAF. die
verdient die O ue

vereinigung mit 2:3 (0:-0) geſchlagen.

Leung in Front
Die Senſation im Leung-Stiadion: Braunsdorf 126

geſchlagen!
Heute rot morgen tot! Die ſieggewohnte

Braunsdorfer Elf erlitt geſtern im Stadion Leuna
eine unangenehme Schlappe, die gleich einige Tabellen
plätze „koſtete“. Leunas Mannſchaft zeigte dann ein
hervorragendes Spiel und kann nach dieſen Leiſtungen
mit beſten Hoffnungen den weiteren Spielen
entgegenſehen. Zörbig, Canena und Nehlitz hießen
die Sieger der anderen Spiele, während neben
Braunsdorf Sandersleben, Eisdorf und Salzmünde im

ſchlagenen Felde blieben. Macht nun LeungRennen ſchwer iſt der Weg! Und auch
Braunsdorf gibt den Kampf noch lange nicht aufl
Die geſtrigen Ergebniſſe:

TuspWV. de 6 (2an Wacker a 2n 2 2 1).t 2:10 H.

77777557 gre
Verein z Tore e.5 8 4

Leunga 51 4 i 13. 5 8:2Canena 51 31 i 1113: 4] 7:8Wacker Zörbig s s( i i sBraunsdorf 41 81 114 71 6:2Nehlitz 541 21 11 al 6 71 526SalzmündeSchiepzi 61 4] 5-16] 839
Sandersleben 5 4) 8. 15) 2:8L iodorf 5 1 4 6 14 2:8

„Grün-Weiß“ am Slegesmast!
TusSyV. Leung kauterte Braunsdorf mit 6:1 (2 1) nieder.

Ordnung hielt, wie anders bei den Leungern, hier
ſpürte man die führende Hand, nicht krampfhaft hielt
man daran feſt, aber mit dem Syſtem der geſtaffelten

der hin und herpendelnden Verbinder und
weit vornſtehend ein „Tank“ (Peter!) wurden die
Braunsdorfer einfach nicht fertig.

Der Spielverlauf.

muß Br. r rigen Leung iſt ſchon auf vollen Touren,unwiderſtehlich der ung nach vorn, r praſſelt zwei
Bomben dasſelbel Jn derfällt der leich, ſauber köpft Niederhauſen zum 1:1
ein. Ene Energieleiſtung von Blüthner ſchafft in der
40. Minute den ſbzeitſtand. Nach der Pauſe, gegen Sonne
und die ſtarke „Windsbraut“ kämpfend zeigten die Leunger erſt
ihr „wahres Geſicht“ Hei, wie ſpritzten die GrünWeißen
Jungens über den Raſenteppich, zäh Und verbiſſen, aber dochritterlich, wird jeder Zentimeter Boden verteidigt, ja
dieſer Finſgt iſt ja auch des Preiſes wert Und ſie
ſchafften es, in der 48. Minute durch Mackwitz (3: in
der 55. Minute braucht Brödel einem Alleingang Peters nur

den „Reſt“ geben. t einem Pfund“ſchuß erzielte
wie Mackwig 5:1, während eine rei KombinationEwitz--Perer durch letzteren den Schlußſtand von
6 1 eindringt. Schiedsrichter Michaelis (VfL.) war,
nehmt alles in allem, dem hitzigen Gefechte ein gerechter Leiter.

Kayna verliert in Weißenfels!
sC. Fortung W vehielt mit 120 (1 0)
Was nügzte alle Technik auf Seiten derwenn ke ab. To. en Seeben See lag

etwa nur an der Stürm he der Güſte, ſondern mehr
der na Verteidigung einſchl. des Torwarts. Dieſe

an der Kaynas Sturm zerſchellte.b en
eine Abwehemauner

etet wert 3 für Kaynga
na 2 8; Knabe eumark 9 5.

Beuna ſchlägt Sangerhauſen.
Die ehemalige BezirksklaſſeElf wurde 4: 33 0 beſiegk.

Die Beunger w mit Wind ſpielend, waren gleich üder
legen h s e und Jſſermann brachten ihre

nſchaft mit 8: 0 in r als ein Selbſttor auf 3:1
h n ehe Spiel und die Gäſte holten

e en Leire S C n ſcbir u Wenn II--Eungerhaufen 1 1; nete V

v ſchlägt auch Da
im mit 9Sportfreun Zue r 28

Was die Weiſe Mannſchaft zu leiſten vermag, ſtellte i
e

igeauch am Sonntag erneut unter Beweis. Verei kalc ſte Genes rtreter der Gault n Vielaa einen gleichwertigenKampf, der bis wenige Minuten vor Kpſitt o 2 2 ſtand.

dann aber durch eine vorzlügl Einzellei Vohn-ver di noch un W e Spott

freunden waren Arno John und Godau Verſager. Groß
gebauer (VfS. Merſeburg) leitete einwandfrei

Gerechtes Remis,
Fretenfelde und Turnerſchaft Dürrenberg trennten ſich

2:2 (121).
Ein u ſpannender, jeder t offener Freundſchaftskampf! Au Nu gefielen belenhe die Hintermann

ſchaften, ſie ließen den gegne ur l.eltung kommen Der Rang welcher

Turnier ende mit Mißrlang!

Freva t bnieraeceeeeeeeeeeeeeeeeee
3,:1 g 2 0); Merkur Volkſtedt--Sportf de

Minuten Spielzeit bei
brochen, weil es zu
ſchauern kam.

Ah

Weitere Spiele Reinsderf--Hohenthuem 3:4939Voſt e Wa alle 2; Halle 1a r ſäa gaſe 7142 0); Brachwiß-- Lettin 1 t NRietſeben- Halle 8 RNeferve

2:3 e h r r n rgegen Boru 3 1) Faworgegen Mal r
G ſte und diſet mit 2: 1 ſeg

r Sellenwechfel nes 1 aWegwitz J Preußen Reſerve 5:1 (4: 1) im Potelſpie
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Der Gaſtgeber konnte gegen die techniſch guten
Preußen einen glatten Sieg erringen. Beide Mann
ſchaften lieferten ſich einen flotten und fairen Kampf.
Jn der 1. Halbzeit konnte Wegwitz (mit Wind ſpielend)
den Sieg bereits ſicherſtellen. Schiedsrichter Meiſter
(Meuſchau) leitete gut. IIIII 1: 3. Jugend
gegen Jugend 2:0 (beides Diplomſpiele).

7

Spergau I ſchlägt Ammendorf Reſerve 5:2 (2 0).
Nach der 99er Reſerve mußte nun auch Ammendor

eine Niederlage mit nach Hauſe nehmen. Obwoh
Spergaus M chaft anfangs etwas zerfahren ſpielre,
r ihr doch, bis zur Halbzeit 2 Tore zu erzielen.

uch „Helfer“ Wind nützte dann den Gäſten nichts.
Jnnerhalb von 20 Minuten erzielten die Spergauer
durch flaches Spiel 3 weitere Treffer, wogegen Ammen-
dorf Spergauer Hintermannſchaft nur zweimal
überwinden kann. Knaben Preußen Kn. 1:8 (1:0).

d

SGroßlehna- Eintracht Lützen 4:2.
We ig trat gegen GV. Meuſchau nicht an. SpV.

enberg--Schwarz Gelb Weißenfels Reſerve

Monkag, den 20. Mai 1935. Rr. 118.

BfL. Reſerve war die Beſſeret
VfL. Reſerve-Sp W. 1898 MerſeburAls einwandfreier Sieger in dieſem gef. Derby ging der V

hervor, deſſen Mannſ vor allem ſchneller war Allerdings
u 99 keinen vollwertigen Torwart zur Stelle. Bauernd weiſe zwiſchen den Pfoſten, wurde aber dann aus
ge elt. t

Untere Mannſchaften
Preußen: Reſerve III und Jugend B125 (h. 3:1 und 0: 2; Knaben Spergau
en--99 Alte Herren 1:2

VfL.: B-Jgd.-öſchen B-Jgd. 3: 2. I. Kn. gegen
Beuna I. Kn. 1: I. A-Jgd.--Beuna AJgd. 3:4.
2:3 (1 :2).

Deutſche FußballElf
ſpielt in Sofia n Reinmann und Riechert

Am Tage des Länderſpiels die Tſchechoſlowakei

n

in Dresden, am 26. Mai, ſteht deutſche Fußballſport
vor einem zweiten ſehr bedeutenden Spiel, daß eine

Reſerve 6:3 (1: z
B- Mannſchaft des Deutſchen Fußballbundes in
Sofia gegen die Nationalmannſchaft von Bulgarien
austrägt. Aus Ankaß dieſer Balkanreiſe iſt noch ein
werteres Spiel der B- Mannſchaft abgeſchloſſen worden,
das zwei Tage ſpäter, am Dienstag, dem 28. Man,
unſere Elf in Belgrad gegen die jugoſlawiſche National-
mannſchaft führt. Für die Balkanreiſe ſind folgende
Spieler namhaft gem worden: Munkert (1. FC.
Nürnberg), Schwartz Viktoria Hamburg), Heermann
(Waldhof Mannheim), Soldt (FV. Saarbrücken), Rein
mann (Germania Jlmenau), Schön (Dresdner SC.),
Damminger Karlsruher FV.), Riechert (Viktoria 96
Mac r. o (Arminia Hannover), Jüriſſen (RotSe Her uſen), Bender (Fortunag Düſſeldorf), Elbern

BonnBeuel), Günther (Duisburg 99), Klodt (Gelſen
irchen 12), Dahmen (Kölner CfR.).

Die deutſche B- Mannſchaft wird in Sofia wahr
ſcheinlich in folgender Aufſtellung ſpielen:

Jüriſſen
Munkert Schwartz

Heermann Soldt Bender
Elbern Reinmann Schön Damminger Günther

TuSpvV. Leuna in Halie geschlagen!
TV. Giebichenſtein ſchlug unſeren Meiſter mit 7:9 (6:3). Sieg und Unent ſchieden des ATV. Welche halliſche

PSV. Mannſchaft verlor in Großkayna? MWV. und Preußen blieben Sieger über die Lauchſtädter Gegner.
Merſeburg, 20. Mai.

Wacker Halle P s V. Halle 5:5! Großkaynagegen P s V. Halle 11:6! Beide i
gleicher Jeit, aber eines in Halle, eines in Großben ſtaki. In Halle hat die erſte Vertretung des

PS B. Halle geſpielt, hiernach müßte im Geiſelkal
nur eine z weite „Garnitur“ der
angetreten ſein. der Ha4 Spieler erſten El geweſen! Wer lse e eereſter den Geebihen w. es

ſchiagen.
Leu ielten mitdies a e (unnötki S r 7

T Das Spiel Deli Leunga für den 26. Mai
ſt bereits abgeſetzi und das für den 2. Juni auf dem
Merſeburger Kaſernenhof vorgeſehene Aufftiegsſpiel

Unſer ATV. gewann mit einer kombinierten Mann
ſchaft gegen ren heimiſchen Arbeitsdienſt, mußte
ſich aber tags darauf in Frankleben mit einem hart
erkämpften 7: 7 begnügen. Siege meldeten ſowohl
unſer MTV., als auch die Preußen. Beide hatten
Gäſte aus Bad Lauchſtädt. MTV. erwies ſich als der
W e und hatte im Kampf gegen MTV.

en Halbzeitſieg errungen.
Die Refultete des Sonntags:

1922 Großkayng 2).ATV. Merſebu chedetient erſcbieg F (4: 2).
Frankleben--ATBV. Tr 27 7:7 (6 1y.D. Kötzſchau--T. Dürren 11 3).

wurde in
Balg ſtädt Merſeburg 5 8.

d

Das Aufſtiegsſpiel in Halle zwiſchen Weiſe und TV. 1345
Delitzſch endete ohne Entſcheidung 12: 12 und wird wegen einer
Fehlentſcheidung des Schiedsrichters wiederholt. Wacker Halle
gegen PSVB. Halle 5:5 (0 :1).

Das war nicht des PSV.'s „„Erste“
SpV. Großkayna 1922 P SV. Halle 11:6 (4: 2).

PSV. hatte nur eine kombinierte Mannſchaft ent
ſandt, die in ihrem Auftreten einen ausgezeichneten Ein
druck hinterließ und auch ſpieleriſch befriedigte, lediglich
vor dem Kaynager Tor es am letzten Einſatz und ſicheren
Torwurf fehlen ließ.

Da ſich Kaynas Mannſchaft in Veraſſung befand, kam es zu einem enden und
er angenehm fairen Spiel, das die beſſere und

wurfkräftigere Mannſchaft der Plagtzbeſitzer für ſich

Roſche (3), Richter (2), Schubert und Schröder
(je 1) und vor allem der „neugeborene“ Becker (4 Tore
hintereinander!) waren die Torſchützen. Neben dem Sturm
vermochte auch Kaynas Läufereihe und das Schlußdreieck
voll zu befriedigen. Bei Halle ragte der frühere National-
ſpieler Knob be hervor. Der Kampf war ein Kom-
binationsſpiel, wie man es auch im verwöhnten Kayna
nicht immer ſieht. Kayna Jugend-- Dürrenberg 11:9.

Arbeitsdienſt konnte gefallen!
Trotzdem behielt die kombinierie Elf

des ATVBV. Merſeburg mit 13:7 (6: 3) die Oberhand.
Dieſes Sonnabendſpiel hatte ziemlich ſtarke Teilnahme zu

verzeichnen. Der Arbeitsdienſt ſtellte eine Mannſchaft, der
lediglich das Eingeſpieltſein fehlt, die aber heute ſchon
recht Gutes leiſtet. Jn ihr ſpielten auch Merſeburger Kräft mit
(u. a. Mittelläufer Die s). Daß die Mannſchaft trotzdem ſo
hoch verlor, hat ſie

den guten Stürmerleiſtungen des ATB.s bzw. dem
beſſeren Schußvermögen der Nothoſen

zu danken. Pöhnitzſch, Treder, Eckardt uſw finden

das wie auf dieviel eher anderen SeiteArbeitsdienſtler, die anfangs r gut mitkamen, dann aber
ſtark nachließen, es aber doch nie an freudigem Einſatz und

und die reibungsloſe n der Turner durch. Ein
glatter Sieg war die Folgel

75665757577
ATBV. Merſeburg ſpielte in Frankleben 7 :7 (126). Zwei Halbzeiken mik 6:1.

Daß es der ATV. in Frankleben mit einem anderen
Gegner als am Sonnabend zu tun hatte, erwähnten
wir ja ſchon in unſerer Vorſchau. Allerdings fehlte

eſtern beim ATV. Treder II, ſo daß Pöhnitzſch im
turm mitwirkte und Großeck das Tor hütete, mit

deſſen Leiſtungen man aber zufrieden ſein konnte. Jm
großen und zen hätte der ATV. voll gefallen, wenn
nicht zeitweiſe wieder die Außen ganz und gar ver
geſſen worden wären. Bei den Franklebenern hat vor
allem Hoffmann nachgelaſſen. Dafür iſt aber
Boje als Be a und auch der Linksaußen gut
in Fahrt. ie Hintermannſchaft war im Durch
ſchnitt gut.

Gleich nach Anwurf ſchlägt Frankleben ein fabel
hafies Tempo an und überrumpelt den ATBV. voll
ſtändig. Bald heißt es 1:0, 2:0, 3:0, 420, 5260.

Dann boten die ATV.er Einhalt und es glückte der
erſte Treffer: 5: 1. Bis zum Pauſe kam Frankleben
noch zum 6: 1. Jn der zweiten Hälfte hatten ſich die
Rothoſen eingewöhnt und wurden dem Platzbeſitzer
recht gefährlich; in gleichen Abſtänden wurde das Re

auf 5 geſchraubt. Frankleben erhöht noch
auf 7: 5.
Durch fabelhaften Endſpurt gleicht aber der ATV.
kurz vor Schluß 7:6, 7-7 aus.

Klee (1885) leitete den jederzeit anſtändig durchgeführten Kampf einwandfrei. s

Meiſterelf mit Erſetz
verlor in Giebichenſtein mit 7:9 (6: 8).

Leunger TuSpvV. enttäuſchte.

Eine unangenehme Kberraſchung leiſtete
ſich unſer Meiſter, der TuSpV. Leuna. Er ließ ſich in
Halle vom TV. Giebichenſtein ſchlagen. Gewiß: man
betrachtet dieſe Niederlage ſchon mit anderen Augen,
wenn man hört, daß Graf, Fröhlich, Steiner, Müller und
Meyer fehlten und der eingeſtellte Erſatz nicht zu be
friedigen vermochte. Aber troßdem iſt der Verluſt des
Spieles vor halliſchem Publikum, das von Leunag ein
Meiſterſpiel ſehen wollte, peinlich. Leung ging an
fangs mit 4:0 in Führung. Als aber die Hallenſer die
Güttel-Hübner-Seite abdeckten, war es mit Leuna vorbei
und bis zur Pauſe lag der Meiſter nur noch mit 6:8
vorn. Dann kam die Wendung. Halle ſpielte mit Wind
ungemein energiſch, während Leuna ſich durch Luſt-
loſigkeit einiger Spieler „auszeichnete“. Jmmer mehr
gewann Halle Boden und ſiegte verdient. Giebichen
ſtein Reſerve--Leuna Reſerve 6: 11 (2:2). Leunas Sieg
iſt wertvoll, denn auch hier war zahlreicher Erſatz ein
geſtellt.

e

Zahmes Handbaſſſniel!
Preußen ſchlug den VfB. Lauchſtädt mit 13:4 (6: 2).

Die Preußen waren wohl techniſch erheblich beſſer, ſie
W. es aber nicht fertig gegenüber den ſehr eifrigen Gäſten
im Feldſpiel die Uberlegenheit herauszuarbeiten, die das End-
reſultat vermuten läßt. Jm Gegenteil: im Felde war der VfB.
meiſt gleichwertig, ſein Stellungsſpiel war recht gut, beſſer als
as des

Platzbeſtzers, der es nur dem ganz hervorragenden Mittel
läufer Hermers hauſen und ſeinen wurfgewaltigen
Stürmern zu denken hat, daß die Torauote ſo hoch wurde.

Das 1. und das letzte Tor wurde von den Häſten geſ choſſen.
Peußen II--VfB. Lauchſtädt II 8:1 (beide Mannſchaften
unvollſtändig.

d

Neuer MCV.Sieg!
Der MTv. ſchlägt MTBV. Lauchſtädt mit 9:3 (2: 3).

Einen eindrucksvollen Sieg errang unſer MTV.
gegen ſeine Lauchſtädter Gäſte. Der Sturm arbeitete
beſſer zuſammen und vergaß diesmal auch das Werfen
nicht. Nachdem Lauchſtädt durch den Rechtsaußen eine
Zeit lang mit 3:0 in Führung lag,

konnte man eigenklich ſchon mit einem Sieg der
äſte rechnen,

denn ſie legten ein mächtiges Tempo vor. Doch ver-
kürzte der MTV. bis zur Pauſe auf 3: 2. Durch ein
drittes, nicht ganz einwandfreies Tor wurde in der
zweiten Halbzeit der Ausgleich erzielt, und

rollte Angriff auf Angriff auf des Gegners
or.

Pohlenz (1885) ſtieß mit manchen Entſcheidungen
bei den Lauchſtädtern oft auf Widerſtand. Die Nieder
lage war aber nicht mehr abzuwenden, und unhaltbare
Würfe landeten im Gäſtetor. Jmmerhin hatten die
Gäſte ein beſſeres Reſultat verdient, denn oft wurde
aus den ausſichtsreichſte Stellungen an den Pfoſten oder
er Ignehen geworfen Jugend Lauchſtädt 2: 6,
I 1.

Balgſtädt blieb Sieger!
„Turneriſche“ verlor gegen Balgſtädt mit 5:8.
Die „Turneriſche“ mußte mit nur 15 Mann für zwei

Mannſchaften gegen Balgſtädt antreten. Außer Dieß
und Harkenthal fehlten noch weitere 5 Spieler der
I. Elf, die am HJ.-Pokalſpiel in Weißenfels teilnahmen.
Die abgekämpften Spieler der II. Mannſchaft gaben ſich
die größte Mühe, mitzuhalten, leider aber war die
Schiedsrichterleiſtung (Schumann, Freyburg) nicht
dazu angetan, die Spielluſt zu heben. Balgſtädt wur,
wie erwartet, der ſtarke Gegner und ſiegte verdient.
II--II 8:7 für TVg., Knaben 1:5 für Balgſtädt.

Deutſchland-Schweiz 14:6 (7:3)
Begeiſterndes Handball-Länderſpiel

in Augsburg.
9000 Zuſchauer wohnten dem erſten Länderkampf

wiſchen Deutſchland und der Schweiz in Augsburg
ei. Die Leiſtungen, beſonders der deutſchen Mann

ſchaft, waren ſo hervorragend, daß die Zuſchauer be
geiſtert mitgingen. Aber auch die Eidgenoſſen er
kämpften ſich ehrlichen Beifall, ſie kamen einmal bis
auf 5:3 heran. Spengler, Hirſch, Goldſtein, Spalt
und Rothermel waren die Torſchützen Deutſchlands.

Jm Fauſtball ver ülteren (über 40 Jahre) wurde
die Turneriſche Vereinigung Merſeburg
Staffelmeiſter. (Bericht folgt.) Jm Fauſtball der
unteren Klaſſen war MTV. Merſeburg am er-
folgreichſten. (Bericht folgt.

Oentoehe Turnerech.

Deuiſchlandriege in Leuna!
Wie uns mitgeteilt wird, wird die Deutſchland Riege

der Deutſchen Turnerſchaft, alſo die deutſchen Auserwählten

im Kunſtturnen, am 12. Oktober bei einer Veranſtal
tung des TuSpV. Leunag im Geſellſchaftshaus Leuna
mitwirken.

Alter, neuer Meiſter!
1885 wieder TrommelballMeiſter.

Alſo auch diesmal konnten die ATV.erinnen ihrem
ernſten Konkurrenten den Meiſtertitel nicht ſtreitig machen,
trotzdem ſie mit zwei Punkten im voraus waren. Aller-
dings hatten die diesmaligen Spiele unter dem ſehr
ſtarken Wind zu leiden. Für die 1885erinnen war das
nicht ſo zum Nachteil wie für die Rothoſen, da ſie über
einen viel kräftigeren Schlag verfügen, was vor allemder Angeberin des ATV. fehlt. Jm erſten Spiel ſchlug
ATV. die Möckerlinger 144: 62 (62: 34), dann fertigte
1885 die Möckerlinger 108:74 (52:40) ab. 1885--ATV.
trennten ſich 100:86 (58:52). Jm Entſcheidungsſpiel
unterlag dann der ATV. gegen 1885 knapp mit
92 97 (48: 43.

Großes Hundetreffen in Hannover
am 15. und 16. Juni.

Nach dem Ausklang der 1.
in Frankfurt a. M. mit ihren ungefähr
Hunden tritt nunmehr der Verein der Hundefreunde
Hannover E. V. auf den Plan.

Am 15. und 16. Juni d. J. veranſtaltet derſelbe die
Gauausſtellung 1935 des Gaues NiederſachſenNordſee
im Reichsverband des deutſchen Hundeweſens (RDH.)
in den ſtädtiſchen Ausſtellungshallen in Hannover.
Der Gauausſtellung ſind 14 Sonderausſtellungen der
Fachſchaften, Gaue und Fachgruppen des RDH. an
geſchloſſen. Gleichwie auf der Frankfurter Ausſtellung
gelangen auch auf dieſer Gauausſtellung die höchſten

Staatsehrenpreife und die diesjährige zweit und letzte
Anwartſchaft zum Jnternationalen Schönheits-Cham-
pionat (CACJB.) der Federation Cylologique Inter
nationale (FFIJ.) zur Vergebung. Außerdem ſtehen für
die einzelnen Klaſſen, in denen die Hunde gemeldet
werden, und für den Zuchtgruppenwettbewerb zahl
reiche wertvolle Ehrenpreiſe der Stadt Hannover, des
RDH., der Fachſchaften uſw. zur Verfügung.

Das A I iſt i i rſchienen undkann a per e 3 r Hannover, Am Markt 1, Fernruf 27194 abgefordert werden. Der
Meldeſchluß für die Ausſtellung iſt auf den 5. Juni 1985 feſt
geſetzt. Das Standgeld für alle Klaſſen beträgt pro Hund nur
5 RM. Das Richten beginnt erſt am 15. mittags um 1 Uhr,damit die auswärtigen Kusſteller noch die Frühzügr r
können. Sonntagsrückfahrkarten von jeder Bahnſtation im Um-
kreiſe von 75 Ki ter um Hannover gelten bereits vom Frei-
tag, 24 Uhr an, und werden an jedermann ausgegeben.

Nachdem an den le Sonntagen die Autorennfahrerdas Jntereſſe der Heere der für ſich in Anſpruch

hatten, waren die Motorrad-ahrer an der Reihe. Sie lieferten ſich ſpannende
Rennen auf der Stuttgarter Solitunde-Rennſtrecke.
Schnellſter war Steinbach auf NSU.; dieſe Marke
endete in zwei Rennen in Front, während Outo- Union
DKW. dreimal ſiegreiſt war.

Möller fuhr im „Leipziger Maien-Preis“ ein
großes Rennen und gewann vor Hille und Schäfer.

Schmeling Paolino in Berlin.

Fodor-Bildmaterndienmſt.

Das wirkungsvolle Plakat, das für den am 7. Juli
im Poſtſtadion zu Berlin ſtattfindenden Boxkampf

Schmeling--Paolino wirbt.

Politiſcher Erfolg
des Länderkampfes Spanien gegen Deutſchland
Die Einſtellung der breiten Maſſe in Spanten

hat ſich in den letzten Tagen ſehr zugunſten Deutſch
lands verändert. Der einzige Grund für dieſe Tat
ſache iſt in dem FußballLänderkampf Spanien gegen
Deutſchland in Köln und ſeinem Ausgang zu ſuchen.
Die Haltung und das Benehmen der deutſchen Spieler
ſowohl wie insbeſondere die des deutſchen Publikums,
dazu die Aufnahme, die den Spaniern in D
zuteil geworden iſt, haben den denkbar beſten Eindruck
emacht. Zuſammenfaſſend iſt feſtzuſtellen, daß
portliche Ereignis einen politiſchen Erfolg mit ſich
gebracht hat, wie er ſeit langem nicht zu ver
zeichnen war.

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn- und Sportvereine

Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Pretſen l Pretsliſte

Tuſ 9 Am Dienstag, dem 21. d. M., fällt die Turn2 p ſtunde für ſämtliche Abteilungen aus. Der
1885 bungsabend der Turnerinnen findet nicht

wie vereinbart am Dienstag, ſondern am Mon-
tag, dem 20. 5. ſtatt. Der Vereinsführer.
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Reichsbund für Leibesübungen (Orksgruppe
Merſeburg-Leung).

Arbeitstagung ſam mit Krei ndaleitung derNSDSAP. am Dien den A. Mai, 18.30 Uhr, in der en
Linde“ Alle Vereine der Ortsgruppe müſſen erſcheinen.Tagesordnung Reichsſportwerbewoche.

Die der Führerrede 19.30 beendetfein h eege eeku.“9 Ah
t

Fachamtk für Leichtakhletik im Reichsbund für Leihes-
übungen, Gau VI (Mitte), Kreis 8 Saale.

Ausſchreibung des Staffellages am 26. Mai 1935
in Merſeburg und Großkaynaga.

Der St t Kreiſes Saale findet für die Vereine derOrtsgruppe rſe a 3 für Leibesübungen am
Sonntag, dem 26. im Rahmen der Veranſtaltung derSrtsg der MTV.. Ka n und für die Vereine derruppe auf n uOrtsgruppe Geiſeltal des Reichsbundes für Leibesübungen auf
dem Sportplatze des SV 22 Großkayna ſtatt, und zwar mit
folgenden Staffeln:

Männer: 4 x 100 Meter; Frauen: 4 X 100 Meter;
17/18: Schwedenſtaffel W 300, 200 und 100 Meter); d1920: 4 x 100 Meter; A1/22: 4 X 50 Meter; Kn. ter
4 x 50 Meter; Mädchen 19/ſpäter: 4 X 50 Meter.

Meldungen bis zum Mi den 22. 5. an E. Schneider,
Merſeburg, Roter Brückenrain reſp. E. Schumann, Groß
bayna. r jeden Teilnehmer der Männer undFrauenſtaffel je 0,15

ATV. Spergau Pokaſturniersieger in Gociciula
TV. Goddula veranſtaltete ein großangelegtes

Handball-Turnier. Germania Kayna, Tagewerben und
Spergau waren nicht nur mit ihren Männermannſchaf-
ten, ſondern auch mit ihren Jugendmannſchaften ver
treten. Unter den erſten Mannſchaften ragte die Sper-
gauer Mannſchaft beſonders hervor. Wenn ſie auch
verſchiedentlich hart kämpfen mußte, ſo kam doch in
Je Spielen ihr wirklich beſſeres Können zum Aus

Goddula verlor im erſten Spiel gegen ATV. Spergau 42 7.
Bereits in den erſten 10 Minuten führte Spergau mit 3:0.
Tagewerben unterlag gegen Germanta mit 9: 11. Jn
der erſten Hälfte konnte Tagewerben mit 816 führen.

Dann wandte ſich das Blatt und Kayna konnte noch einen
verdienten Sieg erringen.

Jn der Troſtrunde beſiegte Goddula den TV. Tagewerben mit 11:8 (4: 2) auf Grund beſſerer Leiſtungen.
Das Endſpi

ſah ATV. Spyergau als verdienten 8: 5- Sieger über Germania
Großkayna.

Spergau legte ſofort Tempo vor, dem die Geiſeltaler vor
erſt noch folgen konnten, denn bis zur Pauſe (4: 9) ſtand der
Ausgang noch „wacklig“. Jn der zweiten Hälfte zeigten dann
e Fsauer ihr beſſeres Stehvermögen und ſiegten verdient

Jm Jugendturnier ſiegte Tagewerben. GoddulaJugend Spergau Jugend 3: 4; Tagewerben Jugend Germania
Großkayna Jugend 7: 5; Goddula Jugend--Großkayna Jugend
7 2 8; Tagewerben Jugend Spergau Jugend 73 L

Aus bung der Merſeburger und der Geiſektal.ein Meſterſheſten am Sonnkag, dem 2. Juni
1935, M5SC.- Platz reſp. Sportplatz SV. 22 Großkayng.

Die obigen Meiſterſchaften kommen in folgenden Wett
bewerben zur Durchführung:

Männer: 100 Meter, 1500 Meter, 5000 Meter, Hochſprung,
Weitſprung, Kugelſtoßen, Diskuswerfen, Speerwerfen.

we r melden in M bei e. tat nerſebutſtraße 3, reſp. de das Geiſeltal bei P mann, Groß

il 0,15kayna. Meldegeld pro Teilnehmer Soffmann

e e Wehen Mteeht.eeeetee et hen e
Als Schüler beide Beine gebrochen

heute Marathonläufert!

Wieviel Willenskraft und Energie im Sport dazu
beitragen, körperliche Mängel zu überwinden, beweiſt
am beſten der Fall des amerikaniſchen Marathon
läufers Lou Gregory. Der junge Gregory brach
ſich als Schüler bei einem Autounfall beide Beine
und es ſchien damals zweifelhaft, ob er überhaupt
jemals wieder in den Vollbeſitz ſeiner Gehſähigkeit
gelangen würde. Der Willensſtärke und dem uner
müdlichen Training hat es Gregory zu verdanken,
daß er bereits 1932 die amerikaniſchen Farben
im 10 000 Meter Lauf auf der Olympiade vertreten
konnte und heute als einer der ausſichtsreichſten Kan
didaten für die amerikaniſche Marathonmannſchaft
im Hinblick auf die Olympiade 1936 gilt.

„Graf Zeppelin“ zur vierten Südamerika
fahrt in dieſem Jahre aufgeſtiegen.
„Graf Zeppelin“ iſt Sonntag früh, 5.08 Uhr,

trotz des ſtarken Bodenwindes zu ſeiner vierten dies
jährigen Südamerikafahrt nach Pernambuko und Rio
de Janeiro unter Führung von Kapitän Lehmann ge
ſtartet. Die Kabinen ſind ſämtlich voll beſetzt. Unter
den Fahrgäſten befinden ſich der berühmte Schau
ſpieler Werner Krauß und Prof. Dr. Wallerſtein von
der Staatsoper in Wien.

Eine Glucke brütet Storcheneier. Bei einem heftigen
Unwetter mußte in einem Dorfe bei Lyck (Oſtpr.) eine
Storchenmutter, die brütend auf den Eiern ſaß, das Feld
räumen. Die unglückliche Störchin und ihr Herr Gemahl
ſuchten im Gehöft des Beſitzers der Scheune, auf der ſich
ihr Neſt befand, Unterſchlupf. Mitleidig nahm ſich der
Bauer der Tiere an und brachte ſie ins warme Zimmer.
Seine Tierliebe ließ ihn auch für die verlaſſenen Eier
im Neſt ſorgen. Er holte ſie herunter und legte ſie einer
Glucke zum Weiterbrüten unter. Das gute Haustier tat
ſeine Pflicht und brütete, bis ſich das Unwetter gelegt
hatte und der Bauer die Storcheneier wieder dem
Storchenpaar in das Neſt legen konnte. Seitdem verſieht
Frau Störchin ihr Brutgeſchäft wieder ſelbſt.
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Rr. 116. Merſeburger Korreſponden? (Mueldentſche Neueſte Nachrichten). Mondog, den 26. Mat 1836. Nr. 11

Weißenfels und Umgebun
kommte Sehnert nach

Auf der für den 27. MaiO e wird dermere nt Sehnert über die Aufgaben des
Handwerks ſprechen.

Die T.-R. auf der Braunen Meſſe.
A W Auf der „Braunen Meſſe“ in

ſind von der Nothilfe der Ortsgruppe Wei
ls zi 30 Modelle für die izirka J e i Arbeit des Jnſtand

E9. Geburistag.
A. W Die Witwe Pauline Fi ſt er konnte

ihren 89. Ge feiern. Die Altersjubilarin iſt
noch verhältnismäßig rüſtig und immer noch i

e Tee t uech ſehr
ihr einen frohen Lebensabendi v

Erſtes Konzert des SA.-Muſikzuges J./21.

h Jm „Haus der National
r rmal an die Hffentlichkeit. Die Leiſtungen Soren aus

gezeichnet und erbrachten den Beweis, was ein eüch
aus ſeinen Leuten herausholen kam.

ufmerkſam lauſchten die zahlrei Zuhörer undſpendeten reichlichen Beifall. Das war
großer Erfolg. Hoffentlich wird die Kapelle recht bald

nllichteitwieder an die Offe treden.
Damenfaherad geſtohlen.

A W fels. Aus dem Flur eines Hauſes in der
Be wurde ein Damenfahrrad geſtohlen. Es
ha um ein Rad der Marke er mitengliſchen Lenker mit iffen,

n

an der mit de „FFiOswald Böttcher, Zetſch bei Ferner gern

47 roke Glühbirnen geſtohlen.

A Weißen Jn der Nacht wurden

Du als Gartenbeleuchtung
Berkehrsunfälle an der Tagesordnung.

Weißenfels. An der Ecke Merſeburgernahe Straße ſtieß ein r
wagen und ein Motorrad zuſammen.

Bub vom Rade uMotorrad wurde ädi Die ße d 65
den Führernicht geklärt. Anſcheinend trifft die

des Perſonenkraftwa der,g. ben ſo um den Unfall

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Apfel 30-50, Butter 71-—-79, Eier 9—-10, Käſe 6dis 10, Mag 20--25, Zwiebeln 15-—18, Be 10

bis 12, Rotkohl 15--18, Blumenkohl 25-—-40, Grüntkohl
10, er 13--15, Spinat Pfd. 10--15, Sellerie 10
bis 20, rüben 10, rote Rüben 10, Möhren 10--12,
Rettiche 8--10, Porree 5--8, Kohlrabi 10—-12, Meer

5--30, Champignon 110, Kopffalat 5--10,
15, Rhabarber Pfd.

S ren 25--30, Spargel 45--60, Kartoffe10 d. 4550 Schellfiſch S s 22, e
barſch 50, Aal 140, Schteie 150, Karpfen 90 100,
Schweinefleiſch 80—-110, Rindfleiſch 80 100, Hammel
fleiſch 70—-116, Kalbfleiſch 85-—106, Bockfleiſch 6080
Hauskaninchen 45—55, Tauben Paar 100--110, HühnerHehnchen 106 150

Von der Gendarmerie.
Taucha. Gendarmeriehauptwachtmenere, der am 1. April an mir See Weſchen

e worden iſt, wurde jetzt zum Gendarmeriemeiſter

außerordentlider do rauenhüfe gab Frau

e

den Mitgliedern bekannt,
Frauen

J rimmer m aufopferungsvollen
in Kirche und Gemeinde zu

wird in dem neuen Verein
künftig den Beſtim

Die nächſte

Schalunterſuchung.
e J Sranuſchütßz. Jn der kürzlich abgehaltenen

cr.
Koſten des Kreiſes als bedürftig befunden.

Gemeinſchaftsempfang am 21. Mai.
A Hohenmölſen. Zu einem einſamen Empfa

der Ubertragungen aus dem Reichsta ſi
am Dienstag die Mitglieder der und der Neben

en, denen ein Radioapparat nicht
können an

Die Treppe hinnntergeſtürzt

und ſeinen Verletzungen erlegen.

h gefahren und zuſammengeſtoßen.
der Stra Wildſchüete ſich in den S d wen

o re r. zurzhafte etzundig zertrümmert. Wie in x

vielen Fällen war hier der Grund derBeide Radfahrer ſern VSeleuchtung giethe

Ehrung verdienter Sangesbrüder
G Vildſchätz. Der Geſangverein W hielt
im Gaſthof Grö in Tackau einen Kamer J
abend ab. Der Vereinsführer nahm die Ehrung

e 7 r vor, geh rJahre reue gehalten ten. erſt ückwünſchte er den Senior des Vereins, 7 a ert

e h e e See der he A n Ehrenbrief des Sänge des ie Die re e er veue rein e n di s PrBundesnadel. Snge ſo
faßen die Mitglieder gemütlich

Lehrer Arholds Leiche nach Bad Köſen übergeführt

A Rutſchan. Am Sonnabend wurde der Sarg mit
der Seiche des vor einem halben Jahr hier verſtorbenen
Lehrers Arhold auf Veranlaſſung ſeiner nach Bad
Köſen verzogenen Frau auf dem Friedhof ausgegrabenund mit einem Auto nach Bad Köſen bergefihet um

auf dem dortigen Friedhof beigeſetzt zu werden. Faſt die
ganze Einwohnerſchaft nahm an der Uberführung teil.

geftz und Umgebung
Himmelfahrtsvergnügen

mit „Kraft durch Freude“.
x Zeit. Die der NSG. Kraft durch Freudein en am Himmelfahrtstage nach Cam

burg und Kloſterlauſitz. Die Ab
rg; ein längerer Aufenthalt iſt auch für Jenavorgeſehen. Hier werden e das h W

der Botaniſche Garten oder das Glaſerſche ſik
inſtrumentenmuſeum und das ZeißPlanetarium. Am
Nachmi geht es dann nach dem herrlichen Kloſter
Kilß r wird eine Kaffeepauſe gemacht. Die
Rückfahrt erfolgt dann, wenn Luſt vorhanden iſt. An
mel en bis 26. Mai beim Kreisamt der
NSG. „Kraft durch Freude abgegeben ſein.

Billiger Sonderzug nach der Saaletalſperre und dem
Höllental,

z Zeiug an d Saaletal

ee bis Lemnitz

85. Geburtstag.

2 Zeitz. Die Witwe Marie Rümmler in der
Hindenburgpromenade Febrgeſt feierte in ſelten geiſtiger
und körperlicher Friſche ihren 85. Geburtstag. Auch
unſeren Glückwunſch!

Silberhochzeit.

z ger Das Ehepaar Otto Gaudes beging das
Feſt der ſilbernen Hochzeit. Dem Jubelpaare auch
unſeren herzlichen Glückwunſch!

Aus der Nervenheilanſtalt enkwichen.
2 Zeitz. Auf dem Wege von Zembſchen nach Hohen

mölſen traf der Kaufmann Fr. P. eine Frau, die dur
ihr ſeltſames Verhalten die Aufmerkſamkeit auf
lenkte. Auch ſonderbaren, zuſammenhangloſen
Redensarten machten den P. ſtutzig. Er nahm ſich
der Frau an und brachte ſie noch am felben Abend
nach Hohenmölſen zur Polizeiwache. Hier ſtellte ſich
vach den vorgenommenen Ermittelungen heraus, daß
die Frau aus Zeitz ſtammt und aus der Nervenheil
anſtalt entwichen war.

Beförderungen in der Zuckerfabrik

z Zeitz. Der langfährige Prokuriſt der Zuckerfabrikan Karl Müller, wurde zum We hätte be
ellt. Gleichzeitig wurde dem Hauptbuchhalter Frireſſel und dem Betriebsleiter S Heinrich g z

Prokura erteilt.

eitz. Kartoffel v
2 artoffeln 10 Pfd. 45, Weißkraut 15, Wirſing20, 35, Spinat 5--10, Staudenſalat rn

Tarpt 35—-50, Kohlrabi 5--10, Zwiebeln 20, Radies
chen 5, rote Rüben 10, Sellerie 15, Porree 15, Salat-
und Gemüſepflanzen das Schock 50, Tomatenpflanzen 15,Bauernbutter 68--71, Molkereibutter 76--78, Tubchen

60 Pfennig.
Rasberg. Der wir äſide Weiß

z ipräſident in Weißenfels hatnach Fer von 50 Häuſern der NS.Siedluin Rasberg bei Z. folgende Straßen neu denn

die von Nord nach Süden durch die NS.Siedlung
verlaufende Hauptſtraße „Plata derdieſer Straße a el Kiaß Kaſtanien“
a die des Platzes im Halbkreis ver

ende Straße „Birkenweg“; die mit dem
Birkenweg gleichlaufende Straße „Ahornweg“.

Kirchenrechnung.
2 AugeAylsdorf. Die kirchlichen Körperſchaften hatten

ſich in der vergangenen Woche mit der Abrechnung für
das vergangene Geſchäftsjahr zu beſchäftigen. Bei einem
a von 4500 RM. verbleiben noch 91 RM. Kaſſen
beſtand und eine Schuldenlaſt von rund 2650 RM. Dem
Kaſſierer wurde Entlaſtung erteilt. Uber die Verteilung
der Schulden und die neue Steuerhöhe konnte noch kein
Beſchluß gefaßt werden.

Der Heimbau für den BDM.
z Jipſendorf. Mit Unterſtützung der Gemeinde

und Schulverwaltung geht der Bau des Heimes für den
„Bund Deutſcher Mädel rüſtig vorwärts. Ein lang
gehegter Wunſch geht in Erfüllung, wenn die Mädels
in den unteren Räumen der neuen Schule in ihr Heim
einziehen können. Es ſoll eine Stätte der Erbauung
und Erholung werden. Nicht lange Zeit wird mehr
vergehen und die Einweihung kann vor ſich gehen.

Freiwillig aus dem Leben.
z Gro Der 40 Jahre alte Maurer und Land-

wirt Willi Ehrlich verſuchte in ſeiner Wohnung, ſich
durch einen Schuß das Leben zu nehmen. Da der
Schuß nicht tödlich wirkte, durchſchnitt der Lebensmüde
noch mit einem Raſiermeſſer die Halsſchlagader. Der
Tod iſt ſofort eingetreten. Der zu dieſer Tat

unbekanntiſt noch

Industrie
mm

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 18. Maj.

Tendeonz: Fest.
Die feste Tendenz der Vortage erhielt sich auch

zum Wochensohiubs. Die Karse wieesen mit wenigen
Ausnahmen an allen Aktienmärkten wiederum
Steigerungen bis 134 Prozent, vereinzelt auch dar-
über, auf. Braunkohlenaktien lagen weiter gefragt
und um es. 1 bis 15 Prozent gebeesert. I. G. Farben
setzten Prozent unter Vo hluß ein, waren
aber bald wieder leicht erbolt. Reichsbankanteile
zogen um I Prozent an. Altbesitz und Zinsver-
gütungsscheine büßten je Prozent ein. Reichs-
sehuldbuechtforde n n etwa e Prozent nied-riger. 4 Tagesgeld blieb mit dis 3* Prozent un-

verändert.
(Drabtberieht d. Commers a. Privatbank Mersedurg.

Laufende Kotieranges. Brate Keree
19. 5. 11. 5. 18. 5. 17. 5.

t Mon. ua. u.u Lleové a 35.73 Oberrehi 1i9. 113.Ar baok 152. 37 161.25 Orensteis S K. 86.50 58.25
2 169. 107.25 Pböniz40. 75 Polyphoso 12.73 13.25

er 12267 Rhein. Stahl 100. 75 100. 50Cont. Gummi Kiebeck 7Deezauer G 139 129.25 Retgerrwearte 114. 114.93Dich Erdsl 112 75 u. Salzdetfurth 182.87
Otech. Linol. Schub. Salz. 144.73 147. 25
Elekte L. a Kri 27.75 125. 118. 115.50L. G. Farbes 149. 148. 25 110.50 108.Felämehble Pap. 127.28 125. 50 Siemens H. 108.37 184.

Siehr S Co 113.50 113.37
Gestföre! 126.75 122.75 Thär Gas 131. 50
Hacketal Verein Stabiw. 82. 81.Karp Be 108. 75 108. V 121.- 122.Nse 162. 151. Zelle Waldbet 118 25 117. 52
Kali 129. 122.50 Aku 53.75 53.75Klsöeknaerwarko 83. e 82.75 Westd Kauf 34.37] 434.50
Mannesmann 51.25 80.13

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewßhr. Keichemark. Chne Gewäbr
n

u. u. 5. 17.e i 12225 54.55 54.56Neuyork 1 2.486 2.406 Oslo 100 K. 61.45 e1. 34
Amsterd. 160. 23 168. 33 Paris 100 Fri 15. 385 16. 385
Bräge 109 41.99 61.99 Preg 10. 35 10. 345
Dann 100 45. 46. Schweia 100 r 32 32eis 00 t M s 5s5.238 Siockb. 100 Kr 63.05 62. da

5.848 5.800 Wien 100 Seil i 48. 95 5

Berliner Börse vom Vortage
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merseburg.)

13. 5. 5. 1s 5. 17 5
Deutsche An lndnstrioaktien
Di. Aul.-Ausl.- Ammend Papier 85.75 69.
Rechte einecbl. Anh. Kohle 105.- 108.i Abl.-Anl 1 b i1s. 114.Nr. i 000 115. 25 115. 00 Buderus Eizeaw. 101.75 99.75

Prov. -Sächs Chemi 94.70 24.70 Chem Gelsenk
82 Berl. Cröliw PapierBank eilt Daimler Motor g. s 99 80

n 98. Engelhardt-Br 85 50942 do. Liqu. Hall. Masehi u. 50.Gpidbr. Ser 8 101.75 102. Hildebe Mahler 22.
m Mein Hyp. Hoesch-Stablw 86.0Sp. E. 3 25 98.25 Uee Bergbav 105. 162

-Kr Ise Genau 128.57Em. 21 93. 88. Manst Berg 114. 13.
n r Centr.- Masch Buchkau 119.50 118

Uiau Phöviz Braut 100 50Goldpidbr e. 101. 12 Riebeck Monotan 108. 103.50
s Nad Gr. 24 65. 95.50 Rositzer Zucker g1.75 W.Sangerh Mareb 101 25

gefabs. an de 101.50 Garde i 7

oet. G. Pla ca es. 0.75 Weis 1o0.75106.75
G. Pfa Stenergutsch. U

98. 75 fällig 1. s 1934 103.53103.8060 1 107.80 107. 62

c i leso ä e I s 108. s 105. oDedi Bank 82.76Hall. Bankv. 78.75 50 Stenergutsech.
1934 1938 108.20 108.12
1935 938 166.67 106. 80
1936--1938 106.50 1608. 50

Leipziger Börse vom 18. Mal.
(Drahitbericht der Commerz2- und Privatbank. Filiale Merseburg.

16. 5. J 17. 5. 18 8 17 5
Cassel Jutesp. 113.50 [113. 50 J Leip2. Laodkr [103. 103.
Chromo Naeſork 73.50 72.50 Polyphon 13. 13.
Falkenst. Gard 104. 50 164. Riquet Co. 37 68.Kirchner Co 67.50 67.50 Rudelsb Zemeot
Kraftw. Sa. To. 59.75 58.75 Thür Gas 132. 130 50Leipz. B. -Rieb. 88.75 87. Zuchkerraff eng 82.-- 960.

WNirtschaftsgruppe „Einzelhandel“.
Warnung Vor falschen Beitragskassierern.

Wie von der Wirtschaftsgruppe „Einzelhandel“
gemeldet wird, sind in den letzten Tagen bei Mit-gliedern der Wirtschaftsgruppe vereinzelt Personen
erschienen, die sich als Beauftragte der Wirtschafts-

uppe ausgaben und die Beiträge Kkassieren wollten.
em gegenüber muß darauf hingewiesen werden, daß

bisher niemand von der Wirtschaftsgruppe mit dem
Bareinzug der Beiträge beauftragt worden ist, daß
es sich in all diegen Fällen also um gewissenlose
Betrüger handelt.

Bevorstehender Wechsel
in der Mansfeld-Oberleitung.

Der Leiter der Mansfeld-Betriebe, Generaldirektor
St ahl, tritt als Vorsitzender in den neugebildeten
Vorstand des Salzdetfurth-Konzerns ein und legt
im Zusammenhang hiermit die Oberleitung der
Mansfeld AG. nieder, jedoch erst zu einem Zeit-
punkt, der noch in freunäschaftlicher Weise dem-
nächst vereinbart wird.

Generaldirektor Stahl kam vor etwa vier Jahren
von der Demag zur Mansfeld AG. Unter ihm als
Generaldirektor erfolgte die Loslösung der Kupfer-
betrisbe von den übrigen Zweigen des Unter-
nehmens. Sie wurde ohne Erschütterung für die
Gesellschaft durchgeführt. Im Rahmen der allge-
meinen Aufwärtsentwicklung der Wirtschaft nach
der Machtergreifung des Nationalsozialismus ist es
Generaldirektor Stahl ferner gelungen, Mansfeld über
schwere Zeiten hinwegzubringen und darüber m
aus beachtliche Erfolge zu erzielen, wie auch Neu-
einstellungen vorzunehmen. Wenn Generaldirek-
tor Stahl demnächst bei Mansfeld ausscheidet
worüber noch Monate vergehen dürften s0 ist
zu hoffen, daß seine reichen Erfahrungen dem
Unternehmen doch auch fernerhin erhalten bleiben.

Die Frage der Nachfolgerschaft ist noch nieht
entsohieden.

Kurze Wirtschaftsberichte.
Hirsech Kupfer- und Messingwerke AG. in Berlin.
Export soll besondere Aufmerksamkeit gewidmet

werden. Die G. V, genehmigte dio worgesohlageno

Dividende von 6 (5) Prozent. Es sei erfreulicher
weise gelungen, das Exportgeschaäft nicht nur

zu n, 2 Dem ufuhrgeschäft werde die Ve tung ihre besondere
Aufmerksamkoit schenken.

Die stand in derSpielzeugindustrie
ersten Ap fte im Zeichen der Anferti von
Ausstellungsgegenständen für die neue
Spielzeugschau. Nachdem die neue Spielze u
in der Kurzen Zeit seit ihrer wiederum
bereits über 12 000 Besucher zu verzeie batto,
darf man annehmen, daß der Städteanteil an der
ersten Besuchsziffer 300 000 in den verschiedensten
Städten Deutschlands auch diesmal nicht zu kurz
kommen wird. Neben der Herstellung von Sommer-
spielwaren ist das Interesse auf die e
Durchführung der zweiten Englandreise gerichtet.

7

Infolge der Gewaäh einer Sonderverxgünets-
gung an die deutsche wirtschaft für frähzeitige
Kalibezüge setzte das Frühjahregeschäft, angeregt
durch die milde Witterung, während der ersten drei
Monate des Jahres 1935 lebhaft ein, so daß ins-

samt 5.9 Millionen Doppelzentner Kali S
.4 Millionen Doppelzentner im ersten Vierteljahr

1934 abgesetzt werden Konnten.
e

Verbrauchsregelung für unedle Metakhe. In
„Reichsanzeiger“ vom 10. Mai erläßt die Uber-
wachungsstelle für unedle Metalle eine
machung, in der Einzelheiten über Meldung der Ver-
prauchszahlen für 1934, über Verbrauch für Aus-
fuhrzwecke auberhalb der Verbrauchsregelung, über
Verbrauch zur Ausfuhr durch deutsche rt
bändler, über Verbrauch für den Ausfuhrbedart son-
stiger Abnehmer (Verarbeiter oder Verbraucher) so-
wie Vorsehriften für die a Anträgen auf
Ausfuhrverbrauchsscheine und für die Ausstellung
und Benutzung von Ausfuhrverbrauchsscheinen ge-
geben werden.

r

In Danzig sollen nach einer Mitteilung des KLo-mitees für Wie Zeichnung der polnischen Investi-
tionsanleihe bis zum 8. Mai bereits 256 000 Zloty ge-
zeichnet worden sein.

In Gdingen wirä am 12. Mai die F des
Holzhafens erfolgen. der eine Kailänge von m
hat. Von 1931 bis 1934 wurden an Holz ausgeführt:
über Danzig 225 521 t Rundholz und 2180648 t
Schnittholz, über Gdingen 5559 t Rundholz und
415 924 t Schnittholz. r neue Hafen soll in der
Lage sein, eine Jahresumsatzmenge von 1,6 Mill.
Kubikmeter Holz zu verteilen.

Der Gesamtbetrag u 77handels im ersten Vierteljahr ist enüber12.7 Prozent auf u Nonen
dem Vorjahr umRubel zurückgegangen. Die Ausfuhr sank um rund
16 Millionen Rubel auf 84,6 Millionen Rubel, die
Einfuhr um 0,5 Millionen Rubel auf 49 Millionen
Ruboel.

Gutes April-E is bei der Allianz-Lebensver-
sicherungsbank. im Monat April wurden in der
großen Tebensversicherung 23 Mill. RM. Versiche-
rungssumme beant in der Klein-Lebensversiche-
rung und Kollektiv-Sterbegeldversicherung 10 Mill.
Reichsmark Versicherungssumme, so daß der An-
tragszugang des Monats April insgesamt 33 Mill. RM.
Versicherungssumme beträgt.

r

Im ersten Vierteljahr 1935 waren in der Tschecho-
slowakei rund 300 Gruben im Betrieb, davon Waren
78 Stein- und 171 Braunkohblengruben, in 40 Gruben
wurden Erze gefördert. Im Steinkohlenbergbau
waren rund 42 100 und im Braunkohlenbergbau
28 335 Personen beschäftigt. Gefördert wurden
rund 2,6 Mill. t Steinkohlen und 3,9 Mill. t Braun-
Kkohlen.

e

Der Ausweis der Bank von Danzig vom 15. Mai
1935 zeigt im Vergleich zum vorhergehenden Aus-
weis eine Zunahme der Währungsreserven der Bank
um 2,1 Mill. Gulden. Die Golddeckung (Gold und
deckungsfähige Devisen) der gesamten Sichtver-

flichtungen der Bank (Noten und Giroguthaben)
eläuft sich auf 66,2 Prozent gegen 59,6 Prozent

Ende April.
7

Die Zahl der Postscheckkonten ist im April um
708 Konten auf 1056 456 gestiegen. Auf diesen
Konten wurden bei 66,7 Millionen Buchungen 10317
Mill. RM. umgesetzt: davon sind 8466 Mill. RM. eder
82.1 v. H. bargeldlos beglichen worden. Das Gut-
haben auf den Postscheckkonten betrug am NMonats-
ende 575.5 Mill. RM., im Monatsdurchschnitt 592.2
Mill. RM.

Nach einer Mitteilung des Polnischen Statisti-
schen Hauptamtes schloß die volnische Auhßen-
handelsbilanz für den Monat April mit einem PFehl-
betrag ab. Es wurden 248 677 t für 73 296 000 Zloty
eingeführt und 1 065 324 t für 73 695 000 Zloty aus-
geführt. Der Pinfuhrüberschuts beträgt demnach
etwa 400 000 Zloty.

Die polnische Kohlenausfuhr zeigt im April 1935
egeniüber dem Vormonat wiederum einen starken
ſückgang. Sie betrug 657 000 t gegen 803 000 t im

März 1935 und 783 000 t im April 1934 Die Ver-
ladungen über die Häfen betrugen 596 000 t, davon
entfielen 431 000 t auf Gdingen und 165 000 t auf
Danzig.

r

Über die Einzelheiten der geplanten 500 Mil-
lionen Anleihe bei den Versicherungsträgern wirä
gemeldet, daß bisher 100 Mill. RM. durch die Reichs-
versicherungsanstalt übernommen worden sind, wäh-
rend wegen hernahme der übrigen 400 Millionen
noch Verhandlungen mit den öffentlichen und pri-
vaten Versicherungsgesellschaften schweben.
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Nückenſchmerzen.
In den meiſten Fällen, in denen Frauen über

Rückenſchmerzen klagen, li
die Urſache an unprakki ſchlechten Schuhen.

Eigentlich eine Kleinigkeit, die von den Frauen nur
ans beachtet wird. Schuhe mit zu hohen oder

iefen Abſätzen geben dem Fuß eine verkehrte Stel
lung, und dies iſt faſt immer die U der Rücken
ſchmerzen, da die ganze Haltung durch die Füße beein
flußt wird. Es iſt darum ſehr wichtig, was für Schuhe
die Frauen tagsüber bei der Arbeit tragen. Niemals
ſoll man bei den häuslichen Arbeiten beſſere
tragene Schuhe verſchleißen wollen. Man wird
dadurch nur die Füße noch mehr verderben.

Da viele Frauen Neigung zu Senkfuß, zu ver
krümmten Zehen uſw. haben, iſt es notwendig, ſich bei
anhaltenden Schmerzen an den Füßen und auch bei
Rückenſchmerzen von einem Fachmann beraten zu
laſſen. Es iſt wohl zu verſtehen, daß die Hausfrau,
die den ganzen Tag auf den Beinen iſt, manchmal über
Rückenſchmerzen klagt. Man braucht hier nicht gleich
an eine ernſtliche innere Krankheit zu denken. Der
Arzt wird ſehr oft ſagen, daß neben gutſitzenden, be
quemen Schuhen eine Einlage, oft nur eine Maſſa
der Füße notwendig ſind, um dem Kübel abzuheffen.

Entzündung heilt Krankheiten.

Kr das Blut die i Stellene

i in lö u i verwandelt, ſo muß der A
lichen Entzündungspro hervorrufen.

Magenverſchleimung
iſt iſt mit allerlei Verdauungsb rdena Perſonen die damit en
viel friſches Waſſer trinken und mit einem ſolchen
fleißig gurgeln. Ein altes Hausmittel gegen n
verſchleimung iſt der tägliche Genuß einer Taſſe er

minztees. Etwa zwei Gramm getrocknetesminzkraut werden mit d endem Waſſer (1 Taſſe och

übergoſſen und nach 38 Stunde t.
Erſte Hilfe bei Vergiftungen.

Grünſpan.

Erſchei Erb ünli Maſſergoin Ware rechen grünlich-blauer Maſſen,

Erſte Hilfe: Darreichung von Milch oder Ei
weißwaſſer, um weiteres Erbrechen hervorzurufen.

Rauchgaſe.

Erſchei Schwindel, Magenbeklemmung,e gopfſtechen Angſtgefühle und Dhnmecht

Behandlung: OHffnen des Fenſters. Umlage-
rung in ein anderes Zimmer, in ein gewärmtes Bett.
Hervorrufen ſtarker H eige und Einleitung künſt
licher Atmung. Sowie geſchluckt werden kann, wird
heißer Kaffee eingeflößt.

eingreifen und einen künſt Must

Erſcheinungen v und Darmkatarr, Brech
r

durchfall und Schwäche, Aufregungszuſtände und

agen
zu ſtarkes Erbrechen helfen Eispillen. Die faſt immer
eintretenden Schwächezuſtände überwindet man mit
ſchwarzem Kaffee, Rotwein oder Kognak.

Bootsunglück auf der Heavel
Aus Berlin wird gemeldei: Ein Boois

unglück Sonn auf deroberen Ekwa dreißig vom Skrand ent

h le An e u da eorge uWaſſer. Während
chwimmen retten konnke und von einem Booi

der Rekiungsſtakion Saatwinkel geborgen wurde, er
trank der des Schwimmens unkundige George.

Das Teſtament in der Flaſchenpoſt
Nach 40 Jahren gelandet!

Vor einigen Wochen wurde an der Küſte einer der

Entfernung der gifOzea
Erbrechen. Gegen

der Bank hat ſich in
nerkennung des ſeltſamen

Teſtaments das Vermögen zur Auszahlung zu bringen.

Blutige Auseinanderſetzung
vor einer italieniſchen Bürgermeiſterei.

Jn Tricaſe (Provinz Lecce [Süditalien]) kam
es anbäßlich der Ernennung eines Jnſpektionsbeamten
für eine landwirtſchaftliche Genoſſenſchaft zu einer
bedrohlichen Anſammlung der Genoſſenſchaftsmitglieder
vor dem Bürgermeiſteramt. Die letzteren verſuüchten,
mit Gewalt in die Bürgermeiſterei einzudringen,
wurden aber von der Polizei mit der Schußwaffe
daran gehindert. Bei der Schießerei wurden 15 Per-
ſonen verletzt, von denen drei kurz darauf ſtarben.
Die öffentliche Ordnung konnte nach dem Vorfallfort ſeine Hilfstruppen. die Gegenmaßnahmen treffen. Speiſevergiftung. Samoa Inſeln eine Flaſchenpoſt angeſchwemmt. wiederhergeſtellt werden.

S e Sie hen h n e Werene V n e ehe e e e ehe hen ſache Weſſrregetelnehmer. Degane werden durch einen ſtarken Zuſtrom von Blut Nagenſchmergen. Auftralien ging im Jahre 1896 ein engliſcher Drei ſächſiſche Innenminiſter hat auf Grund der Verordnung
zur Ausſcheidung des Krankheitsgiftes gezwungen. Behandlung: Man gibt dem Patienten Rizi- maſter mit Mann und Maus unter. Das Schiff war zum Schutze von Volk und Staat den Ehrenbund ſächſi-Anders iſt dieſer Vorgang bei einem kranken nus ein, damit der Darm möglichſt ſchnell gereinigt ſo reſtlos verſchollen, daß man nie auch nur eine Spur wer Weltkriegsteilnehmer in Chemnitz aufgelö
Körper. Iſt er ſo ſchwach, daß er nicht mehr genügend wird. Den Brechreiz verſtärken ch Gaumenkitzel. davon wiederſah. Jetzt erſt kündet die Flaſchenpoſt und verboten.

1 1Büfett, Kredenz V z eWilli Alleri Für die vielen Aufmerkſam- 6 Stühle, f. 80 M. leung 7 Kammerlichtſp iele lichtpielhaus Sonne
rig und Fran nng We C en u rei terre Heute, Montag, der unwiderruflich letzte Tag des

Liesbeth ſet Hchmidt c wen t r herrlichen Stettin R h hein Senn Aw Dienstag 5.30 u. 8.10 Uhr
anken beſtens für die ihnen „Grand Hotel Jungfrau“ u. el Mönch Itag“. ele Sandrock in dieſem Film ganerwieſenen e Sentſg n. Frau I ſich x Ab Dienstag: der große Luſtſpielſchlager Der ſenſationene Großſilm
ufmerkſamkeiten. öſſen, den 20. 5. 35. eſoMerſeburg, im Mai 1935. Kinderwagen Dies wird allen Lachluſtigen famos geſchildert in Der DoppelBräntigam

Anzeige: großer Erfolg zu verkaufen. 3u dem herzerfriſchenden Luſtſpiel 0 err n
Am 18 Mai, früh 3.45 Uhr, verſchied nach langem,
J ſchwerem, in großer Geduld ertragenem Leiden
J mein lieber Mann, unſer guter Vater, Schwieger
und Großvater, mein lieber Bruder, Schwager
und Onkel, der Penſionär

Nerdng In
fereiligt. Dichlermeicte

8. d. Geisel Ruf 3091

Dom. Getraut: der Diplom-
Ingenieur Dr. der Staatwiſſenſch.
Erich Otto Ernſt Landsmann und
Frau Charlotte Martha geb. 3immer-

mann. Getauft. das Kind
Jlſe, T. d. Zimmermanns Peter.

Stadt. Getauft. Urſula, T.
d. Stabswachtmeiſters der Landes
polizei Behrens; Alfred und Kurt,
Zwillingsſöhne des Arbeiters Otto;
Eberhard, S. d. Maſchinenwärters
Schneider; Joachim, S. d. Arbeiters
Kohs. Getraut: der Kupfer-
ſchmied Kurt Seyfert und Frau Luiſe
eb. Rockendorf. Beerdigt: die

itwe Rublack; der GaſtwirtTraute
wein; der Sozialrentner Gutjahr

Altenburg. Getauft: Edith,

vater, der Tiſchler

Für die

herzlichen Dank.

lützen
innahmeſtellen f.
Inſerate, Druck
achen, h Futterfeſte

ren Weiger eDies zeigen tiefbetrübt an z e Morgen, Dienstag, 20 Uhr:geraumer hre (bebt. liches Vedewanuno d. Rede (effD Mal und Kinder. Ang. u. 569 a. d. G. ne I le Den
h n anf eensnetre handenen n enſchliehend Vorſtellung

Am Sonnabend, d. 18. Mai
1935, entſchlief ſanft nach
längerem Leiden mein lieber
Vater, Schwieger und Groß-

Wilh. Kippenberg
im Alter von 71 Jahren.

Jn tiefer Trauer

Ernſt rnebſt Frau und Sohn.

Merſeburg, d. 20. 5. 1935.

Die Beerdigung findet am
Dienstag, d. 21. Mai, 15 Uhr,
auf dem Stadtfriedhof ſtatt.

herzliche Anteil
nahme beim Hinſcheiden un
ſeres lieben Entſchlafenen
ſagen wir hierdurch unſeren

deren Dank Herrn Richter,

Leung, und ſeiner Gefolg-

erfr. i. d. Gſchſt.
Grasxense m. Baum

verk. Merſebg.,
agnerſtr. 8,2Tr.

Junefrau gegen Mönch

Dorit Krysiler Paul Richterla Wüst H. Fischer-Ksppe
machen in höchſt witzigen u. originellen Situationen

Dürrenberg
R Unnahmeſtellen j.

Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs

Heute letzter Tag: Regine

Die Jugend hat Zutritt!
beſtellungen, r m n h en553 u 4ei.

Zigarrenhandlg., 99Tel. 270, Orts Eingang Oeigrube
vertretung, Ein Nach voliständiger RenovationFeiverkeu,

t er Eröffnung morgen Dlengtag!
vk. Otto Ryssel, Ratsketterwirt,

tr. 10, i. V. Walter Koch, früher „Alte Post
Trägerbezirk l.neu Für Kleine Anzeigen
W gewähren wir einen ermäßigten Grundpreis von

chkeud. Str. 86,Trägerdenit 8 5 Pfg. pro NiUieneter
I Köſtriger Schwarzbier zu haben bei:

Hüte an Karl Gchmidtw. z. Umpr. angen. Jnh. Herbert Weiß
Lindenſtr. 3, ptr. Unteraltenburg 10

Das geht doch nicht
Beſon

Vertrieb

T. d. Buchdruckers Bretſchneider; ſchaft.iſi bers ger Nein. d mm mit rechten Dingen zu!!
ard, S. d. miedes Müller; Ange,T. d. Regierungsrats Witter r der Hinterbliebenen e z e vett undDüreex h Marie Gutjahr an ſig ben je ſchnell wieder erhelen? Aber eng Wenn

geb. Pieritz; man ſleißig Köſtritzer Schwarzbier dann kommt mander Tiefbauarbeiter Willi Schmidt u h Ser hohe Roſtmatzgehen mat des
mit Frau Elſa geb. Dreyhaupt; der Merſeburg, den 21. 5. 1935. Köſtritzerschwarzdier nämlich zu einem wahren GSefundheitstrank.)
Buchbinder Werner Kleinert mit Kö r Schwarzdier wirkt dlutbildend. beiebend ind ſtärkend:Frau Elſa Gertrud geb. Göhring. arg ſich wohler und wird ſchneller geſund

Beerdigt: Frau Hedwig Eller Am Rulandtpiag, pr. 2369;mann geb. Brückner; der Schloſſer
Hugo Mehler; Frau Minna Voigt-

Markt 7, ſind die beiden
Lützen.

rau
DOäden

ſofort preiswert zu vermieten.
Jnt. woll. ſich mit mir direkt Weißenfels. Herr Ka
in Verbindung ſetzen. 69 Jahre.
Georg Ritter, Halle S., Remsdorf. Frau Thereſe Zanke geb.

Schmicke, 80 Jahre.Gr. Steinſtraße 76. j

Faminten Nachrichten

mann u. Frau Hilde geb. Heinicke
err Kurt Bartmuß und
lſe geb. Laurig

Geſtorben:

Bernhard S 31 Obere Burgſtraße 9, pr. 2347.
länder geb Große Aus anderen Blättern entnommen).

Reumarkt. Getraut: der Berlobt:
Poſtbetriebsarbeiter Willi Reinhold Weißenfels. Frl. Emmi Gießler mit
Ällritz und Liesbeth geb. Schmidt. Herrn Dr. Gerd Montag

Bermählt:
Im Grundſtück Merſeburg. girchſcheidungen. Herr Walter Nau

Was es auch ſei
ob Sie etwas verkaufen oder kaufen wollen

ob Sie Perſonal ſuchen oder eine Stellung benötigen
ob Sie eine Wohnung ſuchen oder vermieten wollen
ob Sie etwas verloren oder gefunden haben

rl Göpffarth,

Lehrerin ſucht ob Sie Unterricht nehmen oder geben wollen
1-7 Iſſi mm ob Sie ein Grundſtück kaufen oder verkaufen wollen
Preisang. n, 56 ob Sie einen Lebensgefährten ſuchen
a. d. Gſt. d. Bl. ob Sie Geld ſuchen oder zu verleihen haben

m immer und immer wieder iſt esJ e es Reumark
Unſer beliebter

4u M. K. -Taſchenfahrplan ehe Stellen Sie das Kleininserat in Jhre Dienſte, und

iſt für 15 Pfg. erhältlich: es wird Jhnen bald ermöglicht, längſtgehegte Wünſche
Hauptgeſchäftsſtelle des „M. K.“, Kl. Ritterſtraße 3 z er. zu erfüllen.
Zweigſtelle Leung, Jnduſtrietor Houpiſtraße 23.
Lloydreiſe- und Verkehrsbüro, Adolf-Hitler-Straße 13

Annahme von
Jnſerat., Druck

das kleine Jnſerat
in dem Merſeburger Korreſpondent (MNN.)

Fritz Kampers, Lien Deyers, Garſta Löck, Jakob
Tiedtke unternehmen einen regelrechten u
auf die Lachmuskeln der Beſucher. Ein tolles Luſt-
ſpiel, das uns einen Spiegei vorhält. Es bleibt nichts
weiter übrig, als Lachen und Frohſinn. Vorher die
Emelka Woche und ein ausgezeichnetes Beiprogramm.
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 und 9 Uhr.

Rundfunh- Programm

Reichsſender Leipzig
382.2. Zwiſchenſender: Dresden 204
Leipzig: Dienstag, 21. Mai

6.00: Mitteilungen für den Bauern. 6.05:

Vom l ihanon
nach dem e en vielge-
leſenen Roman mit Rurat,
Spindley, Erneſt Ferney u. g.
Ein Film mit

phantaſtiſcher Ausſtattung,
Aufſtänden der Beduinen gegendie franzöſiſche Hertſchaſt

packenden Kämpfen i. d. Wüſte,
Spionage,
glänzenden Feſten d. Kolonial

Geſellſchaft,
herrlichen Wüſtenlandſchaften.

Ein ſelten ſpannender und
Berlin: Gymnaſtik. 6.20 und 7.00: Köln: großartiger Film.
Frühkonzert. 8.00: Berlin: Gymnaſtik.8.20. Vom Deutſchlandſender: Morgen In deutſcher Sprache
ſtändchen für die Hausfrau. Kapelle Herb. Jm Beiprogramm: w
Fröhlich. 9.00: Sendepauſe. 10.00: Nach- Beſuch im Karzer, Luſtſpiel
richten. 10. 15: Schulfunk: Spatzenmärchen. Das deutſche Erntedankfeſt
10.452 Sendepauſe. 11.00:
11.30: Zeit, Nachr., Wetter.
den Bauern.

12.00: Dresden: Mittagskonzert. Ltg.: Sche
fſtak. Dazw.: 13.00: Zeit, Nachr., Wetter.
14.00: Zeit, Nachr., Börſe. 14.10: Für
die Frau: Die Neue Spielzeugſchau in
Sonneberg 1935. 14.30: Sendepauſe.
15.20: Jugend und Leibesübungen: Tum-
meln und Spielen unſerer Jungmädel.
15.40: Wirtſchaftsnache.

Werbenachr. am Wir übertragen men
11.45: Für für unſere Beſucher Dienstag,

abends 8 Uhr:
Die Rede des Führers

All zijIII
für Balkonſchmuck empfehle
Geranien u. Petumien billigſt

t n Gäörtnerei Scheidelurn Sachſen eren r geit, Virt b. Marhkſcheffel, Lauchſt. Str. 45
ſchaftsnachr. 17.00: Königsberg: S Hobemoller

Jeden Montag
Schlachtefeſt.
r

acktes unLeuna Bratwurſt, morg.
Annahme von Jn u e 33
ſeraten, Druck- ſi e t T
ſachenaufträgen, e den Hane
Zeitungs Beſtel el Wwe.

nan wer
en uſw. bei:an

vergeſſen
Sie nicht

mittagskonzert. Das kl. Funkorcheßer.
Wilcken. 18.30: Hauptm. DreJng.
witz: T die Traditioen des alten
Heeres pflegen.

18.50: Feierabend in Sonneberg. 20. 06e
Nachr. 20.15: Köln: Reichsſendung: Std.
der Nation: Jm Herzen der Ruhrinduſtrie.
21.00: Werke von Koſtia Konſtantinoff.
Stg.: Generalmuſikdirektor Weisbach. 22.00
Nachr., Sport. 22.20: Violinkonzert v.
Brahms. Soliſt: H. Nerkel. Ltg.: Gene
valmuſikdirektor Weisbach. 22. 30. MWün
chent Muſik zur guten Nacht.

Deutſchlandſender 2. Frig dank
e,

Dentſchlaundſender: Dienstag, 21. Mai h 17.3. Jda OHtto,
6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken öiel Tasesſorus. Choral: S. daß i tn t

bohgemeinde

Jnduſtrietor
Telefon 2323

nd Zungen bätte. 6. 05. Gymnaſtik. 6.20 Fr. Hoffmann
8.00: er für Fie Pfalzſtraße 38.

Zapelle H. Fröhlich. 9.00: Sperrgzeit. 10.007 S gerbesirk 2.

Morſe ſchreibt in 553 a e
50: rägerbezirk 3.10. 50: Fröhl. Kindergarten. 11.15: See 6 ze vWerhkſtraße 4.

ſcher: Wir gleichen die Trägerbezirk 4.kurve aus. Anſchl.: Wetter. 7. Minna Wintel- von
12.00: Leipzig: Die Dresdner haus, Bunſen-Ltg.: Scheſtak. Dazw.: 12.55: Zei ſtraße 18. Schütze

13.00: Glückwünſche. 13.45: Nachr. 14.00: Trägerbezirk 5.
Allerlei von Zwei bis Drei 15.00- 8. Anng Richter Jnh.
Programm, Wetter, Börſe. 15.10: Die Jn Ad.Hitler-Str. A. Gieſeler
tendantin (Elſe Raſſow) erzählt von ihrem 111 I, Träger- Merſeburg,
r 7 r. Bücherſtunde: Es lebe rn t EntenplanHumo elene e ler. )0916.00: Klingendes Kunterbunt. 17.30: Ju e J Tel. 2927
gendſportſtunde: Wie erwerbe ich das HJ. Nr. 16 b,
Leiſtungsabzeichen? 17.45: Hitlerjugend an
der Arbeit. Neue Lieder u. Spielmuſiken.
18.20: Hauptſchriftleiter Fritzſche: Politi eßling, Fe n an. 18.402 Konſul Kein S lehrling
hardt ragerbez. 3. i19.00: Kaiſerslautern: Pfälziſche Bauern u. II. idegard olle Viens
Volksmuſik. 20.00: Kernſpruch: anſchl.: ert, Steinmetzmeiſt.
Ter u. Kurznachr. 20.15: Reichsſdg.: L.-Daspig, und Bildhauer
Ka n: der Nation- Jm Herzen der Randſiedlg.171 Weißenfelſer

n n u Reicelnigent hbund. Kundgebung und feierliche Verpflich. EinzelverkaufZweigſtelle Leuno 16 ädchep
Jnduſtrietor
Telefon 2323.

tung von 18000 Amtsträgern der Lan-
desaruppe Groß Berlin. Es ſpricht der
Reichsminiſter Herm. Göring. 22.00: Wet-
ter, Tages und Sportnachrichten; anſchl.:
Deutſchlandecho. 22.45: Seewetterbericht-

mit guten Zeugn.
ſucht Stellg. i. Pri
vat o. Geſchftshh.

Wallr Schoo
Mutſchau, Zeitz23.00: Adalbert Lutter ſpielt.

n “Steinmetz-

e e eereneeeeoroeeeeeeereeeeeeeee e
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